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Publikum uubZulassmsrbeschkSu-
kung der riechlsanwölle.

Don Rechtsanwalt Dr . Haefelm, Karlsruhe .
Nicht nur in der juristischen Fachliteratur ,

sondern auch in den Spalten der großen Tages¬
zeitungen wird gegenwärtig die Frage diskutiert,
ob es sich empfehle , die Zahl der Rechtsanwälte
in den einzelnen deusscAn Gerichtssitzen durch
ein Gesetz zu beschränken . Eine geradezu unge¬
wöhnliche Ueberftillung des Anwaltsstandes ist
die Ursache der Dringlichkeit .

Neben dem Stand esinteresse der Rechts¬
anwälte erscheinen nicht minder wichtig die In¬
teressen des großen Publikums . Ein unab¬
hängiger angesehener Anwaltsstand bedeutet ein
hohes Lebensinteresse für unser Rechtsleben, für
Handel und Verkehr.

Es steht außer jedem Zweifel, daß , mögen fast
alle akademischen Berufe überfüllt sein, speziell
der Anwaltsstand sich in einer kaum zu erwar¬
tenden Weiseln den letzten Jahren vermehrt hat
und daß heute ein erheblicher Teil der Rechts -
amvälte weit davon entfernt ist, in seinem Beruf
ein standesgemäßes Einkommen zu finden, teil¬
weise sogar mit der bittersten Not zu kämpfen
hat. Wenn es zutrifft, daß die Organisation der
Rechtsanwaltschaft ein wichtiges Mied in unserer
gesamten Rechtspflege bedeutet und ein gesunder
würdiger Anwaltsstand zu Len Grundpfeilern
unserer Iustizorganisation gerechnet werden
muß, dann ist es erklärlich, wenn sich nunmehr
die führenden Tageszeitungen mit der ange¬
regten Frage unter dem Gesichtspunkte des öf¬
fentlichen Interesses besaßen.

Trotzdem zwar nirgendwo die ungewöhnliche
Ueberfullung des Rechtsanwaltstandes geleugnet
wird, so gehen die Meinungen über die Wege ,
wie der Üeberfüllung abzuhelsen sei, ohne die
bisherige Freiheit und Unabhängigkeit der Ad¬
vokatur anzutasten, scharf auseinander . Noch
vor einem Jahr sprach sich eine starke Mehrheit
der deutschen Anwaltschaft gegen jede Zulas¬
sungsbeschränkung derjenigen Juristen als An¬
wälte aus , welche die vorgeschriebenen Richter¬
examina bestanden haben ; eine vor kurzem statt¬
gefundene schriftliche und durch keinerlei Retho-
rik beeinflußte Abstimmung der Anwälte hat
eine überwältigende Mehrheit dafür ergeben,
daß dis derzeitigen Zustände einer dringenden
Aenderung bedürfen.

Wer in einer Streitsache oder für ein« Be¬
ratung die Dienste eines Rechtsanwalts in An¬
spruch nimmt , verlangt Laß der Anwalt nicht nur
rückhaltlos die Interessen seines Klienten ver¬
tritt , sondern daß er vor allem auch den Mut
hat, der Rat suchenden Partei die Wahrheit über
ihre Prozeßaussichten zu sagen, ferner , daß er
die nötigen praktischen Erschwungen besitzt , um
klar den Kernpunkt einer Streitsache zu erfassen .
Nur ein in Lebenserfahrung gereifter Anwalt ,
der sich von jeder finanziellen Abhängigkeit vom
einzelnen Klienten frei fühlt und außer der
wissenschaftlichen Vorbildung die erforderliche
Berufspraxis besitzt , wird dies tun können .
Darin , daß der Anwalt niemals ein willenloses
Werkzeug des Geldsacks , sondern ein seiner Ver¬
antwortung vollbewußter, treuer , selbständiger
Berater feiner Partei bleibt, treffen sich Inter¬
essen des Publikums und Standesrücksichten der
Anwaltschaft; wenngleich die überwiegende
Mehrheit der deutschen Rechtsanwälte ihr altes
wohlerworbenes Ansehen auch im schärfsten Exi¬
stenzkampf Noch nicht verloren hat, es hieße blind
gegen die Zeichen der Zeit sein, wollte man leug¬
nen, daß nicht alle die jüngeren Anwälte sich
des gleichen Ansehens erfreuen, wie die vor¬
nehmen Anwälte der alten Schule, die würdig
in Kleidung und Haltung , maßvoll und vornehm
im Auftreten vor Gericht, in jeder Beziehung
von den Richtern aller Instanzen Äs gleichberech¬
tigte Kollegen angesehen werden , deren Aus¬
führungen zugunsten ihrer Parteien bei den Ge¬
richten die gebührende Beachtung verdienen und
finden. Die Kürze des Raumes verbietet, auf
diesem Thema in die weiteren Details eingu-
gehen.

Wenn all dies schon dafür spricht, daß nur in
einer verhältnismäßig kleineren Zahl der An¬
wälte an einem Gerichtssitze, wo jeder Arno alt
bekannt ist , jeder Verstoß auffällt , das bisherige
hohe Ansehen des Anwaltstarwes zu erhalten ist,
einer ungemessenen Ueberschwenrmung mit An-
so dürsten auch die Interessen des Publikums
wällen entgegenlaufen . Gewiß kein Allheil¬
mittel, aber doch eine wesentliche Besserung
brächte die vielfach aufgestellte Forderung auf
Einführung einer gewissen Wartezeit nach dem
zweiten juristischen Staatsexamen .

Was spräche denn auch dagegen, zu verlangen ,
daß ebenso wie der Amtsrichter oder der Amt¬
mann , auch der Rechtsanwalt eine Reihe von

Jahren als Assessor tätig zu sein hat , um sich die
nötigen praküschen Erfahrungen zu sammeln?
Das Publikum wird nur dankbar fein, wenn es
auf diese Weise erfahrenere und gerviftere Sach¬
walter erhält.

Weiterhin erscheint möglich , solche Assessoren
unbedingt von der ReAsanwatsschast auszu¬
schließen, die im Assessorenexamen nickst eine be¬
stimmte Anzahl von Gutpunkten erreicht Habens
oder deren Dienftzeugnisse übereinstirmnend er-

Erkrankung des Oberbürgermeisters Dr. Mlckens.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Heidelberg, 25 . Sept . Anläßlich des Gegen¬
besuchs des Speyerer Stadtrats wurden
heute nachmittag unter anderem auch die Städti¬
schen Sammlungen besucht. Plötzlich erlitt Ober-
bürgerrneister Dr . Wilckens , der di« Herren
am Bahnhof noch abgeholt hatte , in den Städti¬
schen Sammlungen einen Schlaganfall ,
der eine leichteLähmungder rechten Seite
herbeisührte. Eine Gefahr für das Leben be¬
steht augenblicklich nicht . Dr . Wilckons ist am
23 . November 1851 geboren, steht also im 62.
Lebensjahr.

Christlich-nationaler Arbeiterkongreß .
(Eigener Drahtbericht .)

u>. KSl « , W . Sept . Der Ausschuß des deut¬
schen christlich -nationalen Arbeiterkongrefses , der
heute hier tagte , faßte einstimmig den Beschluß ,
im Herbst einen Kongreß einzuberusen ; die¬
ser wird voraussichtlich am 30. November und
an den folgenden Tage » in Berlin ftattfiuöen
mit folgender Tagesordnung : 1. Nationale Ent¬
wicklung und soziale Bewegung in Deutschland .
3. Die deutsche Sozialpolitik und ihre Gegner .
3. Die Bedeutung - er Koalitionsfreiheit und des
Vereinigungsrechts für die Angestellten und Ar¬
beiter . 4. Lebensmittelversorgung und Lebens -
mittelteuernng . 6. Die Wohnungsfrage . 6. Ar¬
beitslosenfürsorge . Die Einladungen zu diesem
Kongreß werden in den nächsten Tagen au die
in Betracht kommenden Organisationen erfolgen .

Das Befinden des Oberstleutnants v. Winterfeldl .
(Eigener Drahtbericht .)

Grisolles , 25 . Sept . Nach dem heute vormittag aus -
gegebenen ärztlichen Bericht über das Befinden des
Oberstleutnants von Winterfeldt , hat
der Kranke die Nacht ziemlich ruhig verbracht . Die
Temperatur beträgt 36,7 , der Puls 96 , die Atmung 20.
Die Erscheinungen in der Brust sind unverändert .
Trotz einer leichten Besserung sind noch immer die
schwersten Komplikationen zu befür -' -
ten . Der Kriegsminister hat durch einen Or¬
donnanzoffizier , der vorläufig in Grisolles bleiben
wird , Erkundigungen einziehen lassen.

Homerule .
(Eigener Drahtbericht .)

b . London , 25. Sept . In Belfast wurde ge¬
stern ohne den geringsten Versuch der Verheim¬
lichung die sogenannte provisorische Regierung
von Ulster " konstituiert , die von einem Komitee
geleitet wird , dem die Häupter der angesehensten
Familien der Provinz Ulster und anderer Teile
Irlands angehören . Darunter befinden sich ein
Herzog , 16 Lords , ein Admiral , der bekannte Lord
Beresford , sämtliche Vertreter Ulsters im Parla¬
ment und ein höherer Offizier der Armee . Es
wurde eine ganze Reihe von Offizieren ernannt ,
um das Revolutionsheer gegen das Heer
des Königs von England zu führen . Es wurde
eine weitere Anzahl von höheren Beamten cin -
gezeichnet , die die vom Kabinett Asquith ernann¬
ten Personen verdrängen sollen , sobald die Ho -
merule -Bill Gesetz geworden ist . In - er so¬
genannten Nationalversammlung wurde die pro¬
visorische Regierung ermächtigt , den Kampf we¬
gen des Homerule -Gesetzes gegen die Landes¬
regierung bis aufs Messer zu führen . Es wur¬
den Reden gehalten , die in jedem anderen Lande
genügt haben würden , um die Betreffenden we¬
gen Hochverrats ins Gefängnis zu bringen .
Wenn die Haltung der liberalen Presse die Stim¬
mung der Regierung widerspiegelt , dann unter¬
liegt es keinem Zweifel , daß Sir Carson , der
zum Präsidenten des Komitees gewählt wurde ,
und seine Anhänger siegen werden . Die „Ti¬
mes " , die im übrigen eine Gegnerin der Home -
Rule ist , erhebt ihre warnende Stimme . Auch in
den Arbeiterkreisen sei schon lange die Neigung
zur Erregung vorhanden und es sei keineswegs
ausgeschloffen , daß sie die schlimmsten Lehren
daraus ziehen könnten .

b . Breslau , 25 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) In der
Sittlichkeitsaffäre , Äier die wir bereits be¬
richtet haben , sollen heute weitere 17 Personen , darun¬
ter 5 Kaufleute , 1 Juwelier und 1 Casetier verhaftet
worden sein, so daß bisher 31 Verhaftungen effolgt
sind.

kennen lassen, daß sie ungeeignet für die Bedürf¬
nisse der praktischen RecAspflege sind . Was im
Staatsdienst sich durchaus bewährt hat , wird
auch für die Rechtsanwaltschaft möglich sein , und
Bevorzugungen einzelner aus gesellschaftlichen
oder politischen Gründen dürsten bei der abso¬
luten Objektivität unserer Staatsverwaltung
nicht zu befürchten sein ; Presse und Landtag
würden auch gegen jeden Mißgriff ohne weiteres
Stellung nehmen können.

Sie Lage aus -er Valkanhalbiusel.
Die Erhebung in Albameu.

(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 25. Sept . Der serbische Gesandte
hat gestern hier amtlich mitgeteilt , daß die ser¬
bische Regierung sich Vorbehalte , über die zur
Unterdrückung der albanischen Banden
notwendigen Schritte selbständig zu entscheiden .
— Da Dibra in den Londoner Besprechungen
Sen Serben zuerkannt ist , wird keine Großmacht
gegen die Zurückeroberung des Ortes durch die
Serben Widerspruch erheben können . — Es mag
sein , daß die englische Regierung schon die Zu¬
rückziehung der englischen Besatzungstrup¬
pen aus Skutari erwogen hat . Dann ist das
aber vor Ausbruch der Neuen albanischen Un¬
ruhen geschehen . Die Ansicht .französischer Kreise ,
daß darin eine Spitze gegen Oesterreich liegen
sollte , ist zweifellos unzutreffend .

Die Großmächte und Albanien.
(Eigener Drahtbericht .)

u . Berk « , 26. Sept . Jttl verschiedenen Blät¬
tern findet sich eine Meldung , wonach die Groß¬
mächte , darunter auch Deutschland , gemein¬
same Maßregeln zur Niederwerfung des albani¬
schen Aufstandes und zur Fernhaltung der Ser¬
ben von Albanien planten . Diese Nachricht wird
an unterrichteter Stelle als grober Schwindel be¬
zeichnet . Es ist unverständlich , wer ein Interesse
daran haben kann , eine Nachricht in die Welt zu
setzen , die eine vollständige Unkenntnis der Rich¬
tungslinien , insbesondere der deutschen Politik ,
verrät . Deutschland hat in der ganzen albani¬
schen Frage stets die äußerste Zurückhaltung beo¬
bachtet und denkt auch in Zukunft nicht daran ,
diesen Standpunkt aofzugeben . Ebenso ist in
Berlin von irgend welchen Schritten der anderen
Mächte nicht das Geringste bekannt .

f. Köln , 25 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die „Köl¬
nische Zeitung " meldet aus Berlin : Die Pressemel¬
dungen über eine Note , die Serbien auch in
Berlin hätte überreichen lassen , sind nach den Erkun¬
digungen unseres Korrespondenten nicht genau . Der
Vertreter Serbiens hat nicht eine Note überreicht , er
hat aber mündlich auf die durch die Einfälle der
Albaner in serbisches Gebiet geschaffenen Schwie¬
rigkeiten hingewiesen , und damit bemerkt , Serbien
müsse sich geeignete Gegenmaßregeln Vorbehalten .
Worin im einzelnen diese Maßregeln bestehen werden ,
ist bisher nicht mitgeteiü worden . In ausländischen
Blättern soll bereits wieder der Hinweis auf Un¬
stimmigkeiten zwischen den Großmächten in der
Behandlung der albanischen Dinge zu finden sein.
Diese Ankündigung ist mindestens stark verfrüht . Die
Großmächte haben bisher zu dem neuen Vorgehen in
Albanien noch nicht gemeinsam Stellung genommen .
Es ist aber wahrscheinlich, daß , wenn sie darüber ihre
Gedanken austauschen , dies von dem Boden der Lon¬
doner Beschlüsse aus geschehen wird . Der Gedanke ,
Serbien in den Arm zu fallen , solange es nichts tut ,
als die Unverletzlichkeit des ihm von den Mächten zu¬
gebilligten Gebietes zu verteidigen , konnte selbstver¬
ständlich nirgends auftauchen .

f. Belgrad , 25. Sept . (Eigener Drahtbericht .)
Die Opposition macht der Regierung schwere
Vorwürfe wegen des jetzigen - ritten
Krieges , der nach allgemeiner Ansicht hätte
vermieden werden können , wenn die Grenze ge¬
gen Albanien durch hinreichende Truppen ge¬
schützt gewesen wäre . Man nennt in Regie¬
rungskreisen als den einzigen Schuldigen hier¬
für den Kriegsminister und glaubt , dieser Ge¬
neral werde demnächst zurücktreten und pensio¬
niert werden . Infolge der Mobilmachung stockt
wiederum - er Bahnverkehr für Private . Wegen
- er ernsten Lage werden die in den Bädern wei¬
lenden Regierungsmitglieder , auch der Gene¬
ralissimus , sofort nach Belgrad zurückkehren .
Auch die Skupschtina wird einverufen werden .

Sein Empfang beim Sultan.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Konstantinopel , 25. Sept . (Amtlich .) Da der
Sultan infolge einer Erkältung an Schnup¬
fen und Magenverstimmung leidet , wird auf
Anraten der Leibärzte morgen der Selamlik nicht
st a t t f i n d e n.

Als weiteres Mittel zur Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage d«r Rechtsanwälte ist eine
Revision der derzeitigen staatlichen Gebühren¬
ordnung empfohlen worden. Wenngleich di«
Gebühren, speziell in Strafprozessen und vor den -
Verwaltungsbehörden unhaltbar nieder den
jetzigen Lebensverhältniflen gegenüber sind , so
darf wohl nicht übersehen werden, daß eine Er¬
höhung der Gebühren, auch in den bürgerlichen
Rechtsstreiten , sich als sehr zweischneidiges
Schwert für die Anwaltschaft und das Publikum
«weisen könnte . Die Amvaltschaft dient eben
in erster Linie dem in Deutschland ungeahnt
gewachsenen öffentlichen Leben und Verkehr.
Alle die Institutionen , welche dem öffentlichen
Verkehr dienen , haben neben Verbesserungen
mich Verbillungen erfahren müssen; jede
Verteuerung hat sich gerächt .

Gewiß kann die Anwaltschaft nicht ohne wei¬
teres in Paralelle gestellt werden mit Eisen¬
bahn« :, Schiffahrtsünien , öffentlichen Anstalten
und dergi. , und doch sprechen die gleichen Er¬
wägungen , die für die Verbilligung der vorbe-
zeichneten Einrichtungen maßgebend sind, dafür ,
von einer Verteuerung der Gebühren für die In¬
anspruchnahme der Rechtsanwälte, wenigstens
in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, abzusehen.
Die Gebühren sind für die unterliegende Partei
heute schon nicht unempfindlich Ich glaube
aber, - aß es den Interessen des Publikums mehr
entspricht , die wirtschaftliche Lage der Rechts-
anwAte , die allerdings dringend verbessert wer¬
den muß , dadurch zu heben, daß man unter Be -
schrärrkung der Zahl der Rechtsanwälte dem ein¬
zelnen eine größere Möglichkeit genügenden Ein¬
kommens schafft und unter Hebung der Quali¬
tät der Anwaltsleistmrgen durch eine sorgfältige
und mehrjährige praktische Ausbildung , das
Publikum zu häufiger Inanspruchnahme der
Anwaltshilfe auch für einfache Beratungen , an¬
regt, als daß man das Aufsuchen des Anwalts
verteuert und dadurch erschwert . Die Befürch¬
tung ist nicht von der Hand zu werfen, daß in
sehr vielen Fällen aus fasscher Sparsamkett die
Hilfe eines Amvalts nicht verlangt würde und
die Interessen der Rechtspflege und des wirt¬
schaftlichen Lebens dadurch Schaden leiden.

Unter den kleinen Mitteln , der Anwaltschaft
zu Helsen , dürfen neben der Verleihung gewisser
Notariatsgeschäfte nach preußischem Muster , die
UebernatMe der Anwaltskosten in den sogen.
Armenprozessen aus die Staatskasse nicht über¬
sehen werben. Nach einer zuverlässigen Be¬
rechnung entgehen der deutschen Anwalsschaft
durch die unentgeltliche Tätigkeit in Armensachen
alljährlich über sechs Millionen Mark . Es er¬
scheint als Forderung billiger Gerechtigkeit un¬
umgänglich, daß ebenso wie in Straffachen , der
Staat auch in Zivilsachen die Kosten der Armen -
prvzesse trägt .

Besonderes Interesse färb im Publikum der
vielfach mit Wärme vertretene Plan , eine Spe¬
zialisierung der Rechtsanwälte zu schaffen , wie
sie bereits unter den Aerzten vorhanden ist.

Wer heute , wenigstens in den größeren
Städten , einen Rechtsanwalt braucht, ist oft auf
recht unzuverlässige subjektive Auskünfte ange¬
wiesen . Von den jüngeren Anwälten weiß man ,
in den ersten Jahren wenigstens, überhaupt
nichts über ihr Können.

Wie viele Prozesse mögen unter bedeutenden
Geldopfern und Aufregungen für das Publikum
verloren worden sein, dadurch, daß ein vielleicht
für manche Gebiete ausgezeichnet beschlagener
Anwalt gerade in der betreffenden Spezialsache
nur wenig Erfahrungen und Kemttmsse hatte
und nicht rechtzeitig eine außergerichtliche Er¬
ledigung veranlaßt« . Gäbe es Spezialanwälte
z. B . für Strafsachen, für Verwaltungsangelegen¬
heiten, Vermögensverwaltungen , Erbschaftspro¬
zesse, für Bausachen , für Prozesse aus dem Ge¬
biet des Banken und Gesellschaftsrechts , des Ur¬
heberrechts , für Patentsachen usw. , usw-, dann
wüßte das Publikum in jedem einzelnen Falle ,
welches das Spezialgebiet des betreffenden An¬
walts ist . Daß die Rechtspflege nur gewinnen
könnte , wenn ein Anwalt , natürlich neben den
kleineren Sachen aus dem täglichen Leben, ein
Spezialgebiet hätte, in welchem er über beson¬
dere Erfahrungen und wissenschaftliche Kennt¬
nisse verfügt, bedarf keiner Ausführung . In
diesem Falle müßte allerdings wohl mit dem
Prinzip des absoluten Verbotes der Zeitungs¬
reklame gebrochen werden, wie überhaupt durch
sine derartige Maßnahme der heute vielfach be¬
kämpfte kaufmännische Charakter der Anwalt¬
schaft sich erheblich steigern würde . Im allge¬
meinen gehen bei den vorgeschlagenen Reformen
die Wünsche des Anwalsstandes mit den Inter¬
essen des Publikums Hand in Hand , in einer
Hinsicht herrscht jedenfalls absolute Ueber -
ei n st i m m u n g , daß der derzeitige Zustand in
Bälde geändert werden muß.

Meikere Depeschen flehe Seile 13.

Sie heuSge Amruuer unseres Llsttes umjgtzt 1ö Serie».
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Deutsches Leich.

Deutschlands Stellung im Welthandel .
Man schreibt uns : Roch der Statistik über den Welt¬

handel im vergangenen Jahre nimmt Deutschland wie¬
derum wie seit langem unter den elf wichtigsten Han-
delsländern die zweite Stelle ein . Es wird im Jahre
1912 nur noch von Großbritannien um 6,1 Mil¬
liarden Mark übertroffen, ist aber seinerseits dem dritt¬
größten Handelslande, den Vereinigten Staaten , um
5.1 Milliarden Mark überlegen. Ein- und Ausfuhr
der drei Länder zeigen seit 1900 folgende Entwicklung :
Die Einfuhr Großbritanniens stieg von 10,7 auf 15,2
Milliarden , Zunahme 42 Prozent : Deutschlands von
6.1 auf 11,6 Milliarden , Zunahme 90 Prozent : die
Bereinigten Staaten von 3,5 auf 6,9 Milliarden Mark,
Zunahme 97 Prozent . Die Ausfuhr Großbritanniens
stieg von 7,2 auf 12,2 Milliarden, Zunahme 69 Pro¬
zent ; Deutschlands von 5 auf 9,7 Milliarden , Zunahme
94 Prozent : der Vereinigten Staaten von 5,9 auf 9,3
Milliarden , Zunahme 58 Prozent . Deutschland und
Großbritannien haben also, wie die meisten Kultur-
staaten, eine passive, die Vereinigten Staaten eine
aktive Handelsbilanz. Von den elf wichtigsten Handels»
ländern haben nur noch Rußland und Britisch-Jndien
einen Ausfuhrüberschuß aufzuweisen.

Während der britische Gesamthandel feit 1890 sich
um 79 Prozent, der der Vereinigten Staaten um
135 Prozent gehoben hat, weist Deutschland in
der gleichen Zeit eine Zunahme von
160 Prozentauf . Es hat seit langem Frankreich
überflügelt, das früher im Welthandel die zweite Stelle
einnahm , jetzt aber hinter Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten zurücksteht. Der Vorsprung, den der
britische Anteil am Welthandel vor dem deutschen ge¬
habt hat, ist im Laufe der Jahre immer geringer ge-
worden. Seit 1890 ist der Anteil Deutschlands von
10,8 auf 12,5 Prozent im Jahre 1911 gestieaen, wäh¬
rend derjenige von Großbritannien von 20,2 auf 16,4
zurückgegangen ist. Die Vereinigten Staaten zeigen
eine nur geringe Zunahme , während Frankreich, das
noch 1890 an zweiter Stelle stand, seine frühere Be¬
deutung immer mehr einbüßt. Frankreichs Anteil am
Gesamtaußenhandel betrug noch 11 Prozent , ist aber
inzwischen allmählich auf 9,3 Prozent zurückgegangen .

Mische Miss.
Karlsruhe, 25 . Sept . Die „Badisch « National ,

liberale Correspondenz " schreibt zur Auf¬
stellung eines nationalliberalen Kandi¬
daten in Rastatt : „Das „Rastatter Tagblatt "
veröffentlicht eine Erklärung des Nationalkiberalen und
Jungliberalen Vereins Rastatt, in der Protest ein¬
gelegt wird gegen das Auftreten des Buchdruckerei .
besitzers Kölblin in der Versammlung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei vom vorigen Samstag und in der
weiter das Bedauern darüber ausgesprochen wird, daß
es der nationalliberalen Parteileitung nicht gelungen
sei, Herrn Kölblins Auftreten zu verhindern. Dem¬
gegenüber ist festzustellen, daß Herr Kölblin am Sams¬
tag in Rastatt im Einverständnis mit der national¬
liberalen Parteileitung gesprochen hat. Bedauerlich ist
allerdings, daß die Nationalliberale Partei zu solchem
Vorgehen gezwungen worden ist, das bäuerlichste aber
ist der Grund, daß die Rastatter Organisationen gegen¬
über dem einmütigen Beschluß der Gesamtpartei ver¬
tragswidrig eine Sonderkandidatur ausgestellt haben
und an ihr festhalten .

"

«US Sude».
Hofbericht.

Karlsruhe, 25 . Sept . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin begab Sich gestern vormittag 10
Uhr von Zwingenberg nach Buchen zum Besuche der
dort tagenden Landesversammlung des Badischen
Frouenvereins . Hüchstdieselbe wurde bei dem Amt¬
hause am Eingänge der Stadt von dem Landeskom-
missör , dem Amtsvorstande und dem Bürgermeister
empfangen. Letzterer begrüßte Ihre Königliche Hoheit

in einer Ansprache und stellte die Mitglieder des Ge¬
meinderats vor . Alsdann besichtigte Ihre Königliche
Hoheit in der festlich geschmückten Stadt , in deren
Straßen di« Schuljugend und Vereine aufgestellt waren,
die Frauenarbeits - und Kinderschule, das Kranken¬
haus , das Bezirksmufeumsowie die Stadtkirche. Hierauf
folgte Höchstdieselbe einer Einladung der Gräfin Rüdt
von Collenberg zum Mittagessen in deren Schloß zu
Bödigheim. Um 2 Uhr mittags begab Sich Ihre König¬
liche Hoheit zu der Landesversammlung, bei der auch
Ihre Durchlaucht die Fürstin zu Leiningen erschienen
war . Die Großherzogin wohnte den Verhandlungen
bis zu deren Beendigung an und ließ Sich hierauf
noch verschiedene Personen vorstellen . Sodann nahm
Ihre Königliche Hoheit auf Einladung der Präsidentin
des Zweigvereins des Frauenvereins , Frau Altbürger¬
meister Kiefer , den Tee ln deren Wohnung und kehrte
um 6 Uhr nach Zwingenberg zurück.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Luise empfing gestern in Schloß Mainau den Be¬
such Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Ludwig von Bayern mit den Prinzessinnen-
Töchtern Wiltrud, Helmtrud und Gundelmde, sowie
Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der GroZ -
Herzogin Alice von Toscana mit den Erz-
Herzoginnen -T achtern Margareta , Germana und Agnes.

Amtliche Mitteilungen .
Au» dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Gr oh Herzog hat
geruht, den Lehramtspraktikanten Dr . Karl Durand
aus Karlsruhe zum Professor an der Oberrealschule in
Mannheim zu ernennen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Registrator Joseph Haunß
bei der Staatsanwaltschaft Mannheim unter Ernen¬
nung zum Justizsekretär zur Staatsanwaltschaft
Waldshut und den Iustizaktuar Peter Eberle beim
Amtsgericht Mannheim zur Staatsanwaltschaft Mann¬
heim versetzt.

Personal-Veränderungen im Bereiche - es
14. Armeekorps .

Den Garn -Verw .-Inspektor a . Pr . : Mack in Frei¬
burg i . Br . zum Garn . -Verw^Inspektor ernannt .

Remmler , Mil .-Jnt .-Sokretär von der Intendan -
tur des 14 . Armeekorps zur Intendantur des Mil .-Der-
kehrswesens versetzt. _

— Karlsruhe, 20 . Sept . Nachdem die Publikation
der neuen Lehrpläne und Prüfungsordnungen für di«
badischen Oberrealschulen und Realschulen sowie für
die realgymnasialen Anstalten und ebenso der neuen
Vorschriften über das Studium und die Ausbildung der
wissenschaftlich gebildeten Lehrer erfolgt ist, bringt I .
Längs Buchhandlung Karlsruhe, Heft 2, 3 und 9 der
bekannten Kollektion „Die Berufswahl im Staats¬
dienst , eine Zusammenstellung der für das Großher-
zogtum Baden gellenden Prüfungs - Ordnun¬
gen " von Regierungsrat August Holzmann neu her¬
aus . Heft Nr . 2 enthält : Lehrplan und Prüfungen an
den Realgymnasien und Realprogymnasien: Heft Nr .
3 : Lehrplan und Prüfungen an den Oberrealschulen
und Realschulen . Heft Nr . 9 : Das Studium und die
Ausbildung der wissenschaftlich gebildeten Lehrer ein¬
schließlich der praktischen Ausbildung : ferner den HS-
Heren Archiodienst , sowie die Vorschriften über die
entsprechenden Doktorexamina und die Habilitationen
als Prioatdozent an Hochschulen. Die Hefte können
Lehrern und Eltern , di« sich über Aufnahmebedin-
gungen, Studiengang und Erfordernisse der einzelnen
Berufsarten schnell orientieren wollen, bestens emp¬
fohlen werden. Sie bieten den Vorteil, daß man hier
die sehr zerstreuten und schwer aufzufindenden Be¬
stimmungen für wenig Geld <95 -Z für Heft 2 und 3,
bzw . -4t 1,— für Heft 9) praktisch zusammengestellt
findet. Diese Sammlung ist die einzige existierende ,
die speziell für Baden zugeschnitten ist, auf amtlichem
Material beruht und daher allein nur wirklich brauch¬
bar.

-st Ettlingen, 25 . Sept . Die Bürgermeister ,
wähl findet jetzt am Samstag , den 11 . Oktober , nach¬
mittags von 5 bis 5 .45 Uhr statt.

— Pforzheim, 25 . Sept . Der älteste der hier prak¬
tizierenden Augenärzte, Dr . Albert Brinkmann ,
konnte heute auf eine 25jährige ärztliche Tätigkeit in
Pforzheim zurückblicken. Dr Brinkmann war, bevor
er sich hier niederließ, in Würzburg, Stuttgart und
Strahburg tätig.

-st Pforzheim. 25 . Sept . Verhaftet wurde der
27 Jahre alte Bäckergehilfe Gottlob W . von Obersten¬
feld . Er war erster Bäckergehilfe bei dem Bäcker¬
meister H . hier und mißhandelte, zumteil in Ge¬
meinschaft mit H ., den 14 Jahre allen Lehrling
Karl Rapple seit längerer Zeit auf eine ganz un¬
menschliche Art.

Pforzheim, 25 . Sept . Am letzten Sonntag wurde
in Pforzheim der Bezirkstag der Stenographen¬
oereine Stolze - Schrey im Kresse Karlsruhe und
der Südpfalz, verbunden mit dem 25jährigen Jubi¬
läum des Stenographenvereins Stolze-Schrey Pforz¬
heim abgehallen. Morgens 9 Uhr fand in der Hilda¬
schule das Wettschreiben und das Wettlesen statt. Üeber
200 Jünger der Kurzschrift beteiligten sich an dem
Wettbewerb. Um halb 12 Uhr fand sodann die Be¬
zirksvertreterversammlung statt. Als Ort des nächsten
Bezirkstages wurde Karlsru he - Mühlburg ge¬
wühlt. Nach Besichtigung der Stadt und des Kunst¬
gewerbemuseums versammelten sich die Teilnehmer im
Hotel Ruf zum Festessen . Nachmittags wurde ein
Spaziergang in die nähere Umgebung von Pforzheim
unternommen. Den Glanzpunkt des Festes bildete das
Bankett im städtischen Saalbau . Als Vertreter der
Stadtverwaltung war Bürgermeister Dr . Schweickert
erschienen. Nach der in herzlichen Worten von Archi¬
tekt Forschner gehaltenen Begrüßungsansprache wickelte
sich das reichhallige Programm in bunter Reihenfolge
ab . Den Höhepunkt erreichte die Veranstaltung in dem
Borttag des Vorsitzenden des Badischen Stenegraphen-
bundes Stolze-Schrey, Kreisschulrat Professor Jsch -
ler aus Mannheim . In ausführlicher und sachlicher
Weife führte der Redner den Festteilnehmern den
Werdegang der Stenographie vor Augen und entrollte
ein getreues Bild von dem großen Aufschwung , den
das System Stolze-Schrey im Laufe der Jahre er¬
fahren hat . Insbesondere gedachte der Redner auch
des Pforzheimer Bereins , dessen Entstehung er von
Grund aus schilderte. Mit großem Ärteresft wurden
die von Mitgliedern des Pforzheimer Vereins dar¬
gestellten lebenden Bilder ausgenommen . In wirklich
künstlerischer Weise waren versinnbildlicht : Einführung
der Stenographie ins Alltagsleben, Gründung der Ver -
eine, schwere Zeiten im stenographischen Leben , Ver¬
einigung der Vereine Stolze und Schrey, die Steno¬
graphie im Dienste von Handel und Industrie und
Huldigung. Die vom Bezirksvorsitzenden , Ingenieur
Hosch , vorgenommene Verkündigung der Wett¬
schreibeergebnisse zeigte , daß wirklich Gutes geleistet
worden ist . Der Gabentisch wies recht wertvolle, zum
großen Teil von der Pforzheimer Geschäftswelt gestif¬
tete Preise auf . Von dem Karlsruher Verein gingen
als Sieger hervor bei 280 Silben Kurt Gebauer ,
bei 260 Silben Franz Bercher , Otto Volk , Her¬
mine Segelbacher , Karl Banspach . Ferner
fielen an Mitglieder des hiesigen Vereins bei 220 Sil¬
ben 5 Preise, bei 180 Silben 2 Presse , bei 160 Silben
12 Preise, bei 140 Silben 3 Presse, bei 120 Silben
2 Presse , bei 100 Silben 3 Presse und bei 80 Silben
2 Preise. In französischer und englischer Sprache wur¬
den ebenfalls einige preiswerte Arbeiten abgegeben .
Auch beim Wettlesen wurden mit einer Höchstleistung
von 570 Silben in der Minute vorzügliche Resultate
erzielt . Den Abschluß des Festes bildete ein Ball , der
die Teilnehmer noch recht lange in ungezwungener
Wesse beisammenhielt und man trennte sich in der
Abschiedsstunde mit dem Wunsche auf frohes Wieder¬
sehen beim Bundesfest« in Konstanz .

)( Schwetzingen , 25 . Sept . Das zu errichtende Ge¬
werk e g e r i ch t soll als gemeinsames Gewerbegericht
für alle Gemeinden des Amtsbezirks ausgestattet wer¬
den, und zwar mit dem Sitze in Schwetzingen . Das
gemeinsame Gewerbegericht soll seine Tätigkeit auf alle
Industrie - und Gewerbezweige ausdehnen.

— Heidelberg , 25 . Sept . In der heutigen Jahres¬
hauptversammlung des Badischen Fürsorge -

Erßes Blatt:
Vereins für bildungsfähige Krüppels
Heidelberg wurde der Errichtung eines weitere»
Krüppelheims in Fr ei bürg mit allen gegen zweiStimmen zugeftimmt. Das Heim wird von der Orts,
gruppe Freiburg auf deren Kosten errichtet und big
auf weiteres betrieben. Als Gebiet der neuen An¬
stalt gilt der Amtsbezirk Freiburg . Wird nicht bis
zum 1 . Januar 1917 die Uebernahme der Anstatt ausden Landes-Verein beschlossen , so findet hinsichtlich
der Verteilung der Beiträge zwischen der Ortsgruppe
Freiburg und dem Landesoerein eine neue BersamnH
lung statt. Die Anstalt in Freiburg ist als Proviso¬rium zu bettachten. Di« Ortsgruppe hat an den Lan¬
desverband eine Ablösungssumme von 5000 -4l zu be¬
zahlen.

n. Heidelberg , 25 . Sept . Zwei der jugendlichen
Ausreißer , die kein „schöneres " Ziel als die Frem¬
denlegion hatten , sind wieder reumütig zurückgekehri
nachdem sie alle drei bis Zürich gelangt waren. Der
dritte hatte den beiden anderen in Zürich 2 Billette
nach Freiburg i . Br . gelöst, worauf diese dann ab-
reiften . In Freiburg löste ihnen dann ein Pfarrer
den sie darum angingen, 2 weitere Billette nach Heidel¬
berg . Der dritte Ausreißer ist nun auch gestern zurück¬
gekehrt , nachdem er in Zürich um Geld telegraphiert
hatte.

o . Heidelberg , 25 . Sept . Mit 17 Jahren bestand
Frl . Therese Kaldenbach , eine gebürtige Frank¬
furterin , die Meisterprüfung im Schneider¬
gewerbe mit guter Note. Schon mit 13 Jahren
hatte sich die junge Meisterin ihrem Beruf gewidmet .Daraus erklärt es sich, daß sie schon in einem Aller
den Meistertitel erwerben konnte , in dem ihre männ¬
lichen Kollegen es kaum bis zum Gesellenstück ge-
bracht haben.

— Mannheim , 25 . Sept . Ein schwerer Rad¬
fahrerunfall ereignete sich an der Ecke der
Waldhof- und Herzogenriedftraße. Der 17 Jahre alte
Heinrich Klefenz geriet mit seinem Rade zwischen
einen aus mehreren Wagen bestehenden Zug der elektr .
Straßenbahn . Er wurde etwa 20 Meter geschleift und
erlitt am Unterleib so schwere Verletzungen , daß er
nach zwei Stunden im Krankonhause starb . — Das
Unglück auf der Rhenaniastraße in Rheinau, wo
vorige Woche der Schmied Christian Frey aus
Neckarau bei einem Zusammenstoß mit der Elek¬
trischen von seinem Wagen geschleudert wurde und an
den Folgen des Schädelbruchsstarb , hat ein zweites
Opfer nach sich gezogen . Die betagte Mutter Freys
ist infolge des Schreckens über den Unglückssall ge¬
storben . Mutter und Sohn werden nebeneinander
zur letzten Ruhe bestattet.

* Mannheim , 25 . Sept . Auf einem zu Berg fah¬
renden Schleppdampfer der Firma Raab , Kar -
cher L Co . platzte bei Rheindürkheim ein Dampf¬
rohr , wodurch ein Heizer schwerverbrüht wurde .
Der Mann konnte nur mit Mühe zurückgehalten wer¬
den, in den Rhein zu springen. In Worms wurde er
ins Krankenhaus überführt .

— Mannheim , 25. Sept . In dem im Rohbau
fertiggestellten Lokomotivschuppen der Oberrheinischen
Eisenbahngssellschaft stürzte ein mit 13,10 Meter
Spannweite aus Backsteinen erstellter Bogen ein .
Auch das an dem eingestürzten Bogen aufgestellte Ge¬
rüst brach teilweise zusammen . Von zwei darauf mit
Abwaschen beschäftigen Maurern stürzte der 42 Jahre
alte, verheiratete Josef Straßer etwa 4 Meter hoch
herunter, während der zweite Maurer sich an einer
Schutzstange festhielt und mwerletzt davon kam.
Straßer trug innere Verletzungen davon.

? Mannheim , 25. Sept . Das hiesige Fröbel -
seminar war im verflossenen Schuljahr von 60
Schülerinnen besucht . Auffallend stark war dieses
Jahr der Zuzug von auswärtigen Schülerinnen. Aus
Baden, darunter aus den Städten Heidelberg , Karls¬
ruhe, Offenburg, Eberbach u . a . kamen 19 , aus der
Pfalz 18 ; aus Mannheim selbst waren 15 Schüler¬
innen . Die Anstalt trägt sich mit dem Gedanken , für
die auswärtigen Schülerinnen ein eigenes Heim anzm>
gliedern.

( !) Dohlsbach (Amt Offenburg) , 25. Sept . Durch
Feuer wurde Wohnhaus , Scheuer und Nall des
Gemetnderats Jos . Siebert vollständig eingeäschert .

2m Romanfeuilleton des Karlsruher Tag¬
blatts beginnen wir morgen mit dem Abdruck
eines neuen Werkes, das in seine Handlung ak¬
tuelle Schilderungen aus dem Leben und Trei¬
ben hinter den Kulissen verflicht . Der Titel des
neuen Romans lautet :

Delcterispieler
satirischer Roman aus dem Theaterleben von

Gustav Reppert .
Am 1 . Oktober neu hinzutretende Abonnenten

erhalten den Anfang des Romans gratis nach¬
geliefert.

Die Milliarden des Vanamakanals.
Der Riesenschwindel unter Lesseps. — Phanlasiegehalter .
— 12 Millionen Mark für Dienerschaft . — Beamten -

paläsle.
(Nachdruck verboten.)

Jetzt, wo die Amerikaner endlich das gewaltige Werk
einer Verbindung des Atlantischen mit dem Stillen
Ozean vollendet , ein Unternehmen, das schon Goethe
als ein technisches Wunderwerk bezeichnet hat , lenkt sich
der Blick unwillkürlich auf dis riesenhaftenKosten, di« im
Laufe der Zeiten schon für diese Idee , die seit nahezu
400 Jahren — denn im Jahre 1520 bereits war es,
als der Plan zuerst auskeimte , den Atlantischen und
den Stillen Ozean durch eine Schiffahrtsstraße zu
verbinden — die Menschheit beseelt hat . Millionen , ja
Milliarden schwanden dahin, ehe der Traum zur
Wirklichkeit wurde. Und leider verflogen sie zum
größten Teile durch Lug und Trug . Der Riesen¬
schwindel unter Lesseps, der selbst das französische
Staatsgebäude ins Wanken brachte , stellt wohl den Re¬
kord der Schwindelafsären aller Zeiten dar . Es
schien, als ob die Idee , zusammen mit der Zauberkraft
der Persönlichkeit Lesseps, die Menschheit und insbeson¬
dere das französische Volk willenlos in ihren Banne zu
schlagen hatte, so opferten alle Hab und Gut , so öff¬
neten sich die Börsen, um auf Nimmerwiedersehen dos
Geld für das Wunderwerk zu spenden . Grandioser
ist wohl nie ein Schwindel inszeniert worden. Das
ganze Panamakanalprojekt unter dem Regime Lesseps
mutet an wie eine Operette deren Hauptheld eben der
berühmte Schöpfer des Suezkanals , Herr Lesseps in

höchst eigener Person war , - er durch den Panama¬
kanal seinem Ruhmeskranze neue Lorbeeren einzufügen
gedachte.

In das Getriebe dieses von Anfang an oberfaulen
Unternehmens führt ein soeben erschienenes Buch des
Amerikaners Bishop , des Sekretärs der Panama -
kanalkommsssion ein , das die gewaltige Schisfahrts¬
straße behandelt. Nachdem Lesseps durch den Suez¬
kanal seinen Namen mit unauslöschlichen Lettern in die
Zeitgeschichte eingeschrieben hatte, hielt er sich für einen
Uebermenschen , ein Genie, vor dem alle Schwierig¬
keiten in Nichts zerflossen, und so machte er sich
dann an die Aufgabe, mit leichtem, um nicht zu sagen
leichtsinnigem Herzen . Dabei verfügte er über eine
bestrickende Persönlichkeit und jene spezifisch französische
Beredsamkeit, die, wie die Geschichte lehrt, seit jeher die
leicht erregbaren Herzen unserer westlichen Rachbaren
im Fluge genommen hat. Lesseps war von Hause aus
Diplomat, und Dishop behauptet, daß gerade das dazu
beigetragen hat , ihm das grenzenlose Vertrauen seiner
Mitbürger zu erwerben, ein Dertrauen , das ihm nicht
so sehr geschenkt worden, ja vielleicht versagt geblieben
wäre , wäre er als schlichter Techniker vor die Menge
getreten und hätte ihr seine Pläne auseinandergesetzt.

So floß denn das Geld in Strömen in die Taschen
des Lessepschen Unternehmens. Aber ebenso schnell
wie es hineinfloß, strömte es auch wieder hinaus . Denn
die Verschwendung , die mit den sauer ersparten Mil¬
lionen der französischen Kleinbürger getrieben wurde,
mutet säst wie ein Märchen aus Tausend und eine
Nacht an . Da sind zunächst die Phantasiegehälter,
welche die leitenden Ingenieure und Beamten in die
Tasche steckten . 200 000 bis 500 000 -K jährlich bezogen
die Häupter der verschiedenen Abteilungen, Summen ,
die in keinem Verhältnisse weder zu ihrer Persönlich¬
keit noch zu der von ihnen verlangten Mühe standen.
Zum Bergleiche mögen die Gehälter erwähnt werden,
die die Leiter des jetzigen amerikanischen Unternehmens
beziehen . Oberst Gonthals , dem die ganze Derantwor -
tung obliegt , erhält ein Jahresgehalt von 85 000 -4t,
und andere höhere Beamte bekommen 56 000 -K . Da¬
bei waren den französischen Leitern tägliche Spesen
bis zu 300 -4t zugesprochen. Luxusbauten wurden für
die Beamten errichtet , Prachtgefährte ihnen zur Ver¬
fügung gestellt . Um ein paar Pferde für den Herrn
Generaldirektor aurzuwählen, wurde eigens eine
Kommission nach Neuyork gesandt , deren sieben Mit¬
glieder Gehälter von 30 000 bis 50 000 -4t bezogen .

Sie lebten etliche Wochen in Neuyork in Saus und
Braus und kehrten dann mit dreimal so teuer gekauften
Pferden für den Herrn Generaldirektor zurück. Dieser
hatte überdies einen Palast zu seiner Verfügung, dessen
Errichtung mehr als 700 000 -4t verschlungenhatte. Da¬
zu gehörte ein Badehaus , das 200 000 -4t kostete. Sein
Sondereisenbahnwagen war mit königlichem Prunke
ausgestattet und hatte 200000 -4t erfordert. Bis zum
Juni 1886 waren für Wohnbauten ungefähr 24 Mil¬
lionen Mark ausgegeben worden, eine Summe , die an¬
gesichts der von Lesseps bei der Einladung zur Zeich¬
nung der Aktien angegebenen Gesamtbau-Summe von
800 Millionen Mark ganz ungeheuerlich anmutet . Die
Ställe waren mit einem Aufwands von 2^ Millionen
Mark errichtet worden.

Ein besonders verblüffender Posten des Budgets ist
die Besoldung der Dienerschaft für die Beamten . Mehr
als 12 Millionen Mark empfingen sie an Lohn. Man
kann ruhig sagen , daß für jedes Amt drei Personen
vorhanden waren , die sich so in die Arbeit teilten, daß
keiner etwas anderes tat , als sein Riesengehalt einzu¬
streichen und Mittel und Weg« zu ersinnen, durch neue
Betrügereien seine Taschen zu füllen. Jedes , auch das
kleinste Gebäude, wurde doppelt und dreifach in Rech¬
nung gesetzt, und den Ueberschuß teilte man . Zum
Schlüsse möge das kompetente Urteil Froudes angeführt
werden, der diesen Ort des allgemeinen Schwindels
Im Jahre 1886 besuchte. Er schreibt : „In der ganzen Welt
gibt es keinen Ort, an dem Schwindelei und Schur¬
kerei sich so ausprägen wie hier . Nirgends herrscht so¬
viel Anrüchigkeit. Der ganze Isthmus gleicht einem
riesigen Dunghausen, der alles meilenweit im Umkreise
dieses berüchtigten Unternehmens der Technik des
19. Jahrhunderts verpestet."

Mt der Banane vom Urwald bis
zu uns.

Die Kultur der Banane ist zwar uralt , aber der An¬
bau zum Zweck der Ausfuhr in nordische Länder be¬
deutet eine Errungenschaft, die erst durch die Ver¬
besserung der Verkehrsmittel neuester Zeit möglich
war . Bei den großen Vorzügen, die die Bananen als
pflanzliches Nahrungsmittel haben, lohnt es sich wohl ,
ihre Herkunft und ihre Kuüur kennen zu lernen.
Gärtnern und Gartenfreunden ist als eine unserer
schönsten Blattpflanzen die „Nüsa " bekannt. Zu dieser

Pflanzengattung gehört auch die Banane . Mes an
ihr ist nützlich. Die mächtigen Blätter werden zur Be¬
dachung der Behausungen benutzt , aus der zähen
Pflanzenfaser des Stammes und der Blattrispen —
dem Manilahanf — werden Stricke geflochten , feines
Garn zu Fischnetzen und gewaltige Schiffstaue. Neben
der Kokospalme kann man wohl die Banane als die
wichtigste Kulturpflanze der Tropen bezeichnen . Von
der eßbaren Banane , der Nüsa parattisiaea , werden
drei Stammsorten angebaut : die Nüsa sapiöntium ,
die Nüsa Oavsnäistiii und die Nuss . seuirunLts,. Die
erstere wird besonders für die Ausfuhr in Westindien
gezogen , die Nüsa Oavsnäisstü ist die Banane der
kanarischen Inseln , und die Nüsa aouininäta gedeiht
auf der malaiischen Inselwelt . Die Bananen bilden
einen mannsdicken , hohen , grünen Stamm , aus dem
die 315 Zentimeter großen, breiten, dunkelgrünen
Blätter hervorragen , die älteren Blätter malerisch vom
Wind zerrissen , die jüngeren kräftig schlank nach oben
strebend . An den Fruchtbüscheln haben sie zwischen
den in dichten Reihen angeordneten Früchten und der
an der Spitze des Fruchtbüschels sitzenden dunkelroten
Knospe einen langen nackten Schaft, der durch unvoll¬
kommene Zwitterfrüchte und durch sterile , unbefruchtete
Blüten gebildet wird. Durch Zuchtwahl ist es ge¬
lungen, zahlreiche Bananensorten zu entwickeln, es gibt
rote und gelb« Bananen , dunkelrote und hellrote ,
dunkelgelbe mit schwarzen Flecken und grüngelbe: und
von allen diesen Farben wieder großfrüchtige und
kleinfrüchtige .

Es gehört für den Europäer eine gute Gesundheit
und ein eiserner Wille dazu , um in einer tropischen Ba¬
nanenplantage trotz des Klimas zu arbeiten. Die
grobe Arbeit zwar verrichten Eingeborene, die in Trupps
von 200 bis 250 Mann die Ausrodung des Urwaldes
übernehmen. Die ausgerodeten Stämme werden in
große Klötze zersägt, damit sie rasch vermodern und der
Boden frei wird, das wertvolle Holz geht zu gründe ,
weil die Wege und Mittel fehlen , es fortzuführen und
auszunützen. Die Bananen werden aus Wurzel¬
knollen herangezogen, die aus einem rübenartigen
Körper bestehen , der mit keimenden Augen besetzt ist,
ähnlich wie ein Georginenknollen oder wie eine Kar¬
toffel . Die großen Knollen werden in Stücke von
Futterrübengröße verhauen und in Abständen von
etwa 5 Meter in das Kulturland eingegraben, mitten
hinein zwischen die noch umherliegenden, halbvermo¬
derten Stämme des ausgerodeten Urwaldes. Aus
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Habrnisse sind sämtlich mitverbrannt . Nur der
L^ o^ nd konnte gerettet werden. Die Brand »

Me ist nicht b-kaynt.
«vernsbach . 25 . Sept . In einer hiesigen Fabrik
ein junger Bursche mit beiden Händen zwischen

^ "
Walzen einer Maschine . Dem Bedauernswerten

wurden die Finger an beiden Händen arg zerquetscht ,
-rortwangen, 25 . Sept . Der am Fuße des Rom-

A^ oes gelegene Rompenhof des Andreas Kuß
durch Feuer vollständig zerstört . Die

Kntstehungsursache ist unbekannt,
a Vromboch (A . Lörrach), 25 . Sept . Der 7 Jahre

u» Sohn des hiesigen Zimmermanns Jakobi wurde
Spielen mit gleichalterigen Kameraden in den

gestoßen . Konditor Stein konnte den Knaben

^ rechtzeitig retten .
d- Vlllingen, 25. Sept . Die vertrauliche Vespre -

^ imä des Bürgerausschusies hinsichtlich der beabsichtig¬
en Feierlichkeiten zum Empfang und der Bewirtung
unserer neuen Garnison ergab nicht nur allgemeines

Einverständnis mit dem im großen Rahmen vom Ge-

meindewt ausgearbeiteten und vom Regimentsstab in

gabr angenommenen Festprogramm, sondern es kam

»uck zu keinerlei Parteiäußerungen . Der Bürgerous -

lckuß bewilligte einstimmig die für die Festlichkeiten
Inwendigen Mittel und übertrug die Ausarbeitung
der Einzelheiten dem Bürgermeister und dem Gemeinde¬

st In den Tagen vom 1 . bis zum 3 . Oktober wird

Mll'mgen in seinem schönsten Festesschmucke stehen .

Am 3- Oktober marschiert das Bataillon , unsere neue

Garnison, mit der Regimentsmusik von Lahr an der

Spitze , in die Stadt ein zu einem noch näher fest»
bellenden Platz und wird dort vom Oberst und

Regimentskommandeur v . Köchlin empfangen, worauf
di« Feier selbst beginnt und mit einem Parademarsch
endet. Hierauf findet Festesten für die Offiziere statt.
Abends ist Bewirtung - er Mannschaften durch die

Stadt. Am 3. Oktober schließen hier sämtliche Fabriken

ihr« Betriebe.
* Aar dem Mesental , 25. Sept . Mt der Eröffnung

des neuen Badischen Bahnhofs in Basel ist, wie ge¬
meldet, auch der elektrische Betrieb der von
Basel nach Zell führenden Wiesentalbahn auf-

aenommen worden. Die Länge - er Bahn , die die
Smdt Basel mit dem hochindusttiellen badischen Wiesen¬
tal verbindet, beträgt rund 30 Kilometer, Steigungen
sind keine vorhanden. Die Kraft für den Betrieb wird
von dem nur wenige Kilometer von der Stadt Basel
entfernt gelegenen Kraftwerk Augst-Wyhlen bezogen ,
das bei normalem Wasterstand etwa 30 000 Pferde-

kräfte Energie abgeben kann. Der jährliche Pacht¬
zins , den die badische Eisenbahnverwaltung an das
Kraftwerk zu entrichten hat, beträgt 120000 Mark im

Jahr , für diesen Preis wird aber der badische Bahnhof
in Basel mitbeleuchtet. Zur Verwendung kommt ein¬
facher und Wechselstrom von 10000 Volt. Die Loko¬
motiven können eine Stundengeschwindigkeitvon etwa
SO Kilometer erreichen .

Aus dem Slodlkreise.
Die Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs fin¬

det, wie die Großherzogliche Generalüirektion
der Staatseiseist >ahnen bekannt gibt , am 23 . Ok¬
tober statt .

Ernennung . Der Großherzog hat den Ober»

Hoffurier Ludwig Herold zum „Palaisinspektor
srnannt.

In den Volksbildungskursen der Stadt Karlsruhe
schreibt man uns aus Handwerkerkreisen : «In diesem
Jahre werden zu obigen Fortbildungskursen durch den
Stadttat auch die Handwerksmeister und Gewerbe¬
treibenden eingeladen . Der Lehrplan dieser Kurse steht
nun unter anderem Buchführung mit Geschästskorre -

spondenz, Rechnen , Bürger - und Gesetzeskunde vor,
alles Fächer, die für jeden Geschäftsinhaber unentbehr¬
lich sind , ja die Grundlage für das wirtschaftliche Ge¬
deihen eines Geschäftes bilden. Unseres Erachtens
können aber solche Unterricht-gegenstände, wenn etwas

Ersprießliches zustande gebracht werden soll, nur von
Personen erteilt werden, die die nötigen Dorkenntniste
besitzen und ständige Fühlung mit dem Handwerker¬

stände haben. Es wüsten Kenntnisse vermittelt wer¬
den , die die Kursteilnehmer im späteren Leben zu
einem selbständigen , sachgemäßen und erfolgreichen Be¬
trieb eines eigenen Geschäftes befähigen . Die Ge¬
werbeschule muß diejenige Stelle sein, bei der die ge¬
werbliche Jugend , die Gehilfen und Gesellen und die
Handwerksmeister ihre Ausbildung holen oder ihre
Kenntnisse erweitern . Aus diesem Grunde hat auch der
Bürgerausschuß große finanzielle Opfer nicht gescheut,
um ein Gewerbeschulgebäuüe zu errichten , das der
Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe zur Zierde ge¬
reichen wird . Unsere Bitte an den verehrlichen Stadt¬
rat geht nun dahin : 1 . Aehnliche Einladungen zum
Besuch der genannten Bolksbildungskurse an Hand¬
werksmeister und Gewerbetreibende in Zukunft zu
unterlassen. 2 . Die Volksbildungskursein die Gewerbe-
und Handelsschule zu legen . 3. Diese Kurse im Verein
mit den bereits an der Gewerbeschule bestehenden Fort¬
bildungskursen für Gesellen und Gehilfen , Handwerks¬
meister , deren Frauen und Töchter zeitgemäßer zu
gestalten .

"
70 . Geburtstag. Der in weitesten Kreisen der Stadt

bestens bekannte Drehermeister Jakob Heck feierte
gestern in guter Gesundheit seinen 70. Geburtstag.
In früheren Jahren gehörte er als geschätztes Mitglied
dem Bürgerausschusse an . Die Gesangsabteilung des
Arbeiterbildungsvereins, dem der Jubilar 45 Jahre
als Mitglied und darunter 18 Jahre als zweiter Bor¬
stand angehört, brachte ihm ein Ständchen : der Verein
ließ durch seinen Vorsitzenden ein Blumenangebinde
übergeben. Wir wünschen dem verdienten Manne
einen glücklichen Lebensabend.

Stadkgarkenkonzerk . Heute Freitag , den 26 . Sep¬
tember, nachmittags 164 Uhr, gibt die gesamte Leib -
Gren . - Kapelle im Stadtgarten ein großes
Konzert.

Jahrhundertfeier . Ganz Deutschland rüstet sich zur
Jahrhundertfeier der unvergeßlichen, gewaltigen Zeit ,
da Nationalbewußtsein und erstarkende Vaterlands¬
liebe die deutschen Völker aufrüttelte und antrieb zu
den Befreiungskriegen. Wenn aber ein ganzes Volk
sich erhebt, so hat die Frau immer ihr reichlich ge¬
messen Anteil daran . Tatsächlich verdiente sich auch
die vaterländische Frauenwelt in der Geschichte von
1813 ihr Ruhmesblatt, und auch heute will sie mit¬
feiern, wenn es gilt, die Helden und Heldinnen zu
ehren, die Gut und Blut opferten, um Deutschland
frei , stark und groß zu -machen . So versammelt auch
der Katholische Frauenbund in Karlsruhe
am Sonntag nachmittag. 4 Uhr im großen Eintrachts¬
saale seine Mitglieder und küe Mitglieder der ange¬
schlossenen Vereine zu einer Nationalfeier . Frau Re¬
gierungsrat Siebert wird dabei über das Thema
sprechen : „Die deutsche Frau und ihr Vaterland .

" Für
die Musikvorträge haben Musikdirektor Stein¬
hart , Frau Henriette Schweitzer und Organist
Heller ihre Mitwirkung zugesagt . Chöre der Ju¬
gendoereine, lebende Bilder, die der Iugendbund stellt,
sowie Deklamationen, di« überleitende Gedanken zu
ihnen geben, werden diese Feier sicherlich zu einer
recht würdigen gestalten. Möchten darum die ge¬
ladenen Mitglieder zahlreich zu diesem nationalen Ge¬
denkfeste erscheinen . <S . d. Anzeige .)

In den Lichtspielen gelangt ab Samstag bis Frei¬
tag ein 7 aktiges Schauspiel zur Vorführung, das
Richard Wagners Leben zum Inhalt hat. Man
schreibt uns dazu: In schlichter Weise , dargestellt durch
erste Mnstler , zieht der Lebensweg Richard Wagners
in historisch echten Szenen an unseren Augen vorüber.
Wir sehen den Meister in seiner Dresdner Periode,
wir beobachten ihn in Paris , im Exil in Zürich.
Alle wichtigen Ereignisse aus seinem Leben ziehen an
uns vorüber , in würdiger Weise sind Hauptszenen aus
seinen Werken wie: Tannhäuser , Lohengrin, Meister¬
singer v . Nürnberg , Fliegender Holländer, Ring der
Nibelungen, Rienzi und der vielumstrittene Parsifal
in Form von Phantasien in das Werk ausgenommen.
Es findet täglich nur eine eimnalge Vorführung um
816 Uhr abends statt. Bon dem Komponisten Dr.
Becce ist zu dem Wagnerfilm eine eigene Musik zu¬
sammengestellt worden, die das 216 Stunden dauernde
Schauspiel begleitet. Nachmittags ab 3 Uhr bis
abends 8 Uhr gelangt ein besonders interessanter Spiel -
plan, der eine Auslese von Novitäten der Filmkunst
bringt, zur Vorführung .

Leichenländung . Am 23 . d. Mts . wurde im Altrhein
bei der Insel Rappenwörth die Leiche eines neuge¬
borenen Kindes weiblichen Geschlechts gelandet. Don
der Mutter fehlt jede Spur . Die Leiche dürste schon
einige Zeit rm Wasser gelegen haben.

Anfall. Ein bedauernswerter Unfall ereignete sich
gestern nachmittag 416 Uhr in einer Maschinenfabrik.
Ein dort beschäftigter Arbeiter brachte die linke Hand
in die Fräsmaschine und verlor dadurch drei Finger .
Der Verunglückte wurde in das städt . Krankenhaus
gebracht .

Skau-esbvch-Auszöge.
Ehecmfgeboie . 25 . September : Adolf Raupp von

hier, Schreiner hier , mit Helene Ringwald von
Neustadt a . H : Wilhelm Müller von Bitterfeld,
Schriftsetzer hier, mit Berta Kirchenbauer von
hier : Gustav Trautwein von Eichstetten , Sergeant
hier, mit Marie Leimenstoll von Vörstetten : Josef
Stock lein von hier, Kaufmann hier, mit Anna
Treiber von Dobel ; Hermann Nuber von Der-'

dingen , Friseur hier, mit Berta S o h n von hier ; Ernst
Dalhäuser von Hohenhaslach, Schreiner hier, mit
Amanda Schätzte von hier ; Adam Fischer von
Heidelberg , Fabrikarbeiter hier, mit Frieda Klumpp
von Bietigheim.

Eheschließungen . 25 . September : Robert Knöb -
biche von Heidelberg , Apotheker in Pforzheim , mit
Dorothea Ebert von Aglasterhausen; Dr . Adolf
Durand von hier, Gerichtsassessor hier, mit Elisabeth
Obkircher von hier ; Karl Köchlin von Weisrveil,
Bahnarbeiter hier, mit Katharina Doll Witwe von
Steinsfurt ; Alois Köhler von Impfingen , Haupt¬
lehrer in Zizenhausen, mit Hilda Ludwig von hier;
Maximilian Bosch von Tafertsweiler , Kaufmann
hier, mit Elsa Wollen sack von hier .

Geburten. 20 . September : K«arl Heinrich , Vater
Heinrich Alters , Zahntechniker; Gertrud , Vater
Siegfried Bruckmann , Kaufmann ; Karl, Vater
Felix Figlestahler , Großh . Rechnungsrat.

Todesfälle. 24. September : Anna Keller , alt
49 Jahre , Wwe. des Kaufmanns Emil Keller; Elisabeth
Scheuble , alt 78 Jahre , Witwe des Landwirts Fer¬
dinand Scheuble . — 25 . September : Emilie von
Struve , Privatiers , alt 79 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , 26 . September : 2 Uhr :
Elisabeth Scheuble , Landwirts - Witwe, Bimsend
straße 9, 4 . Stock; 3 Uhr : Ernst Karl Fritz Beck ,
Techniker , Leopoldstraße 32; 4 Uhr: Katharine Luise
Haste , Friseurs - Cheftau, Gottesauerstraße 25 ;
5 Uhr : Franz Josef Schmeiser , Privatier , Dur-
lacherstratze 58.

Vom Mettel.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 25- September 1913.

Hoher Druck, der seit gestern noch zugenommen hat
und einen Kern über dem Nordosten enthält , beherrscht
nunmehr die Witterungsoerhältnisse des größten Teils
von Europa ; hier ist deshalb das Wetter meist heiter,
trocken, nachts sehr kühl und untertags warm . Die
Depression , die gestern westlich von Irland gelegen
war, ist unter Abnahme an Tiefe dem Golfstrom ent¬
lang gezogen, inzwischen ist jedoch bei Island eine
neue, recht tiefe erschienen . Diese scheint wohl vorerst
für unser Gebiet ohne Einfluß zu bleiben, da der hohe
Druck wohl noch Bestand haben wird ; es ist deshalb
noch Fortdauer der herrschenden Witterung zu er¬
warten.
Wittrrmrgsbeohachtlmgeil d . Meteor »!»« . Station Karlsruh

Orts -Zeit
Barom-lTherm.

LUN in 6
Absol .
Feucht.

Feucht.
inProz

Wind Himme

24 . E-Vt Nacht» » Uhr ?52.9 10.Ü 7,8 83 RO wolll
25. „ 7 . 754,3 7,5 6,» 8S ONO woM.
25. . Mittag 2 . 753.9 17,1 S.5 65 ONO wolkl.
HSchKekemheratnr «m 24. Sept . 17,1 , niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 5,4, Niederschlagsmenge am es . Sept. früh 0.0 MN».

Wasserstand deS Rheins am 25 . Sept. früh.
Schnsterinsel 220, gefallen 7, Kehl A>0, gefallen4, Maxan 4»7,

gefallen 7, Mannheim 404, gefallen Sam.

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vo« 35 . Sept . iris , 8 Uhr vormittags.

Stationen : varo »
Meter

rherm .
LelstuS

Windrichtung
und Stärke « etter

768 > 10 SO » heit«

Hamburg . . . . 770 > » OSO 2 ockeckt
Swinemunde . . . 770 > 12 Stille wolkig

77l -i- » O 2 heiter
Hannover . . . . 77V -t- « SSO 2 halbbedeckt

760 > i« O l wolkenlos
Dresden . 770 -i- 5 Stille wolkig
Breslau . 769 1- » NRW I bedeckt
Mrtz . 785 > 7 NO 2 wolkenlos
Frankfurt (M.) . . 768 -i- 7 NO 1 heiter
Karlsruhe (B.j . . 766 -i- « ONO 2 wolkenlos
München . 767 NO S Nebel
Sciüy . 755 > 15 SS S bedeckt
« verdeen . 758 -i- 14 SSO 5 wolkig
L^ d'Aix . . . .

BlWngeu. 764 > 12 OSO 4 heiter
Heloer . . . . . 766 OSO 2
ThorShadn . . . . 748 > IS SSO 5 bedeckt
SendiSfjord . . . . 738 -t- » O »
Lhrisimui

'uni» . . . 766 > IS SO I
heiterSkageu . 772 > 12 OSO 1

Kopenhagen . . . . 772 -i- II OSO 4 wolkig
Stockholm . . . . 773 -i- ' Stille wolkenlos
Havaranda . . . . «78 ü RO 2
Archangelsk . . . .
Petersburg . . . . II
Warschau . . . . 76S NNO 1 Nebel
Wien . 767 > 10 NNW 2 bedeckt
Rom . . . . . . 764 > 12 N 3 wolkenlos
Florenz . 766 > 12 O 1 E
Cagliari . 764 4- 16 NW S
Brindisi .
Triest . . . . . . 765 -i- 14 Stille heiter
Lugano . 765 > lL N I hüwckt
Nizza, .
Biarri« .
Säuti » . 566 — 1 WSW 5 heiter
Zugfvitze . 533 — 3 WNW 5

Stimmen ans dem Publikum.
"

(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬
nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Nachdem in einer der letzten Stadtratssitzungen in
dankenswerter Weise verschiedene tarifliche Vergün¬
stigungen für die Benützung der Elektrischen beschlossen
wurden, dürfte es angebracht sein , eine weitere Taris-
angelegenheit zur Sprache zu bringen , welche die
meisten Eltern der hiesigen Schüler angeht. Es handelt
sich um die Schülerwochenkarten . Es werden Schüler-
abomiements ausgegeben, die 6 Tage Gültigkeit haben
und zwar sind für jeden Tag vier Fahrten vorgesehen .
Bei einem Preise von 70 Pfennigen für die Karte er¬
gibt sich also theoretisch ein Fahrpreis von 3 Pfennigen
für jede Fahrt . Hiergegen läßt sich nichts einwenden.
Aber wie sieht es in Wirklichkeit aus? Die Karte gilt
6 Tage, dann erlischt ihre Gültigkeit. Es sind also
ohne Weiteres alle Feiertage verloren, sodann alle
Nachmittage , an denen die Schüler kernen Unterricht
haben. Und dies sind, wenigstens in den Mittelschulen
in den unteren Massen , so ziemlich alle Nachmittage.
So hat beispielsweise das Töchterchen des Schreibers
dieser Zeilen, das die 9. Klasse der Höheren Mädchen¬
schule besucht, nachmittags nie Schule , wodurch sich
der von der Verwaltung gedachte Fahrpreis ohne Wei¬
teres verdoppelt . Eine Abhilfe wäre leicht da¬
durch zu schaffen, daß die Verwaltung die Karten so
lang« gelten läßt, bis alle Fahrten ausgeführt sind
oder doch wenigstens 14 Tage lang, damit die Karte
einigermaßen ausgenützt werden kann . W . B.

beweisen, daß Scotts Lebertran -Emulsion
auch im Sommer mit gleich gutem Erfolge
genommen wird , wie in der kühleren
Jahreszeit , und zwar von Erwachsenen
ebenso wie von Kindern . Scotts Emulsion
ist keineswegs ausschließlich ein Kinder -

Kräftigungsmittel , sie leistet vielmehr auch
Erwachsenen vorzügliche Dienste .

dem Wurzelknollen treibt nur das kräftigste Auge aus ,
die anderen schlummern , bis die Pflanze des ersten
Auges zum Blühen gekommen und abgestorben ist.
Aber auch seitlich setzen die Bananen neue Wurzel¬
knollen an durch wagrecht verlaufende Wurzeln, die

zu Knollen anschwellen . So zeigt sich nach allen Raum -

richtungen hin die gewaltige Fruchtbarkeit und Trieb¬

kraft der Bananen .
Es liegt allerlei Arbeit auf dem Wege, den die

Banane zurückzulegen hat von ihrer heißen Heimat bis

zum Munde des Mitteleuropäers ! Davon konnte ich
mich überzeugen, so schreibt Prof . Schottelius in einem

lesenswerten Artikel über die Bananen im Kosmos-

Handweiser (Stuttgart ), als mir Gelegenheit geboten
wurde , eine neu angelegte, große deutsche Ba¬

nanenplantage eingehend zu besichtigen. Der
Platz heißt: Puerto Cesar , den Namen trägt er
zu Ehren unseres deutschen Kaisers, der Hafen liegt an
der Ostseite des Golfes von Uraba (Kolumbien) . Wenn
die Kananenfrucht am Stamme ihre voll« Größe er¬
reicht hat, ist sie zur Ernte geeignet; sie reist ohne
weitere Nahrung aus dem Stamm , unter dem Einfluß
der in ihrem Innern aufgestapelten Stoffe , ähnlich wie
bei uns Birnen oder Aepsel . Beim Nachreifen ver¬
wandelt sich der Gehall an Stärkemehl zum Teil in
Zucker, und es bilden sich durch andere Umsetzungen
wohlschmeckende Stoffe . Es werden also in der Plan¬
tage bereits die grünen Fruchtbüschel , die in einer Höhe
von drei bis vier Metern mit nach aufwärts gerich¬
teten Fruchtreihen aus den breiten grünen Blättern
Herabhängen , mit sichelförmigen Messern abgehauen.
Die Uaokete ist dabei das,Universalwerkzeug der West¬
indier , der Indianer , der Neger und der Mischlinge ;
an einer langen Stange wie ein Faschinenmesser
bajonettartig befestigt , dient die Naoiists auch zum Ab¬
hauen der Dananenbüschel. Der Stamm , von dem das
Fruchtbüschel abgehauen ist , stirbt ab , mit der Blüten-
und Fruchtbildung hat die Pflanze ihr Lebensziel er¬
reicht und macht dem nachfolgenden Geschlecht P '

,tz ,
dieses rückt in Form junger Sprosse hervor, die sich aus
dem Wurzelknollen neben dem Mutterstamm ent¬
wickeln und nach seinem Abstrrben rasch emporwachsen
Zwei Regenzeiten (neun Monate ) braucht die Banane
zu ihrer Ausbildung bis zum Fruchtansatz , dann er¬
folgt ine Ernte , und die neuen Pflanzen treten an
Stelle der alten . Dieser Wechsel geht aber nicht bis
ins Unendliche weiter? etwa 12 bis 15 Jahre lang,
je nach der Fruchtbarkeit des Bodens, bringt die Ba¬

nanenplantage Ernten : dann ist der Boden ausgesogen ,
und neues Land muß in Kultur genommen werden.

Gar vielseitig ist die Verwendung der nahr¬
haften Früchte. Nicht nur in rohem Zustande wie Obst
genossen finden die Bananen Verwertung und haben
wegen der ungenießbaren lederartigen Schale den
Vorzug, ein unbedingt „reines" Obst zu sein, sondern
gekocht und gebraten können sie als Gemüse und Zu¬
kost genossen werden . Einen vorzüglichen Salat be¬
reitet man man aus den in dünne Scheiben quer ge¬
schnittenen Bananen , gemischt mit Tomaten , Aepfeln
und Zwiebeln in Essig und Oel . Aber auch eingetrocknet
als marmeladeartige Masse und als Bananenmehl ,
rein oder mit Kakao vermischt , finden die Bananen
Verwendung: Nach der Analyse des englischen Che¬
mikers Attvater enthalten : Aepsel 84,6 Wasser , 0,4 Ei¬
weiß, 0,5 Fett , 14,2 Kohlehydrate (Stärke ), 0,3 Asche ;
Orangen 86,9 Wasser , 0,8 Eiweiß 0,2 Fett , 11,6 Kohle¬
hydrate (Stärke ) , 0,5 Asche : Bananen 75,3 Wasser ,
1,3 Eiweiß, 0,6 Fett , 22,0 Kohlehydrate (Stärke ), 0,8
Asche .

Die Banane übertrifft also an Nährwert andere Obst¬
arten recht erheblich . Es ist daher mir zu wünschen ,
daß unsere Handelsgesellschaften es ermöglichen , den
Preis noch weiter zu ermäßigen und die Banane zu
einem den weitesten Volkskreifen zugänglichen Nah-

rungs - und Genußmittel zu machen .

kleines Jeullleloo.
INordtrieb. Im Septemberheft der Münchner

Wochenschrift „März " wird von Hermann Gottschalk
in einem sehr interessanten Aufsatz , der „Der den¬
kende Mörder " überschnellen ist, der Fall
Wagner behandelt. Gottschalk kommt zu der Mei¬
nung, man solle die Tat des Mörders nicht wie so
häufig in solchen Fällen mit dem Unfug des Motiv-
suchens erklären, sondern der Sache glattweg ohne
weitere Umschweife auf den Grund gehen . Stets kehrt
in solchen Fällen die Frage wieder : Hat der Mann
Schundliteratur gelesen, ist er im Kino gewesen , eine
Frage , wodurch sich mit vollem Recht die unter scharfer
Zensur stehenden Unternehmungen getränkt fühlen .
Gottschalk bettachtet das Maß von Ueberlegungskrvft,
das Wagner an Plan und Ausführung gewendet hat,
als das einfache Bild eines angeborenen Mord¬
triebes , der durch keinerlei Hemmungen
in seinem Drang aufgehalten war .

„Selten hat ein Mörder, " schreibt Gottschalk, „das
so klar gestellt , wie der Lehrer Wagner in seinem

Briefe. Daß ich meine Familie töten mußte , ist klar .
Wer das nicht versteht , mit dem rechte ich nicht."

Dieses Gebot lebt in ihm , es ist jeder Begründung ent¬
hoben . Andere Mörder umgeben aus Eitelkeit oder
Furcht gerade ihr inneres Mordgebot mit einer Fabel,
sie machen sich selbst zum Opfer, zum Gegenstand des
Mitleids, das ihnen der zeilenschindende Reporter auch
im weitesten Umfang gewährt . Sie sind Opfer der
Gesellschaft, der Lebensnot, der falschen Erziehung und
so weiter. Sie pochen mit vorübergehendem Erfolge
an das aufgeweckte soziale Gewissen . In weniger hu¬
manen Zeiten urteilte man einfacher und richtiger aus
dem natürlichen Instinkt heraus : Der Mörder ist eine
Bestie . So wie es Wagner von sich selber ohne Um¬
schweife darstellt, jedem Mitleid als einem Irrtum
hohnlachend .

"
„Ms denkfähiger Mensch"

, so sagt der Aufsatz weiter,
„mit offenen Augen in den Bluttraum versinkend , sucht
er zwar auch nach einer außer ihm wirkenden Schuld .
Rach der Erklärung seines ihn quälenden Mord¬
gedankens aus einem Recht auf Rache . Aber er
nimmt es aus seinen allernächsten Erlebnissen. Es ist
auffallend , wie er allgemeinen Gedanken aus dem
Wege geht , außer dem einen , daß jeder Mensch nur
wert ist, ermordet zu werden. Gegen die blut¬
umschriebene Enge seines Horizonts erscheint die Welt
jenes anderen denkenden Mörders , des Straher in
München , wie ein wohlgesetztes anarchistisches Pro¬
gramm. In Wagners Sprache sind noch die Mittel
eines wohlgeschulten Denkens erkennbar, aber sein unter
dem Druck der Mordlust ersterbendes Interesse be¬
schränkt sich auf die kleinen Reibungen , die er als un¬
entschlossener Heger seiner furchtbaren Pläne im
Voraus erlebt und — genießt. Kümmerlich und außer
jedem Verhältnis zur schließlichen Tat sind seine vor¬
geschobenen Rachemotive . Zuletzt versinkt alles Mo¬
tivische hinter der reifgewordenen bloßen Mordlust, die
sich unwählerisch auf alles stürzt, was atmet . Sein
Bild läßt sich nicht einmal als Negativ unserer gesell¬
schaftlichen Zustände verwerten, was freilich ublicher -
maßen auf manchen Seiten kein Hindernis sein wird,
es dennoch zu tun .

"

G Ein Lisenbahnstreik um ein Ei . In England,
wo gegenwärtig der Streik der Londoner Omnibusse
mancherlei Komplikationen hervorgerufen hat, entstehen
solche Arbeitseinstellungen manchmal um der gering¬
fügigsten Ursachen willen. So brach dieser Tage bei
den Angestellten einer englischen Cisenbahngesellschaft
ein Ausstand durch ein Ei aus . Auf dem Bahnhof von
Leads nahm ein Bahnarbeiter einen Käfig mit leben¬
den Hühnern aus dem Wagen und bemerkte dabei, daß
die eine Henne eben ein Ei gelegt hatte . Um es nicht

beim Transport des Käfigs zu zerbrechen , steckte er
das Ei sorgfältig in die Tasche. Ein Detektiv in Zivil
hatte den Vorgang bemerkt und verhaftete den An¬
gestellten wegen Diebstahls . Die Nachricht verbreitete
sich blitzschnell unter dem Personal des Bahnhofs , und
die Angestellten traten in einen Streik , obwohl der
Gefangene auf die Bitten der Direktion sofort in Frei¬
heit gesetzt wurde. Recht geringfiigig war auch die
Ursache des Streiks in den Randminen und in Jo¬
hannisburg, der den ganzen Welthandel bedrohte. Die
Arbeiter sollten während einer Woche 48 Stunden statt
wie bisher 4716 Stunden arbeiten, also den Tag fünf
Minuten länger. Fünf Arbeiter weigerten sich, und
dadurch entstand der furchtbare Streik mit fernen Auf¬
ständen , Feuersbrünsten und Schreckensszenen .

Jägerlatein ? Das Rebhuhn mit dem Trau¬
ring . Bei Gaschowitz (Kreis Rybrrik ) schoß jüngst
ein Jäger eine Anzahl Rebhühner. Als er sie an seiner
Jagdtasche befestigen wollte , spürte er plötzlich am
Halse eines Rebhuhnes einen festen Gegenstand. Er
sah nach und fand über den Kopf gezogen einen gol¬
denen , seiner Enge wegen anscheinend von einer Frau
stammenden Trauring , in dem dos Datum 17 . 7 . 97 .
und die Buchstaben M . M . eingraoiert waren . An¬
scheinend hatte eine Frau im Felde den Ring verloren
und beim Futtersuchen hatte das junge Rebhuhn
dann den Kopf in den Ring gesteckt und ihn nicht mehr
abbekommen . Das Huhn war ziemlich schwach, ein
Zeichen , daß der Ring es bei der Futteraufnahme stän¬
dig behindert hatte.

m . Die unsterbliche Katze . Bon einem bureau-
kratischen Prachtstück weiß die französische Zeitschrift
„Fantasia" zu erzählen. Seit vielen Jahren steht im
Etat der Pariser Polizeipräfektur, der dem Stadttat
zur Genehmigung vvrgelegt werden muß, der Posten
„Mou (Ersatz des von der Präfektur ausgelegten Be¬
trages) 360 Frcs .

" „Mou" ist oder war vielmehr der
Name einer Katze , die mit der Aufgabe betraut war ,
die Mäuse in der Präfektur zu vertilgen. Sie ging
im April des Jahres 1901 ein und hat seither keine
Nachfolger bekommen . Gleichwohl lebt aber der Posten
ihrer Lebenshaltung fort, und der Stadtrat erstattet
jedes Jahr der Polizeipräfektur 380 Franks zurück, die
diese nie ausgegeben hat . Der Grund für diese merk¬
würdige Berechnung ist folgender : Um den Posten im
Etat tilgen zu können , bedürfte man einer notariellen
Sterbeurkunde oder einer Sterbebescheinigung des
Standesamts , die ausdrücklich erklärt, daß „Mou " nicht
mehr am Leben ist und keine Dienste mehr leistet . Da
aber die Katzen keinen Zivilstand haben, so ist diese Be¬
scheinigung nicht beizubringen und man läßt die Dinge
daher so weiter gehen , wie sie bisher gegangen sind.
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Kindermoden .
Die herrschende Mode für die Erwachsenen hat

sich auch wieder in dieser Saison im vereinfachten
Stil auf die Kindermode übertragen . Man steht
sehr viele schwarze Mäntelchen und dunkle Kleider,
die mit Weiß oder einem bunten Zuwerk ausge¬
stattet und aufgelichtetsind. Ost find weiße Spitzen¬
kragen und bunteSchärpen das Einzige, was man sich
bei den in Schnitt und Arbeit einfachen Kleidchen
an Garnierung leistet , allenfalls noch ein paar be¬
lebende belle Knöpfe. Sogar die, kostbare Pelz¬
arten imitierenden Plüscharten, denen für diesen
Winter in der Mode der Großen eine so wichtige
Rolle zugedacht ist, finden auch für Kindermäntel
und Kleider und für Besätze viel mehr Anwendung,
als man sonst diesen Stoffen für die Kleinen und
Allerkleinsten einrüumte . Allerdings ist zwischen
früheren und jetzigen Qualitäten ein ganz bedeutender
Unterschied festzustellen . Heute sind die pelzartig
gewebten Plüsche so leicht und schmiegsam , daß
man sie mit Samt in dieser Beziehung auf eine
Stufe stellen kann . Nur muß man die beste Ware
wählen, da leider im gleichen Verhältnis zur Ab¬
nahme des Preises das Gewicht der Stoffe zu-

SO am Besatzstoff, 9 Knöpfe . — Eine ganz ähnliche
Machart zeigt das danebenstehende Kleid . Nur hat eS
seitlichen Knopfschluß und eingesetzte Aermel mit gewöhn¬
lichen Armlöchern . Den Besatz ergibt einfarbiger Stoff.
Zu diesem Kleide braucht man etwa : 2 m Stoff von
1,1V m Breite, 25 cm Besatzstoff, 7 Knöpfe .

1584 . Kimonokittel ans dunkelblauem Stoff mit
rote« Blenden . Der praktische Hänger ist im Ganzen
geschnitten und mit Rückenschluß versehen . Aus dem¬
selben Stoff wie die Besatzblenden ist auch der Gürtel
gearbeitet. Erforderliches Material etwa : 1,25 m Stoff
Von 80 cm Breite , 25 cm Besatzstoff .

1588. Festkleid für kleine Mädchen. Die Hänger¬
form ist im verlängerten Taillenschluß eingekraust und
gürtelartig durch ein untergesetztes Band befestigt . Oben
zeigt die Vorlage eine Gruppe gesteppter Fältchen und zu
beiden Seiten der den Rückenschluß deckenden Quetsch¬
falte ebenfalls je eine Fältchengruppe. Spitzeneinsatz
umrahmt passenartig den viereckigen Ausschnitt und durch¬
bricht die Aermelbündchen und den Rocksawn , in den
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1624 . SchuIKItis LU, manneblauem siheviot 1625 . Kleis sur mosela,denen, gerippten
mit rot uns blau gestreutem Lesstz. Muse mit Wollstoff mit blauen »lensen . Muse mit

verbreiterten Achseln . eingesetzten Aermeln .
Leise silr Wäschen von II fahren.

Die abgebildeten Modelle.

1584 . Kimonokittel su , aunlrrlblsuem Wollstoff mit
roten »lensen ttir Wäschen von 4—5 Jahren .

zunehmen Pflegt . Man kann
aber von der Anschaffung der
Astrachan - und Breitschwanz¬
plüsche, oder wie man die
Stoffe nach dem Tierchen,
dessen kostbare Haut sie er¬
setzen zu wollen sich anmaßen,
sonst noch nennen mag , ganz
absehen , da es noch sehr viel
andere neue Stoffe von rei¬
zender und auch jugendlicherer
Wirkung gibt, die für die
gleichen Zwecke einspringen.
Zunächst mal der allbekannte,
kleidsame Samt , dann die
Wollstoffe mit Belourscharakter,
die haarigen Zibeline und
andere mehr. Man spricht
auch viel von einem Stoff mit
dem verheißungsvollen Namen
»Pfirsichhaut" und von der so¬
genannten »Affenhaut. " Aber
gleich weit von der zart ge¬
färbten Frucht des Baumes
und dem Kleide unseres vier¬
händigen Verwandten entfernt,
sollen diese Namen nur eine
Idee von der Weichhell der
Stoffe geben . Für unsere Kin¬
der aber dürfen wir ruhig
bei den bekannten Stoffarten
bleiben, die sich auf der Schul¬
bank schon bewährt und die
Feuer - und Wasserprobe sieg¬
reich bestanden haben. Denn
keine sparsame Mutter und
Hausstau wird gern wegen
äußerer blendender Vorzüge
auf die Dauerhaftigkeit der für
die Kinder bestimmten Stoffe
verzichten . Mit den neuen
Formen kann man sich nach
jeder Richtung hineinverstanden
erklären, da sie durchweg ein¬
fach , kleidsam und zweckmäßig
sind . Hängerformen für das
jüngere Alter, Blusenkleider
für die Heranwachsenden Mäd¬
chen und der gemäßigte und
sehr vereinfachte Damenstil für
die Backfischchen , das wäre
im großen und ganzen das
neue Modcprogramm für die
Kinderwelt.

1624 und 1625 . Zwei praktische Schulkleider für das Mter von 9—11 Jahre «.
Das marineblaue Kleid besieht aus dem leicht geschrägten Rock und der langen
Bluse, die unter dem Gürtel fest oneinandergenäht sind . Im Anschluß an die
Bluse hat auch der Rock vom Knopfschluß erhalten. Rot und blau gestreifter
Wollstoff ist in schräger Lage für den Rockbesatz , den Gürtel , den Umlegekragen
und die Manschetten der tiefangesetzten Blusenärmel verwendet worden. Krawatte
aus roter Seide . Gebraucht werden etwa : 2,50 m Stoff von 1,10 m Brette,
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Margarete .

1648. Mantel aurschwsiremPlüsch uns
Hut au, wachrtuch litt Maschen von

12— IZ Jahren .

1647. Dunkelgrüner Srmtkleis
Hut mit weißer Ssmitur lür

I2- IZ Jahren .

uns pallenser
Maschen von

1629 . Paletot au, grauem englffchen Stoff
mit aukgeletzten Laschen wr Knaben

- Il—12 Jahren .

1586. ststkleiS au , weißem Voile mit Spitzeneinsätzen
wr Wäschen von 4—S Jahren .

man außerdem noch ein paar
Fältchen, die znr späteren
Verlängerung dienen können ,
einnäht . Das Kleid erfordert:
1,75 — 2 m Stoff von 8V cm
Breite . 2,25 m breiten, 50 cm
schmalenEinsatz,50cmSpitzchen .

1648 . Plüschmautel für
Mädchen. In loser Hänger¬
form geschnitten , wird der
Mantel im Rücken durch eine
mit zwei Knöpfen gehaltene
Spange zusammengenommen.
Die Vorderteile treten über¬
einander . Der seitliche Ueber-
fchlag kann auch als großes
Revers zurückgeschlagen werden.
Runder Umlegekragen mit
Verschlußspange und weißem
Spitzenüberkragen. Dazu pas¬
sende Aermelgarnllur . Auf¬
gesetzte Taschen . Selbstver¬
ständlich kann diese Form auch
für einfacheres Material zum
täglichen Gebrauch verwendet
werden. Man braucht zum
Mantel etwa : 2,20 m Plüsch
von 1,30 m Breite, 7 große,
2 kleine Knöpfe .

1647 . Dunkelgrünes Samt¬
kleid Wr Mädchen von 12—13
Jahren . Diese nette Form
ist einfach und zugleich sehr
modern. Die sich kreuzenden
Blusenteile find von einem
weißen Mullrüschchen begrenzt
und vorn mit Goldknöpfen
besetzt. Dem Rock liegt vorn
eine Quetschfalte auf, die eben¬
falls mit Knöpfen geschmückt
ist . Die glatten Aermel find
den verlängerten Achseln unter¬
gesteppt . Material etwa : 2,50
m Stoff von 1,20 m Breite,
1,75 m Band , 1,75 m Rüsche,
9 Knöpfe.

1629 . Knabenpaletot . Star -
ker englischer Ulsterstoff ergibt
das Material des losen Pale¬
tots , der im Rücken mit einer

Spange zusammengehalten
wird . Große aufgesetzte Tasche»
mit Klappen. ErforderLches
Material etwa : 1,45 m Stoff .
1V große, 4 kleine
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Karlsruher Tagblatt , Frettag , den 26 . September 1913.
Zweites Blatt._

Zie Entwicklung unserer Spezialwaffen .
Bon Generalleutnant z. D . Metzler .

(Nachdruck verboten.)

In der Entwicklung der Spezialwaffen , Fuß¬
artillerie, Pioniere , Berkehrstruppen , wird im
Verfolg der Gesetze vom 27. März 1911, 14. Juni
1912 und der großen Wehrvorlage 1913 von den
Berkehrstruppen das schnellste Tempo eingeschla-

aeu- Schon am 1. Oktober ds. Js . erhält die Ge¬
neralinspektion des Militärverkehrswesens fast
ihre vollständige Ausgestaltung und nur noch
wenige Neuformationen werden bis zu 1918
hinausgeschoben . Bei der Futzartillerie und den
Pionieren findet das umgekehrte Verhältnis
statt. Hier werden 1913 verhältnismäßig nur
wenig Bataillone formiert und erst 1918 gelangen
diese beiden Waffen auf ihre Erhöhung von 47
auf K , bezw . von 32 auf 44 Bataillone . Ebenso
wie bei den drei Hauptwaffen finden auch bei
den Spezialwaffen schon im Jahre 1913 Neu-
formationen statt, die nach den zwei alten Ge¬
setzen erst -1914 oder 1913 ftattftnöen sollten . Ihre
Beschleunigung und ihre sofortige Durchführung
ist als ein Teil des Gesetzes von 1913 zu be¬
trachten. Dieser Umstand erschwert das Ver¬
ständnis der auf die Jahre 1913 , 1914, 1915 ver¬
teilten Entwicklung der einzelnen Waffen.
Trotzdem hoffe ich im Nachstehenden einen zutref¬
fenden Ueberblick geben zu können.

Bei der Fußartillerie werden am 1. Oktober
1913 ein sächsisches Bataillon , 3 preußische und 2
bayerische Batterien errichtet. Dann haben alle
Bataillone, — 1913 , in der Zahl von 38 preußi¬
schen , 6 bayerischen , 4 sächsischen — vier Batterien ,
mit Ausnahme des bayerischen 1/3 , das nur zwei
Batterien stark ist. Fast alle diese Bataillone
haben alsdann Bespannungsabteilungen , da den
jetzt bestehenden in der Zahl von 22 noch 14 hin¬
zutreten durch Neuerrichtung bezw . durch Zwei¬
teilung bei den Regimentern , die zwei Standorte
haben. Bis zum Jahre 1915 ist gesetzlich die Er¬
richtung von 7 Bataillonen (6 preußischen , 1 würt -
tembergischen) bestimmt. Folgerichtig wird bis
dahin jedes der 55 Bataillone eine Bespannungs¬
abteilung besitzen.

An Pionieren zählt zurzeit die deutsche Armee
82 Bataillone . Ihre Trennung in Feld- und
Festungspioniere ist seit einiger Zeit angebahnt.
Mit der neuen Vermehrung wird die Organisa¬
tion derart durchgeführt, daß die Armee 26 Felü-
bataillone (Preußen 20, Bayern 3, Sachsen 2,
Württemberg 1) und 18 Festungsbataillone
(Preußen 16, Bayern 2) , in Summa 44 , im Herbst
1915 besitzen wird . Die ersteren Bataillone sind
zu 4, die letzteren zu 3 Kompagnien formiert .
Durch die Neuorganisation entfällt auf jedes der
25 Armeekorps im Frieden wie im Kriege ein
Feldpionier-Bataillon . Dabei steht ein über¬
schießendes preußisches Keldbataillon zu besonde¬
ren Kriegszwecken zur Verwendung bereit. Am
1. Oktober ds. Js . treten den 32 Pionierbatail¬
lonen 3 preußische , den 126 Kompagnien 12 preu¬
ßische , 1 bayerische hinzu . Die weitere Ergänzung
zu 44 Bataillonen (9) und 158 Kompagnien findet
in den Jahren 1914 und 1915 statt. Ganz wesent¬
lich wird die Leistungsfähigkeit der Pioniere
durch die Erhöhung der Zahl der Scheinwerfer¬
züge und durch deren in den Jahren 1914 und
1915 stattfindende Umwandlung in Scheinwer¬
fer -Abteilungen erhöht werden. Der Etat der
Scheinwerferzüge ist auf einen Offizier , 4 Unter¬
offiziere , 33 Bedienungsmannschaften und Fah¬
rer, mit 3 Reit -, 22 Zugpferden und 4 Fahrzeugen
bestimmt . Ist die Vermehrung der Pioniere auch
als eine ganz bedeutende zu bezeichnen , so ist doch
unverkennbar, daß sich die Heeresverwaltung in

der Anforderung der Feldpionierzahl eine Be¬
schränkung auferlegt hat, denn es läßt sich nicht
bestreiten, daß für den neuzeitlichen Kampf mit
Sem Gebot der Gelänöeverstärkung und dem der
Ueberwindung und Beseitigung von Hindernis¬
sen, die jetzt zur Verfügung stehende Zahl von
Feldpionieren eine äußerst geringe ist .

Der denkbar schnellste Entwicklungsgang ist bei
den Verkehrstruppen festzustellen . Noch bis zu
1870 gab es keine besonderen Eisenbahntruppen ,
dieser Anfangsgestaltung der Verkehrstruppen
— 1871 wurde das erste Eisenbahnbataillon auf¬
gestellt und jetzt stehen unter der Generalinspek¬
tion des Militärverkehrswefens bereits eine
Eisenbahnbrigabe mit drei Regimentern , eine
Inspektion der Felötelegraphie mit fünf Batail¬
lonen , eine Inspektion des Militär -Luft- und
Kraftfahrwescns mit drei Luftfchifferbataillonen,
Fliegertruppen von unbestimmter Stärke , ein
Kraftfahrbataillos und einer Versuchsabteilung.
Am 1. Oktober ds. Js . treten diesen Formationen
hinzu : ein selbständiges Eisenbahnbataillon Nr.
4, das sich zu einem vierten Regiment auswachsen
wird, 3 Telegraphenbataillone (ein preußisches ,
je ein bayerisches und sächsisches ) , 2 Luftschiffer -,
4 Fliegerbataillone , 8 Fernsprechkompagnien. Das
ist eine ganz gewaltige, in den nächsten Tagen
stattfinöenöe Vermehrung und Umgestaltung und
verhältnismäßig nur wenig ist 1914 und 1915
zu vervollständigen. Dann produziert sich das
Militärverkehrswesen in der nachstehenden statt¬
lichen Zusammensetzung: 1. der Inspektion der
Eisenbahntruppen untersteht die erste Eisenbahn¬
brigade Berlin (Regimenter 1, 4, Direktion der
Mil .-Eisenbahn mit Betriebsabteilung ) . Die
zweite Eisenbahnbrtgade Hanau (Regimenter 2,
3) ; 2. der Inspektion der Feldtelegraphie unter¬
stehen drei Inspektionen der Telegraphentruppen
mit 8 Bataillonen , eine Kriegstelegraphenschule,
acht Festungsfernsprech-Kompagnien; 3. der
Inspektion des Militär -Luft- und Kraftfahrwe¬
sens mit einer Inspektion der Luftschiffertruppen
(5 Bataillone ) , einer Inspektion der Fliegertrup¬
pen (4 Bataillone ) , dem Kraftfahrbataillon, ' 4.
Versuchsabteilung des Militärverkehrswesens
mit je einer Abteilung für Eisenbahn-, Nachrich¬
ten-, Luftschiffer - und Fliegerwesen , für Brücken¬
bau,' 5. Inspektion des Festungsverkehrswesens .
Der letzteren unterstehen die Verkehrsoffiziere
vom Pla . — Nun ist die oben erwähnte Orga¬
nisation der 8 Festungsfernsprech-Kompagnien
in der Zusammensetzung von drei Offizieren, 10
Unteroffizieren . Ihnen tritt das Stammperso¬
nal für die Raöiostation der betr. Festung hinzu.
Ihre Tätigkeit richtet sich auf den Betrieb und
die Unterhaltung der Festungstelegraphen - und
Fernsprechnetze , auch die kriegsmäßige Mitwir¬
kung bei Besetzungs-, Betriebs - und Armie¬
rungsübungen .

Die Verstärkung, die für den Train eintritt ,
entspricht nicht den vielfach gehegten Erwartun¬
gen . Zwar erhalten am 1. Oktober ds. Js . alle
jetzt bestehenden 25 Bataillone je eine weitere,
die vierte Kompagnie und bis zu 1915 wirb ein
Armeekorps, die Garde , ein zweites Trainbatail¬
lon erhalten . Die Beweggründe für diese letzten
Maßnahmen mögen wohl in der überwältigend
großen Zahl von Neuformationen zu suchen sein,
Sie gerade in Berlin bei einer Mobilmachung
öurchzuführen sind.

Schließlich sei die nunmehr stattfinöende Neu¬
errichtung von 16 Festungsmaschinengewehr-Ab¬
teilungen erwähnt . Eine wesentliche Armie¬
rungs -Verstärkung der Festungen in sich tragend,
liefert gleichzeitig diese Neuorganisation Len Be¬
weis , in welch erhöhtem Grad von der Heeres¬
verwaltung der Kampf um Festungen bewertet
wird . Dies ist auch aus dem vorstehenden Blick

auf unsere Fußartillerie und die Pioniere zu er¬
kennen. Die neue Anschauung beruht auf einem
Gebot der Zeit . Aber höchst unbegründet wäre
die Vermutung , daß der der deutschen Armee
innewohnende frische Geist der Offensive und
Initiative durch das Gefühl , einem Kampf um
Festungen nicht entgehen zu können, niederge¬
drückt werden könnte.

Unser früherer Ueberblick auf das , was für die
drei Hauptwaffen, und der heutige auf das , was
für die Spezialwaffen am 1 . Oktober ds . Js . ge¬
schieht , zeigt unserm Volk , daß dieser Tag eine
wichtige Etappe in der Entwicklung unseres Hee¬
reswesens bildet. Weit getroster als früher kön¬
nen wir von jetzt ab in die Zukunft blicken.

Ser gezüchtigte Abgeordnete.
(Von unserem Straßburger Korrespondenten.)

Stratzburg, 24 . September.
Zwischen dem elsaß -lothringischen Zentrum und der

liberalen elsaß-lothringischen Lehrerschaft herrscht seit
langem erbitterte Feindschaft , unter der auch der Lehrer
Hildwein zu leiden hatte, gegen den in seinem früheren
Wirkungskreis Wettolsheim der Abbö Blonde einen
Schulstrsik inszenierte . Es kam zu einem Prozeß , in
dessen erster Instanz die Eltern der Kinder freige¬
sprochen wurden. In der zweiten Verhandlung vom
16 . Januar 1913 aber wurden die Mern der streiken¬
den Kinder verurteilt. Trotz der Versetzung Hildweins
nach Dörnach nahm die Verfolgung des Lehrers ihren
Fortgang . Der Landtagsabgeordnete Notar Kübler
aus Kalmar zog am 27 . April 1913 in offener Land¬
tagssitzung in schroffster Weise gegen Hildwein los und
zieh unter dem Schutze der Immunität Frau
Lehrer Hildwein ehebrecherischer Beziehungen zu dem
Lehrer Sutter in Wettolsheim. Lehrer Hildwein for¬
derte nunmehr wiederholt den Landtagsabgeordneten
Kübler auf, die im Landtag ausgesprochene Schmähung
seiner Familienehre öffentlich zu wiederholen, damit er
ihn gerichtlich für diese grobe Unwahrheit zur Rechen¬
schaft ziehen könne . Als Kübler sich weigerte, blieb
nunmehr Lehrer Hildwein nur übrig, den Notar öffent¬
lich zu stellen und als dieser einen Revolver aus seiner
Tasche zog, verteidigte sich Hildwein mit einer Hunde-
peitsche. Ein Begleiter Hildweinr, der Lehrer Mayer ,
hielt dem Abgeordneten die Hände fest , worauf der
Fabrikdirektor Sanson, der Schwiegersohn Küblers,
mit seinem Stock auf Mayer einschlug, während Kübler
selbst nun auch auf Mayer die Waffe anlegte, di« aber
wiederum versagte .

Dieser Vorfall, der sich am 6 . Mai am Bahnhofe in
Colmar zutrug, führte zu einer Anklage gegen Lehrer
Hildwein wegen Körperverletzung mittels gefährlichem
Werkzeug , wcchrend gegen den Abgeordneten Kübler
wegen verbotenen Waffentragens und Bedrohung des
Lehrers Hildwein und Mayer vorgegangen wurde.
Eine weitere Anklage wurde gegen den Fabrikdirektor
Sanfon erhoben , der ebenfalls der Körperverletzung
gegenüber Mayer bezichtigt «wurde . Die Strafkammer
Colmar hat sich nun am kommenden Freitag mit dieser
Angelegenheit zu beschäftigen, die außerordentliches
Aufsehen im ganzen Lande erregte.

Landesversammlung des Badischen
Fcauenvereins.

X Buchen , 25 . Sept . Unsere Stadt hatte gestern
zu Ehren des Besuches der Groß Herzogin aus
Anlaß der Landes Versammlung des Bad .
Frauenvereins ein Festkleid angelegt, Straßen
und Plätze waren geschmackvoll geschmückt. Am Vor¬
abend fand im Wittemannschen Saale zu Ehren der
bereits angekommenen auswärtigen Gäste ein Bankett
statt , an dem unter anderem der Generalsekretär des
Vereins, Geheimerat Müller , Landeskommissär
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Geh. Oberregierungsrat Dr. Becker - Mannheim ,
Oberamtmann Bill maier , Professor Dr . Im¬
graben und oerschiedne andere teilnahmen . Der
Beirat des Zweigoereins Buchen , Stadtpfarrer Bopp ,
entbot den Gästen herzlichen Willkommengruß, wofür
Geheimrat Müller bestens dankte , Professor Im¬
graben sang ein berechtigtes Loblied auf Buchen und
das badische Hinterland. Der Orchesteroerein , der
Gesangverein Liederkranz, der Mannergesangverein
und der Kirchenchor trugen in Len Zwischenpausen mit
Beifall aufgenommene Chöre vor.

Gestern vormittag um 10)4 Uhr traf Grotzherzogkn
Hilda von Awingenberg hier ein und wurde am Amts¬
hause von der Spalier bildenden Jugend herzlich be¬
grüßt . Dort hatten sich Geh . Oberregierungsrat Dr.
Becker, Oberamtmann Billmaier und unser Bürger¬
meister zur Begrüßung eingefunden . Im Amtshaus
folgte die Vorstellung des Gemeinderats, worauf die
Großherzogin zur Arbeits- und Kleinkinderschule fuhr.
Hier wurde sie durch verschiedene Vorträge und Auf¬
führungen begrüßt. Die Großherzogin nahm die Vor¬
stellung der Damen des hiesigen Frauenvereins ent¬
gegen . Fräulein Göhr icke begrüßte die Landes¬
mutter mit einem sinnigen Prolog . Es folgte dann die
Fahrt nach dem Spital , wo Bezirksarzt Dr . Bau¬
mann und Arzt Dr . Müller die Großherzogin
durch die verschiedenen Räume geleiteten. Hierauf
fuhr die Großherzogin nach dem Bezirksmuseum, in
dem sie über eine halbe Stunde verweilte. Haupt¬
lehrer Prunzer übernahm die Führung durch die
einzelnen Säle , nachdem vorher zwei hiesige junge
Damen in Odenwäldertracht der Großherzogin einen
Willkommgruß entgegengebracht hatten . Unsere Lan¬
desmutter zeigte für die reichhaltige Sammlung reges
Interesse. Sie dankte Hauptlehrer Prunzer für die
fachkundige Führung , ebenso widmete sie Worte des
Dankes Kaufmann Maier , dem Verfasser der Ge¬
dichte, mit denen die beiden Odenwälderinnen die Groh-
herzogin begrüßten. Diese stattete sodann der Stadt¬
pfarrkirche einen Besuch ab und fuhr dann um 12 )4
Uhr nach Bödig -Heim , wo sie bei der Gräfin Rüdt von
Collenberg das Frühstück einnahm.

Um X3 Uhr erschien die Großherzogin in der Lan¬
desoersammlung des Badischen Frauenvereins , die vor¬
mittags 11 Uhr begonnen hatte, in Begleitung der
Fürstin zu Leiningen und der Gräfin Rüdt . Der ge¬
schäftliche Teil der Versammlung befaßte sich mit der
Vorlage der Rechnungen der Zentralfonds für 1912,
mit dem Rechnungswesen der Zweigvereine, worauf die
Wahlen in den engeren Ausschuß vorgenommen wur¬
den . In der Nachmittagssitzung begrüßten Stadt¬
pfarrer Bo pp und die Präsidentin des hiesigen
Frauenvereins , Frau Altbürgermeister Kiefer die
Großherzogin und ihr Gefolge . Die Landesversamm¬
lung selbst war aus allen Teilen des Landes sehr zahl¬
reich besucht. Stadtpfarrer Bopp sprach über die Ge¬
schichte und die Tätigkeit des Zweigvereins Buchen,
Frau Dr . S a u t i e r - Karlsruhe über die Tätigkett
der Frau in der Gemeindeverwaltung und Professor
Dr . Im grab en ° Karlsruhe über die Fürsorge für
die schulentlassene weibliche Jugend . An die einzelnen
Vorträge schloß sich eine lebhafte Aussprache , an der
sich eine größere Anzahl der Damen beteiligte. Nach
Schluß der Landesversammlung zog die Großherzogin
mehrere der Anwesenden ins Gespräch . Nachmittags
X6 Uhr wurde bei Frau Altbürgermeister Kiefer der
Tee eingenommen. Um 6 Uhr 10 Minuten fuhr die
Großherzogin nach Zwingenberg zurück. Die in allen
Teilen aufs Glänzendste verlaufene Landesverfamm-
lung schloß mit einer - Höhenbeleuchtung . Die Stadt
Buchen hat den Beweis erbracht , daß die Orte des
badischen Hinterlandes sich zur Veranstaltung größerer
Landesversammlungen wohl eignen.

SS.Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzke.

(Nachdruck verb .) Hg . Wien, 24 . September.
Im Mittelpunkt des Interesses der diesjährigen

Naturforscherversammlung stand der Vortrag von Ex¬
zellenz Fischer - Berlin über Depside , Flech¬
tenstoffe und Gerbstoffe . Der berühmte Ge¬
lehrte faßte darin die Resultate der Versuche zusam¬
men , die er in den letzten 5 Jahren auf diesem Gebiet

L' Mes'u.
(Von unserem Münchner Mitarbeiter .)

Die Kuppeln der Frauenkirche, das Hosbräuhaus
am Platzl und die Münchner Theresienwiese , deren
Bezeichnung „Oktoberwiese

" oder kurz „d'Wiesn" jedem
Einwohner der genuhfrohen Kunst- und Biermetropole
geläufig ist, sind die drei Wahrzeichen der Stadt .

Der weite Plan zu Füßen der Bavaria steht jetzt
im Brennpunkt des öffentlichen Interesses . Was in
den meisten deutschen Städten , mit Ausnahme vielleicht
von Dresden, Hamburg und Leipzig , längst zu einer

Episode im Volksleben geworden ist, wird in München
alljährlich in der letzten Septemberwoche zum Ereignis.
Die Schaustellungen, Bierverttlgungsräumiichkeiten,
Schützenvereinsstände und Iahrmarktsbelustigungen sind
hier seit dem 17 . Oktober 1810 traditionell.

Neben dem Salvator und dem Fasching gehört die

Budenstadt auf der Festwiese am vornehmen Bavaria -

ring mit zu den heiligsten Gütern der oberbayerischen
Bevölkerung . Denn die ländliche Invasion stellt ge¬
waltig ihren Mann da draußen . Besonders am zwei-
ten Wiesensonntag , dem Haupttag der „Fremdensaison" .
Freilich keine mit „suglistt spoicen" und internatto¬
nalem Gepräge, wie zur Zeit der Wagnerfestspiele .
Die Fremdensaison aus der Wies 'n führt den „Göd "

und die „Bas " vom Lande nach „Münka"
, wo der

teure Dorfbewohner mit seiner „Talerwesten" die Ka¬

nonenstiesel in die bescheidene Großstadtwohnung irgend¬
eines lieben Verwandten setzt , der mit gemischten Ge¬
fühlen den verkehrsfremden Vetter durch Las Gewühl
steuern muß. Am zweiten Wiesensonntag , dem Königs¬
tag , rücken sie alle ein , wo einem alten Herkommen
gemäß , das Königshaus, die Wiese und die damit
verbundene landwirtschaftliche Ausstellung besucht wird.
Dieser Sonntag und der darauffolgende Tag stehen im
Mittelpunkt des Festes; pflegen doch allein in diesen
Tagen an die 60 000 ländliche Gäste in München zu
landen . Und alle pilgern auf die Wiese , wo die male¬
rischen Gebirgstrachten, unberührt vom Kniehosen-
Feldzug , ein farbenprächtiges Bild auf den Plan zau¬
bern . Der sich für ober - und niederbayerische Dialekte
Interessierende findet auf dem ausgedehnten Gebiet
ein lohnendes Studienseld, und das Auge des Malers
braucht nicht nach Motiven vergeblich zu spähen . Für

die ländlichen Gäste hat die fürsorgliche Polizei beson¬
dere Vorschriften und Ratschläge erteilt, um sie auf
die GroßstMgefahren aufmerksam zu machen . Gar
wohlwollend väterlich mutet es an , wenn die Vettern
vom Lande nicht nur vor Bauernfängern gewarnt
werden, sondern ihnen auch Vorsicht in Liebesdingen
angeraten wird.

Als eine Neuerung diesmal schlägt um neun Uhr
abends die Polizeistunde. Gleichmäßig an Sonn - «nd
Werktagen. Diese Zugabe von einer Stunde gegen
früher ist nicht unwesentlich für den abendlichen Der»

tilgungsprozeß und die Einnahmen der Brauer . Bos¬
hafte Menschen haben behauptet, das Oktoberfest sei
überhaupt von den Bierbrauern ins Leben gerufen
worden. Wenn man die in luxuriöser Weife aufge¬
bauten riesigen Bierpaläfte anschaut (die „Bräurvsl "

der Pschorrbrauerei ; deren Bau 200000 gekostet
haben soll, hat 140 Meter Front und 10500 Quadrat¬
meter Fläche !) dann könnte man fast daran glauben.
Als vor 108 Jahren zum ersten Male die Einladung
an die Bevölkerung erging, sich auf der Theresienwiese
einzufinden, wo aus Anlaß eines Geburts - und Hoch¬
zeitsfestes im Königshause ein „altbayerisches Natio-

natfest und Pferderennen" vor sich gehen sollte , da
mag wohl auch schon der Münchner seine Pflicht ge¬
kannt haben, bei einer patriotischen Angelegenheit nicht
trocken zu sitzen . Der Maßkrug ist seitdem die Parole
geblieben aus der Wies'n und das „Prosit der Gemüt¬
lichkeit" und „G' suffa" wird in jeder Saison mehr als
reichlich intoniert.

Auch das Bodenständigste erlebt im Laufe der Jahre
Wandlungen. Es geht mit der Zeit. Die vielen kleinen
und den Wirten selbst gehörenden Bierbuden mit den
treuen Stammgästen sind heute fast ganz verschwun¬
den . Auch die alte Gemütlichkeit hat sich nach und
nach davon gemacht . In den Bierpalästen der Groh-
brauereien (vier namhafte Brauereien fehlen Heuer
zum ersten Male) walten die Pächter der Brauereien
und große Musikkapellen , — zumeist im Kostüm der
Oberlandler, — laden „in die Liebeslaube ein" und
spielen „Puppchen du bist mein Augenstern"

, damit
die Maß Bier um 45 L leichter durch die Gurgel rinnt .
Bemerkenswert ist die Feststellung, daß das heurige
vom Wetter nicht recht begünstigte Oktoberfest von den
schlechten Zeiten zu spüren gehabt hat . Die großen
Bölkerschauen und Riejeimnternehmungen sinh fern

geblieben . Es ist alles mehr für den obligaten Nickel
eingerichtet und der kleine Mann und Soldat , vom
Feldwebel abwärts , kann sich verschiedene ergötzliche
Dinge leisten, ohne seine Kasse schwer zu schädigen .

Immerhin sei zur Beruhigung von Pessimisten , die
ein Ende der „Wiese" ahnen, konstatiert, daß 34 Schau¬
buden , 46 Karussells , Schifsfchaukeln und Toboggans,
27 Schieß - und Ballbuden, 15 Wurstbrater , 7 Hühner¬
brater, verschiedene Fischbrater und Küchelbäcker und
eine Menge kleinerer Stände den Ruf des Münchner
Oktoberfestes auch in diesem Jahre des „wirtschaftlichen
Niedergangs" zu wahren wissen . Die Budenstadt ist
noch nach wie vor das Dorado für fröhliche Wiesen¬
bummler und die singenden und trinkenden Insassen
der Bierpaläste, die vor einem zum eisernen Bestand
des Festwiesenrepertoirs gehörenden „Backhendl "

sitzen ,
oder sich mit diversen „Schweinswürst 'ln mit Kraut "

begnügen , vermögen kaum anzudeuten, daß das Ende
der Wies'n in absehbarer Zeit zu erwarten ist. M.

Thraker und Musik.
th . Mainzer Stadttheater . (Von unserem Kor¬

respondenten.) Mit mehreren anderen deutschen
Theatern wie Halle, Frankfurt u . a. zusammen
hatte das Mainzer Stadttheater die deutsche Ur¬
aufführung von Henri Bernsteins dreiaktigem
Schauspiel „Das Geheimnis ". Häufung
von Effekten , theatralische Aufmachung, geringe
Motivierung einzelner Vorgänge , das sind her¬
vorstechende Charakterzüge des neuen Bern¬
steins. Dem deutschen Geschmack sagt es wenig
zu und so ist auch der magere Erfolg am Main¬
zer Staöttheater zu verstehen. Es kann allen¬
falls noch der zweite Akt in seiner etwas straffe¬
ren Form Interesse finden . Der dritte fällt
ganz ab und streift die Grenze des Lächerlichen .
Das zahlreich erschienene Publikum fühlte das
auch richtig heraus und fand sich schließlich zu
einem befreienden Lachen zusammen. Wenn der
Abend gerettet wurde , so ist das der guten Ein¬
studierung zu danken . Im übrigen aber hat
Bernstein kein psychologisches Drama , sondern
ein Äoulevardstück geschrieben , das kaum eine
längere Lebensdauer auf deutschen Bühnen
haben wird. (Die Kritiker der Aufführungen in
anderen Städten urteilen in ähnlicher Weise.
D. Reh .).

th. Die Fraukfnrter Jntendantenfrage . In¬
tendant Volknerhat interimistisch dte Leitung
des Schauspielhauses übernommen . Dazu
schreibt die „Franks. Zeitung" : Wie man sich er¬
innern wird, ist Herr Volkner vor einiger Zeit
von der Schauspiel -Direktion zurückgetreten,
weil er zu der Ueberzeugung gekommen war , daß
die Leitung beider Häuser die Kräfte eines Man¬
nes übersteige. Da allem Anschein nach das
jetzige Provisorium nicht ausreichte, um die Wo¬
gen der Erregung am Schauspielhause zu glät¬
ten , wird man ihm Dank wissen für die Bereit¬
willigkeit, mit der er jetzt bis zur Ernennung
eines neuen Schauspielleiters sein altes Amt mit
dessen großen verwaltungstechnischen Arbeiten
wieder übernimmt. Oberregifseur Martin
wird auf diese Weise noch mehr als bisher für
Sie künstlerische Führung frei und es darf von
ihm wohl erwartet werden, daß er, mit Unter¬
stützung der übrigen Instanzen , das in den Vor¬
ankündigungen versprochene Winter -Programm
durchführt. Er möge dabei auch , soweit es bis¬
her noch nicht geschehen ist, den neuengagierten
Kräften Gelegenheit geben , ihre Fähigkeiten zu
zeigen .

th. Was bringt die kommende Thcatersaiso«?
Das Deutsche Theater - Adreßbuch , das,
vom Deutschen Bühnenverein herausgegeben ,
pünktlich am 25. Oktober im Verlage von
Oesterheld u. Co., Berlin ^ 15, erscheint ,
veröffentlicht u. a. eine vollständige Liste drama¬
tischer Schriftsteller . Es ist interessant, hieraus
festzustellen, welche bekannteren Autoren für die
nächste Spielzeit neue Werke in Aussicht stellen .
Auf dem Gebiete der Oper bringt Alfred Kaiser,
der Komponist von „Ltello wsris" und „Theodor
Körner"

, eine „Judith "
, und Franz Schreker will

mit einem tragischen Werk „Die Gezeichneten"
seinen jungen Ruf befestigen . Rege ist die Schaf¬
fenslust für die Operette. Georg Jarno er¬
scheint mit „Klein-Dorrit "

, Franz Lehär mit „Die
ideale Gattin "

, Joseph Snaga mit „Länder !" und
Charles Weinberger mit einem „Lumpenpara¬
dies" . Robert Winterberg hat gleich drei Werke
in Bereitschaft : „Die Probescheiöung", „Die
schöne Schwedin " und „Hoheit Franz ". Am
stärksten ist das Angebot an Komödien und Lust¬
spielen , während das Schauspiel zurücktritt. Bet
diesem sind Halbes „Freiheit" , Schauspiel von
1812, und Felix Philippis „Die Affäre Fouffe-
ret" zu nennen. Eine neue Komödie „Französi¬
sche Quadrille " bezeichnet Ludwig Biro als
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im Verein mit verschiedenen jüngeren Chemikern aus¬
geführt hat.

Die Sektion für angewandte Chemie beschäftigte sich
mit der Zichorienwurzel und den daraus hsrgestellten
Kaffeesurrvgaten. Dr . B e i t t e r - Göppingen führte
dazu aus , daß die Zichorie schon im Altertum als Heil¬
mittel eine große Rolle gespielt hat und auch in den
Kräuterbüchern des Mittelalters schon oft erwähnt ist.
Sie scheint damals eine wahrhafte Panazee gegen ziem¬
lich alle inneren und äußeren Leiden bei Mensch und
Tier gewesen zu sein . Der Redner besprach eingehend
die Chemie der Zichorie , ihren Gehalt an Inulin , dem
Stoff, der das spezielle Aroma entwickelt, und an Zucker
sowie die Methoden zum Nachweis von Zichorie in
Kaffee . Die vielfach erhobene Behauptung von einer
Gesundheitsschädlichkeit der Zichorie ist völlig widerlegt.
Natürlich muß von der Zichorie dieselbe Reinheit und
Unverdorbenheit verlangt werden wie von jedem
anderen Nahrungs- und Genußmittel.

In der Abteilung für Hals- und Nasenkrankheiten
berichtete Professor Dr . Rsthi - Wien über die Heil¬
wirkung des Radiums bei Erkrankungen
der oberen Luftwege : Es ist ausfallend, daß
die Angaben über die Strahlenwirkung sehr verschie¬
den sind und daß mitunter glänzenden Erfolgen sogar
gänzliches Versagen des Radiums gegenübersteht . Wenn
aber auch noch viele und mühevolle Arbeit nötig sein
wird, bis ein abschließendes Urteil möglich ist, so steht
es doch jetzt schon fest, daß auch für Hals- und Nasen-
kvankheiten die Radiumbestrahlung ein wichtiger Heil¬
faktor ist.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen zeigte
Professor Horn von der Technischen Hochschule Char¬
lottenburg, der Erfinder der Bildübertragung durch den
Telegraphen, das erste gelungene Bild der
telegraphischen Uebertragung einer
kinematogra pH ischen Aufnahme . Da man
Photographien bereit verhältnismäßig rasch und sauber
übertragen kann , waren bei der Uebertragung kinenmtv -
graphischer Serien keine prinzipiellen Schwierigkeiten
zu überwinden. Das Wesentliche ist, wie viel Zeit
für eine solche Uebertragung erforderlich ist . Es wur¬
den 2ü aufeinanderfolgende Bilder einer Serie tele¬
graphisch übertragen, und zwar wurden je vier Bilder
zu einem vereinigt. Die Uebertragung geschah in 12
Minuten . Die übertragenen Bilder wurden dann frei-
laufend auf einem Kinematographenfilm kopiert , und
so gelang es zum ersten Male, ein bewegtes Bild tele¬
graphisch zu übermitteln.

In der Sektion für Dermatologie und
Syphilitologie sprach der Berliner Professor
Dr. Citron über die Diagnose und Therapie
der Syphilis . Der Vortragende hat in den letz¬
ten 5 Jahren 2000 Untersuchungen nach Wassermann
gemacht und es ergab sich kein Fall , in dem die aktive
Reaktion hierauf nicht auch die Erkrankung an Syphi¬
lis angezeigt hätte, auch dort, wo kein sichtbares Zei¬
chen der Krankheit vorhanden war . Denn es ist eben
die furchtbare Gefahr der Syphilis , daß sie in SO Pro¬
zent aller Fälle besonders bei erkrankten Frauen und
KirSern vorhanden ist, ohne Symptome zu zeigen .
Für diese asymptomatische Lues ist die Erkennung eben
durch die Wassermannsche Reaktion von höchster Be¬
deutung.

Das Geheimnis der menschlichen
Sprache behandelt Dr . o . Mayendorf - Leipzig
in einem Vortrag der Sektion für Physiologie: Sprache
ist ein Ausdrucksmittel der Gedanken , und diese sind
in letzter Linie teleologisch gefaßt, Schutzvorrichtungen
für das Individuum . Wir haben kein Recht , an¬
zunehmen , daß dem Tiergehirn, sobald es ein Hemi -
sphärenpaar entwickelt hat, die Fähigkeit, Schlüffe ' zu
biLen , fehlt, ebenso wenig wie wir behaupten können ,
daß Geschöpfe, die ihren Stimmapparat in den Dienst
der Gedanken stellen, keine Sprache besitzen, auch wenn
ihre lautlichen Aeußerungen vom Artikulieren weit
entfernt sind. Die Form des Denkens und des Spre¬
chens ist bei Mensch und Tier eine verschieden«, seinem .
Wesen nach ist es ' dasselbe . Lautliche Produktionen
der Tiere, welche der Form der menschlichen Sprache
gleichen, aber fiir den Hervorbringer zwecklos sind,
sind keine Sprache, wie z. B . das Geplapper der
Sprachvögrl. Daß man nicht nötig hat, die Fähig¬
keit der artikulierten Sprache an ein Grvßhirnläppchen
zu bannen, beweist das Gehirn des Papagei , dessen

Pallium in Windungen überhaupt nicht gegliedert ist,
obgleich ihm das Artikulieren so staunenswert gelingt.
Das menschliche Gehirn ist durch kein Sprachenzentrum
ausgezeichnet , weder durch ein solches, welches aus¬
schließlich Worte aufnimmt, noch durch ein solches, das
der Bildung und Verbindung der Sprachlaute vvrsteht .
Anatomie und Pathologie vereinen sich mit dem Ex¬
periment zu der Kenntnis, daß der Eintritt der sich
fortsetzenden Gehirnnerven in den grauen Gehirnbelag
verfolgbar ist , ebenso wie wir die Ausgangspunkte der
Kehlkopf- , Stimmband -, Zungen- und Lippennerven
in der Großhirnrinde bestimmen können . Diese Rinden-
tcrriiorien führen bei ihrer Zerstörung zu charakteristi¬
schen Sprachstörungen. Der Reichtum und die Ber-
schlungenheit unserer Gedankengänge wird uns aber
verständlich bei der vergleichenden Betrachtung des
menschlichen Großhirns mit der Entwicklung eines
tieferstehenden Lebewesens . Der gewaltige Asso¬
ziationsmechanismus des menschlichen Hirns , der in
dem Windungsreichtum äußerlich kenntlich wird, da
die Furchenzahl der Zahl der Affoziationssysteme
parallel läuft, lüstet den Schleier von dem Geheimnis
des menschlichen Geistes und daher auch von d«n der
menschlichen Sprache.

Ueber die Radiumtherapie in der Zahn¬
heilkunde verbreitete sich Zahnarzt Levy - Berlin.
Die Erfahrungen , die der Redner mit der Radium¬
behandlung sowie mit der Bestrahlung durch hoch aktive
Präparate bei Munderkrankungen gemacht hat, sind
größtenteils gut zu nennen. Auch bei der Eiterung
der Zahnfächer und bei der Lockerung der Zähne sind
Erfolge eingetreten.

Die erste Anwendung des Steinkohlen¬
gases in der Luftschiffahrt besprach Dr.
Sander - Karlsruhe . Er führte aus , daß bis vor
wenigen Jahren man allgemein der Ansicht war , daß
das Steinkohlengas von dem englischen Luftschisser
Green 1818 zum erstenmal zum Füllen eines Luft¬
ballons verwendet worden sei . Neuere Forschungen
haben indessen ergeben , daß ein Professor an der
Universität Löwen, Mincelers, diesen Ruhm für sich in
Anspruch nehmen kann . Er unterwarf Steinkohle der
Trockendestillation und erhielt eine große Menge brenn¬
baren Gases, das viermal leichter als die atmosphärische
Luft war . Die erste Füllung eines Ballons mit Stein¬
kohlengas erfolgte 1788 im Park des Schlaffes des
Herzogs von Ahrenberg. Der Ballon riß sich nach
beendeter Füllung los und verschwand in den Wolken .
In einer Entfernung von 25 Kilometer fiel er zu
Boden. 178t fanden dann weitere Ausstiege statt.
Zu gleicher Zeit hatte ein Apotheker in Amiens,
Lapostolle , Versuche in derselben Richtung angeftellt
und dabei hatte sich ergeben , daß durch Erhitzen von
Steinkohle auf einfache und billige Weise rasch ein
leichtes Gas in großer Menge gewonnen werden kann ,
das nur abgeklkhlt zu werden braucht, um dann sofort
zur Füllung eines Luftballons verwendet werden zu
können . Man muß daher Mincelers und Lapostolle
den Ruhm zuerkennen , das Steinkohlengas zuerst als
Ballongas verwendet zu haben.

In einer gemeinsamen Sitzung der Sektion für Innere
Medizin demonstrierte Dr. Paul Wichmann - Ham¬
burg auf Grund von nahezu 100 Fällen seine Er¬
fahrungen über die Behandlung des tiefgreifenden Haut¬
krebses mit Röntgenstrahlen, Radium und Meso¬
thorium. In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
gelang es , Heilung zu erzielen . Es gibt zur Zeit kein
souveränes Heilmittel, wohl aber eine Anzahl von
Heilfaktoren , die je noch Lage des Falles allein oder
kombinativ beim Hautkrebs zu verwenden sind . Durch
die Tiefentherapie mit Röntgenftrahlen, Radium und
Mesothorium ist ein wesentlicher Fortschritt in der Be¬
handlung erzielt worden. Dabei erscheinen Radium
und Mesothorium den Röntgenftrahlen an Tiefen¬
wirkung erheblich überlegen.

Nu Mnschelrulen -Tag.
Aus Halle a . d . S . wird berichtet : Der Verband zur

Klärung der Wünschelrutenfrage hielt dieser
Tage unter dem Vorsitz von Dr. med. Aigner aus
Minchen seinen ersten Verbandstag ab . Zur Tagung
waren zahlreiche Ehrengäste erschienen . Den ersten
Vortrag hielt Dr . Aigner über den gegenwärtigen
Stand der Wünschelrutenfrage. Die Geschichte der

Wünschelrute , so führte er aus , läßt sich sehr weit zurück-
verfolgen. Eine Wünschelrute ist ein frischgeschnittener
Gabelzweig der Haselnuß von etwa 20 Zentimeter
Länge und der Stärke eines Fingers , Während man
früher Ort und Zeit des Schnitts, dann den Feuchtig¬
keitsgehalt für die Fähigkeit der Rute in Betracht zog,
erkannte man später, daß die Elastizität des Werk¬
zeugs die Wirkung hervorruft, so daß ' man jetzt anstelle
der brüchigen Holzrute Fischbemstäbchen und Metall¬
drähte benutzte . Die Handhabung ist sehr einfach : der
elastische Stab muß sich in labilem Gleichgewicht be¬
finden, und er sucht dann nach oben und unten in ver¬
tikaler Richtung auszuweichen , sobald ein Wafferlauf
überquert wird. Die größte Mehrzahl der Menschen
kann allerdings ohne die Reaktion zu spüren, mit
einer Wünschelrute Wafferläufe überqueren . Min¬
destens fünf Prozent der Menschen sind aber in -er
Lage, den Ausschlag der Wünschelrute festzustellen .
Das Aufsuchen unterirdischer Quellen bot sehr reichliche
Gelegenheit zu bedeutungsvollen praktischen Versuchen ;
die Bohrungen haben stets den Befund des Ruten¬
gängers bestätigt. Die Rutengängerkunst kann auch
beim Aufsuchen von Leitungsschäden erprobt werden.
Dies ist in einem Falle geschehen, der die Münchener
Städtische Gasanstalt betraf . Dort wurde ein fort-
aesetzes Sinken des Druckes der Wasserleitung und ein
Fallen des Wasserstandes in dem , dazu gehörigen
Wasserreservoir festgestellt . Als Grund hierfür konnte
nur ein Schaden in Betracht kommen . Der Ruten¬
gänger des StädtischenWasserwerks stellte zwei 40 Zen¬
timeter von einander entfernt liegende Stellen als
Bereich des Schadens fest. Eine Nachgrabung an der
bezeichneten Stelle ergab , daß eine undichte Muffe
den großen Wasserverlust verursacht hatte . Nach Ab¬
stellung des Schadens waren der Druck in der Wasser¬
leitung und der Bestand im Reservoir unverändert .
Hierdurch ist zweifelsfrei der große Wert der Wünschel¬
rute festgestellt . Der Redner ging darauf des längeren
auf die physikalischen Erklärungen der Wünschelrute
ein . Bei den Erfolgen, die die Wünschelrute nament-
m der letzten Zeit hatte, darf man auf keinen FM
davon sprechen , daß die Wünschelruteabgetan sei. Das
gerade Gegenteil sei der Fall . Den bisher bekannten
Anschauungen über die menschliche Physiologie und be¬
sonders denen über die Abhängigkeit des menschlichen
Organismus von den Naturkräften , die ihn umgeben,
können wir durch Erforschung der Wünschelrute wert-
oqlle Ergänzungen Urteil werden lassen. Der durch
zahlreiche Lichtbilder erläuterte Bortrag erntete leb¬
haften Beifall.

Sie Familientragödie von Vischoss-
heim (Hessen).

g. Mainz , 26. September.
Eine Nachricht, wie sie nicht alle Tage zu hören

ist, gelangte gestern noch in wenigen schwer¬
wiegenden Worten in die Oeffentlichkeit : Bei
Bischofsheim in Hessen war in einem Streit
mit seinen Söhnen der Güterbestätter und
frühere Bauunternehmer Petri so schwer
verletzt worden, daß er kurz danach gestor¬
ben ist. Als Täter wurde der ältere Sohn
Petris , fein Stiefsohn Heinrich , festgenom -
oren. Der Verhaftete gab aber an , daß er in
Notwehr gehandelt habe.

Diese Nachricht hat sich nun im ganzen Umfang
bestätigt. Es handelt sich nicht um einen Vater¬
mord, sondern um eine Familienstreitigkeit , in
deren Verlauf der Vater Petri tätlich gegen
seinen Stiefsohn Heinrich vorging. Bei der Ab¬
wehr des Angriffes erhielt der Vater dann den
Schlag, der den Tod herbeiführte.

Ueber den Hergang - er Sache und ihre Vor¬
geschichte erhalten wir folgenden eigenen Bericht:
Der 56 Jahre alle Güterbestätter Petri war als
leicht erregbarer Mensch bekannt. Er lebte mit
seiner Familie , bestehend aus seiner Frau , sei¬
nem 27 Jahre alten Stiefsohn Heinrich und sei¬
nem 18jährigen Sohn Emil , seit längerer Zeit in
Unfrieden . Seine Familie hatte sich deshalb auch
von ihm getrennt . Die Aecker , die der Familie
gehörten, waren ans den Namen der Söhne ein¬
getragen , woraus die Söhne die Berechtigung
ableiteten , die Kartoffelernte auf den Aeckern
einzuheimsen. Sie begaben sich dann auch zu
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diesem Zweck auf das Feld . Als der Vater PetE
dies hörte , eilte er sofort mit einer Hacke hinaus
und wollte Frau und Söhne vom Acker vertrei¬
ben. Es kam dabei zu einem Wortwechsel , wobei
Petri einen Feldstein seinem Stiefsohn
in den Rücken warf . Die Frau entfernte
sich darauf mit ihren Söhnen , Petri eilte jedoch
seinem Stiefsohn nach und wollte ihm eine»
Schlag mit der Hacke versetzen . Zur Abwehr
führte der Stiefsohn einen Gegenschlag , der auf
die erhobene Hacke des Vaters ging, von da aü-
glitt und den Kopf des Vaters Petri traf . Der
Schlag kann in der ersten Wirkung nicht sehr
stark gewesen sein , denn Petri blieb ruhig auf
dem Acker und schimpfte noch hinter seiner sich
entfernenden Frau und seinen Söhnen her. Er
begab sich auch noch selbständig nach seiner etwa
^ Stunde entfernten Wohnung in Bischofsheim ,
wo er seinem Hausherrn noch in aller Ruhe eine
Schilderung des Zwistes gab . Er faßte seine
Verletzung selbst sehr leicht auf, denn er meinte
zu seinem Hausherrn , „er habe dabei auch eins
abgekriegt". Zwei Stunden später war Petri
jedoch eine Leiche ; der abgeglittene Schlag
hatte trotz der geminderten Kraft einen tödliche»
Erfolg gehabt .

Auf Grund der Zeugenaussage , insbesondere
des Hausherrn des Petri , ergab sich, daß der
Stiefsohn tatsächlich in Notwehr gehandelt
hat. Der Verhaftete wurde darauf sofort auf
frei en Fuß gesetzt.

GerWssaal .
Tagesordnung der Strafkammer I . Sitzung: Frei -

tag , den 26 . September , vormittags 9 Uhr. 1 . Wil¬
helm Friedrich Rathmann , Fuhrknecht aus Gerb -
stadt, wegen Widerstands, Sachbeschädigung und Ueber -
tretung strahenpÄizeilicher Vorschriften . 2 . Franz
Josef Türk , Tapezier von Baden , wegen Die bstahls
i . R . 3 . Jakob Dolland , Lichidruckereibesitzer von
Kullau, wohnhaft hier , wegen Erpreffungsoersuchs .
4 . Jakob Reinhard , Händler von Altenbach , wegen
erschw. Körperverletzung. 5. Eugen Cutter , Schlosser
von Malsch , wegen Urkundenfälschung . 6 . Paul Fritz
Reinhard Denk , Fabrikant in Berlin , wegen Be¬
leidigung des Kaufmanns Ludwig Ettling er hier .

sssi Karlsruhe. 25 . Sept . Sitzung der Strafkam¬
mer W . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Ob -
kircher . Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft:
Gerichtsasseffor Dr . Weiß .

Der Fabrikarbeiter Albert Haas von Forbach
wurde vom Schöffengericht Gernsbach am 28. August
wegen erschwerter Körperverletzung zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt . Gegen dieses Urteil legte er Be-
rusmig ein , die als unbegründet verworfen wurde.

Wegen Urkundenfälschung und Betrugs stand der
Blechner Anton Eichler von Würmersheim , zuletzt
in Dumersheim wohnend, vor Gericht . Er war be¬
schuldigt, daß er zu Rastatt am 2 . März d . I . eine
Bürgschastsurkunde für eine von ihm an eine dortige
Firma zu entrichtende Zahlung im Bettage von
305,75 -1t mit dem Namen seiner Mutter unterschrieb ,
wodurch er genannte Firma veanlahte, die für die
Forderung gepfändeten Gegenstände freizugeben und
ihm Zahlung der Schuld in neun Monatsraten zu ge¬
währen . Das Urteil lautete auf 3 Wochen Gefängnis.

Die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen das
vom Schöffengericht B<Äen in der Beleidigungssache
der ledigen Anna Herrmann erlassene Urteil, wü¬
nsch letztere freigesprochen wurde, hatte zur Folge, daß
die Angeschuldiche eine Geldstrafe von 50 °K eventl .
5 Tage Gefängnis erhielt.

Der Glasmacher Florenz Hartung von Allenfeld
wurde vom Schöffengericht Baden am 12 . August
wegen Bettels und Landstreicherei zu 4 Wochen Hisst
und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde ver¬
urteilt Gegen die Ueberweisung legte er Berufung
ein , die als unbegründet verworfen wurde. Der Ver¬
urteilte ist wegen ähnlicher Ueberttetungen25malbestraft.

Der DuchhandlungsgehilfeLudwig Friedrich Pank¬
stadt von Insterburg , der vom gleichen Gericht wegen
derselben Uebertretung zur gleichen Strafe verurtellt
wurde, legte ebenfalls Berufung ein, ine ad unbe-
grLidet zurückgewiesen wurde.

* Karlsruhe, 25 . Sept . Auf die eingelegte Revision
hin hat das Reichsgericht das Urteil gegen Frau Wil -

„Faschingsspiel", Max Dauthendey betitelt die
seirnge „Die Heidin Geilane"

, und Gabriel Dre -
gely verspricht eine „Talentierte Hoheit". Der
Dichter von „Hanns Sonnenstötzers Höllenfahrt" ,
Paul Apel , bietet eine Tragödie des Herzens
namens „Gertrub " und eine „Prinzessin auf der
Schaukel ". Ludwig Ganghofer wartet mit einem
„Goldfasan" und Roda-Roda in Gemeinschaft mit
Meyrink mit einer „Uhr" aus. Eine andere
Kompagniearbeit von Robert Saudek und Alfred
Halm nennt sich „Seite 105". Endlich seien der
erfolgreiche Autor von hinter Mauern " er¬
wähnt . auf dessen Affäre man gespannt sein kann,
und Karl Hauptmann , der sich mit den „Arm¬
seligen Besenbinüern" und der „Langen Jule "
durchsetzen will.

m . Die größte Orgel der Welt wurde gelegentlich der
Breslauer Musikwoche in der Jahrhundert -
Halle eingeweiht. Das Orgelkonzert war völlig Jo¬
hann Sebastian Bach gewidmet. Professor Karl
Straube (Leipzig ), nach dessen Angaben die Riesen-
orgel gebaut ist, meisterte sie selbst. Die mächtige vom
Publikum dicht gefüllte Halle war in magisches Halb¬
dunkel gehüllt, das die weihevolle Stimmung ver¬
stärkte , in die das Konzert die Zuhörer versetzte. Er¬
öffnet wurde das Konzert mit der Fantasie G -Dur.
Es folgten fünf Choralvorspiele, die Fantasie und Fuge
G -Moll, Adagio und Fuge C -Dur und Passacaglia
C-Moll . Süß und wie von großer Weite erklang die
Fernorgel . Dann stimmte mit vollem Brausen die
Hauptorgel « in . Der kräftige Blechbläserklang der
Zungenstimmen erfüllte dröhnend den mächtigen Kup¬
pelbau. An - und abschwellend erklangen die Glocken¬
spiele der Stahlklaoiere, und süß die Flöten und die
feinen Stimmen der Oboen und die Stimmen der
Stteichinsttumentation . Die Dienstbarmachung der
Elektrizität für den Orgelbau ermöglichte den
Schöpfern dieser Instrumente eine durch nichts an¬
deres als praktische und künstlerische Gründe bedingte,
beliebige Vergrößerung . Wenn diese Orgel die bisher
größte deutsche Orgel der Michaeliskirche in Hamburg
noch um 24 klingende Stimmen übertrifft , so war nicht
etwa Rekordjägerei der Beweggrund hierzu , sondern
die Dimensionen des Raumes waren der für diese
Größenmaße entscheidend« Faktor . Ein paar Zahlen
mögen von der Klangmöglichkeit dieser riesigen Orga¬
nismus einen kleinen Begriff geben. Die Breslauer
Orgel besitzt 187 klingende Stimmen und 13 Trans¬
missionen . Die Stimmen sind auf fünf Manuale von
je 61 Tasten und ein Pedal von 32 Tasten verteilt.
Die Register sind in einer Hauptorgel und einer in
gleicher Höhe gegenüberliegenden Gegenorgel unter¬

gebracht . Die Entfernung beider Werke beträgt etwa
80 Meter Luftlinie. Beide Werke können bei der für
instrumentale Wirkungen glänzenden Akustik des
Baues zusammengespielt werden und geben eine
Klangfülle her, wie sie bisher in annähernd gleicher
Stärke noch nirgends zu hören war . Für die Rwsen -
maße der Apparatur ist die Handhabung geradezu ver¬
blüffend einfach . Von den 15120 Pfeifen , deren
größte eine Rohrlänge von 10,5 Meter und deren
kleinste eine von 8 Millimeter besitzt , können von
einem Organisten zu gleicher Zeit 4000 zum Tönen
gebracht werden. Auf dem Spieltisch befinden sich 337
Tasten, 911 Gruppenzugknöpfe, 203 Registerwipyren ,
156 Druckknöpfe, 25 Pevalttitte , 4 Schwellttitte, ein
Schwellhebel und eine Walze . Dem Organisten stehen
also im Ganzen 1718 Organe zur Verfügung. Die
Orgelttaktur ist nach einem neuen System von Paul
Wakcker gebaut . Es würde zu weit führen, alle Ein¬
zelheiten des gewaltigen Apparates zu erklären ; nur
soviel sei mitgeteilt, daß , — um jede Abnutzungs-
Möglichkeit auszuschliehen — bei allen Kontakten Pla -
tmfpitzen verwandt wurden. Der Wind wird für die
Hauptorgel durch einen Ventilator hervorgebracht, der
in jeder Minute 160 Kubikmeter Wind mit 3000 Milli¬
meter Druck Wassersäule liefert und der durch einen
Motor von 12 Pferdekräften angettieben wird. Die
Fernorgel hat einen eigenen Ventilator von 25 Kubik¬
meter pro Minute auf 200 Millimeter Druck von 1,5
Pferdekrästen. Als Manualorgel bedürfte das Werk
einer ständigen Arbeitskraft von 12 Mann . Der Er¬
bauer hat iüe ihm zu Gebote stehenden Möglichkeiten
nach Gebühr ausgenutzt und eine Reihe völlig neuer
Klangkombinationen geschaffen. Bvgelstimmen vom
Gezwitscher einer Schar von Waldbewohnern vis zu
den wundervollsten Tönen der Nachtigall find täu¬
schen - nachzuahmen, und ein Bläserchor von sieben
Zungenstimmen in der Fernorgel ruft die glaubhafte
Vision eines Konzertes auf einem Kirchenturm her¬
vor. Am überwältigendsten aber ist das Gesamtspiel
Mer Töne der Haupt- und Fernorgel , das mit un-
bezwinglicher , gebieterischer Gemalt zur Andacht ruft .

Kunst UN» Wissenschaft .
k. Julius Adam ist in München gestorben .

Durch seine Katzenbilder hat sich der 1852 in München
geborene Maler einen populären Namen gemacht . Der
Verstorbene, ein Schüler von Wilhelm Diez , lebte 1862
bis 1871 in Rio de Janeiro und nahm dann bis heute
in München seinen Wohnsitz . Als Genremaler war der
sympathische Künstler sehr geachtet .

k . Stipendien für jnnge Künstler. Professor
Anto« von Werner schreibt als Direktor der
Akademischen Hochschule für die bildenden Künste
in Berltn -Charlottenbnrg eine Reihe von Sti¬
pendien für junge Künstler aus . Aus der Adolf
Menzel-Stiftung , die am 70. Geburtstage des
Meisters errichtet wurde , find für junge befähigte
deutsche Künstler , die die Hochschule oder ihre
Meisterateliers besuchen, als Unterstützung für
die Studienzeit für ein oder mehrere Jahre 700
Mark zu vergeben. Ferner stehen aus der Stif¬
tung , die zum Andenken an den 1883 auf Jschia
verstorbenen Maler Adolf Ginsberg errichtet
wurde, für junge Maler , die ihre akademische
Studienzeit absolviert uud miudesteus im letzten
Semester die Hochschule besucht haben, als Sti¬
pendium 1700 ^ für 1914 zur Verfügung . Die
Gelder sind für weitere Ausbildung der jungen
Künstler besttmmt , in Meisterateliers , auf aus¬
wärtigen Akademien , oder auf Studienreisen im
Auslande , besonders für junge Maler , in Aus¬
nahmefällen auch für hervorragend begabte
junge Bildhauer . Endlich sind aus der Ernst
Reichenheim -Stiftung für Maler höherer Se¬
mester , die an der Hochschule studieren, zwei je
600 betragende Stipendien zu vergeben. Die
Bewerbungen , über die die Entscheidung ohne
Unterschied der Konfession erfolgt, sind bis znm
15. Oktober einzureichen.

w . Die Dresdner Univerfitätsfrage nähert sich
der Entscheidung. In ganz kurzer Zeit wird
ein neuer Vortrag des Oberbürgermeisters Dr .
Beutler im Druck erscheinen , der sich wiederum
mit der Universitätsfrage beschäftigt und die ge¬
gen die geplante Gründung erhobenen Einwänöe
zu entkräften sucht. Es ist einstweilen noch nicht
bestimmt , ob dieser Vortrag vor oder nach der
Deutschen Hochschullehrer -Tagung , die vom 12.
bis 14. Oktober in Stratzburg stattfindet, erschei¬
nen wird . Die Schrift wird alsdann sogleich dem
Kultusminister Dr . Beck zugehen , und dieser
wird dann zu entscheiden haben, ob er das 17-
Millionen -Geschenk der sächsischen Hauptstadt ab¬
lehnen oder annehmen wird .

Akademische Nachrichten . Der Assistent am In¬
stitut für Seeverkehr und Weltwirtschaft an der
Universität Kiel , Dr . jur . et phil. Albert
Schänder , ist zum wissenschaftlichen Hilfs¬
arbeiter an der Handelskammer zu Berlin be¬
rufen worden. — Zum etatsmäßigen außeror¬
dentlichen Professor und Vorstand des Instituts

für Raöinmkunde an der König!, fächs. Berg¬
akademie zu Freiberg ist vom 1 . Oktober
1913 ab der leitende Direktor der Allgemeinen
Radium -Aktiengesellschaft Amsterdam-Berlin Dr.
Fritz Ludwig Kohlrausch berufen worden.
— An Stelle des nach Stratzburg überfiedelnöen
Professors Dr . Wilckens wurde Privatdozent Dr .
W . v. Seidlitz in Straßburg als außerordent¬
licher Professor für Geologie und Paläontologie
an die Universität Jena berufen . — Der be¬
kannte Komponist uud frühere feinsinnige Musik-"
dirigent Ottomar Neubner ist in Köln nach
langwieriger Krankheit gestorben . Neubuer trat
Ende der 80er Jahre als routinierter Männer -
chvrdirigent vorteilhaft hervor . Er leitete da¬
mals i«n Kölner Sängerkreis und führte diesen
anf Gefangswettstretten zu Ruhm und Ehren.
Der Verstorbene hat zahlreiche Volksliedchen
komponiert.

Lustige Ecke.
Französischer Witz. Zwingender Grund . Ein

würdiges Ehepaar sitzt in der Loge im Theater . „Wa¬
rum benützt Du nicht Deine Lorgnette, liebe Helene ? "

fragt er im Flüsterton. Ein streng verweisender Blick
trifft ihn: „Still doch ! Siehst Du denn nicht, daß ich
meine Ringe vergessen habe ? " — Der Hart¬
näckige . „Ich kann mir noch so viele Mühe geben,
die Kugel ist nicht herauszukriegen," sagt der Arzt, an
dem Schwerverletzten beschäftigt , der sich eine Kugel
in den Kopf gejagt hat, um sich selbst zu ermorden.
„Ach , Herr Doktor, " fällt die jammernde Gattin mit
dem Brustton der Ueberzeugung ein , „Sie wissen ja
gar nicht , wie hartnäckig der Mensch ist, wenn er sich
was in den Kopf gesetzt hat.

" — Beim heiligen
Bureaukratius . „ Entschuldigen Sie , mein
Herr, dürfte ich mir die Frage gestatten , wieviel die
Uhr ist ? " wendet sich der höfliche Herr an den Schal¬
terbeamten. „Reichen Sie eine Eingabe in Folio auf
Stempelpapier ein ; Sie können sich dann in einigen
Tagen den Bescheid holen .

" — Die Klage des
Stummelsammlers . „Die Aerzte haben doch
recht," seufzt der Vagabund nachdenklich melancholisch,
indem er den winzigen Rest einer Havannazigarre aus
dem Rinnstein aushebt , „es gibt Leute , die zu viel
rauchen !" — Dom Zeremoniell der Hinter¬
treppe . Erster Lakai: „Warum grüßt Du denn
den Jean nicht mehr? " Zweiter : „Mit dem verkehre
ich nicht : der ist mir zu gewöhnlich . Seine Gnädige
trägt schon zum dritten Male dasselbe Kleid.

"
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Ämine «sattler in Wössingen aufgehoben (wegen
^ Lblich erheblicher Bedenken gegen die Prozeß-

nicht ordnungsmäßige Ladung zweier Zeu-

IbntSgiS« Verhandlung vom Schwurgerichthier wegen
« ordversuchs, begangen an ihrem Ehemann, zu sechs
-^ bren Zuchthaus verurteilt worden. Während die
Aden anderen, der zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilte
Anil Wagner und die wegen Beihilfe zu 14 Mo¬
sten Gefängnis verurteilte Frau Trapp sich bei

dem Urteil beruhigten, führte Frau Sattler durch ihren
« „ teidiaer di« Revision durch, die nunmehr den er¬

wähnten Erfolg gehabt hat .

Kietzen, 25. Sept . (Privattelegramm .) In dem

Brozeß gegen den Häusermakler Rosenthal

wegen Betruges in 43 Fällen und schwerer Urkunden-

Mchung in 12 Fällen beantragte der Staatsanwalt

argen Rofenthal vier Jahre Gefängnis und drei Jahre

Ehrverlust, gegen Rosenthals Schwager Bärmann

wegen Beihilfe sechs Wochen Gefängnis.

Machen , 25 . Sept . Das hiesige Landgericht
verurteilte eine Kartenlegerin , we in Franken¬
thal in der Pfalz einer Bäckersfrau 22 000 -kl unter
km Vorwände abgeschwindelt hatte, ihren Mann

von dem Fluch zu befreien, der von feiner ersten Frau

her aus ihm ruhe, zu zwei Jahren und vier Monaten

Gefängnis . Der Verlust jener 22 00V hatte nicht
nur die Familie finanziell ruiniert , sondern auch den
Mann zum Selbstmord getrieben. Der Helfers¬
helfer der Kartenlegerin erhielt ein Jahr Gefängnis.

Sporl.
Fußball.

Liga-Spiel 1. F .L. Pforzheim — F .L. Alühlburg.
Kommenden Sonntag treffen sich zum Liga-Spiele auf
dem Sportplätze an der Honsellstraße obige Mann¬
schaften . Der 1 . F .C . Pforzheim tritt zu diesem Spiele
zum ersten Male mit seiner vollständigen Liga-Mann¬
schaft an . Die Mannschaft Pforzheim tritt in folgender
Aufstellung an : Dennig : Stöhr ; Dewhurst; Lutz ;
Breunig ; Melcher; Forell , Anthony, Fuchs ; Hitler;
Maier . Pforzheim hat in seiner Mannschaft fünf In¬
ternationale . Das Spiel beginnt um 3 Uhr und dürft«
interessant verlaufen.

Luslsahrk.
b . Friedrichshofen, 25 . Sept . Nachdem nun die

große Bauhalle der Zeppelin-Werst wieder frei-
geworüen ist, wurde sofort mit der Zusammensetzung
des neuen Luftschiffes , des „L.-Z . 21", begon¬
nen . Weil die Fabrik, während das Luftschiff, das auf

Stapel liegt, bereits an der Fertigstellung der einzelnen
Teile des Traggerüstes des nächsten Luftschiffes ar¬
beitet, kann jeweils nach Fertigstellung eines Luft¬
schiffes mit der Zusammensetzung des nächsten Luft¬
schiffes begonnen werden. Auf diese Weife ist die
Werft in der Lage, bequem acht Luftschiffe im Jahre
fertigzustellen . Dieses neue Luftschiff wird ein Militär¬
lustschiff ,Z . 6" . — Nach dem Flottengesetz ist für ein
untergegangenes Schiff der Erfatzbau sofort fällig. So
auch für das untergegangene Marineluftschiff „L . 1" .
Der Bau dieses Luftschiffes „Ersatz L . 1" , dem 32 . Luft¬
schiff nach dem System des Grafen Zeppelin, soll, wie
verlautet, so beschleunigt werden, daß das Luftschiff
vielleicht dieses Jahr noch fertiggestellt wird .

AkSeilecbewegliug.
X Kehl, 24 . Sept . Der Streik bei der Firma

Rehfus L Co . ist beendet . Die Forderungen der
Arbeiter wurden bewilligt. Die Arbeit wurde heute
wieder ausgenommen.

London, 24 . Sept . Der Nationalverband der Trans¬
portarbeiter beschloß in einer hier abgehaltenen Ver¬
sammlung, dem Gewerkschastskomitee in Dublin
mitzuteilen, daß die Dublin er Arbeiter von
dem Nationaloerband keine Hilfe zu
erwarten hätten . Der Verband könne nur
seine guten Dienste denjenigen Arbeitern zur Verfü¬

gung stellen , die ein Ende des Streiks wünschten . Der
Verband traf indessen Anstalten zu einem Aufruf zur
Aufbringung von Mitteln für die Notleidenden.

Stettin , 24 . Sept . Gestern abend sind hier 000 Ar¬
beiter im Sonderzuge eingetroffen, die heute auf Rech¬
nung eines Privatunternehmers die Hafenarbeit
in vollem Umfange aufnehmen .

Geschäftliche Mitteilungen,
Hausfrauen werden froh überrascht sein , wenn sie

einmal einen Versuch mit dem vorzüglichen Seeligs
Kornkaffee , dem besten bisher bekannten Kvffee -Er-
satz , machen . Er bietet außer ausgezeichneterQualität
und billigen Preis auch gesundheitlich große Vorzüge.

D . L. S . Die Eltern sind dazu berechtigt , wenn
sie noch nicht 21 Jahre alt sind.

Erwin . Sie brauchen Auswanderungserlaubnis , um
die Sie beim Großh. Bezirksamt nachsuchen müssen .
Sie wird nur erteilt, wenn die (Militär -)Ersotzkom-
mission bescheinigt, daß Sie die Entlassung aus dem
Staatsverband nicht bloß in der Absicht nachsuchen , um
sich der Dienstpflicht im Heer oder in der Flotte zu ent¬
ziehen . Zu einer bloßen Auslands reise (nicht Aus¬
wanderung) ist das nicht erforderlich .

Bekanntmachung .
Die Rechnungen der Stadthauptkasie und der städt . Neben -

kaffen für 1912 liegen während 14 Lagen vom 1 . bis mit 14. Oktober
ab rur Einsicht der Gemeindesteuerpflichtigen im Rathaus , 1 . Stock,
Nimmer Nr . 14 ( beim Rechnungsamt ) au ft

Der gedruckte Rechenschaftsbericht für 1912 kann von den Ge -

meindesteueiwflichtigen hiesiger Stadt während 8 Tagen vom 1 . Ok¬
tober 1913 ab im Rathaus , 2 . Stock, Zimmer Nr . 50 ( Dienerzimmer )
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 23 . September 1913.
Der Etadtrat .

Siegrist . Weiler .

Vergebung von Banarbeiten für die Harrpt-
«nd Residenzstadt Karlsruhe .

Im Auftrag des Stadtrats der Haupt - und Residenzstadt Karls¬
ruhe haben wir für die Erbauung des

Busstellnngsgebändes
auf dem alten Festplatze in Karlsruhe nachstehende Arbeiten zu vergeben

1. Erdarbeiter !,
2. Beton - und Maurerarbeiten .

Zeichnungen , Angebotsformulare und Bedingungen können bei
den Unterzeichneten Architekten , Erbprinzenstraße 31 , 4 . Stock, Zimmer
Nr. 8, bis zum 11 . Oktober 1913 einschließlich in den Stunden von
g—12 Uhr vorm , eingesehen oder abgsholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote bis zum 15. Oktober 1913, vor¬
mittags V.11 Uhr , mit entsprechender Aufschrift versehen , portofrei
einrureichen. Ihre Eröffnung findet um 11 Uhr statt .

Karlsruhe , den 24 . September 1913.
Cnrjel L Moser , Architekten.

Darrksag ««g.
Zufolge letztwilliger Verfügung des in Stuttgart verstorbenen

Herrn Wilhelm Millstätter wurde mir von dessen Kindern der
Bettag von IW Mark für hiesige israelitische Arme übergeben , wofür
hiermit herzlichst gedankt wird .

Karlsruhe , 25. September 1913.
oo . Appel , Stadtrabbiner .

' srsm
kür ÜL8

»sutsoli -
Irun im

« 8-
Ikmä .

(krLuen -Ortsxruppe .)
Istontnz , den 29. September , nncinnittsxs *ir5 klirr, im Zrude des

Kiwstterbauses :

poovsok« ^ Ntzprsoliv von fpLn von fpvyöonf , Lxrvllvnr .

VortrsZ cies Herrn stuci . pkil . Zentner über :

veulscke Vick1un §eri in Amerika .
VloNnsvnsle .

bieder des Karlsruher Komponisten , Herrn Kapellmeister Stürmer ,
xesunxen von ffran stükier , Karisrube .

Teexelexenkeit.
Der Vorstand .

Oaste willkommen .

kigvnIUvti « » Loioftnan : Tsxss und ^ bsndslct .
lAsIoir : Kttllsbso rwd Kopf.

ZüngBBS IMZrVvkvn

ärsimal vSedsntüsd Koptteicdosn. Diswsl vVoksotLed 2sjodsnknrs
kür sehnIpAiebtigv Kinder.

Xun » 1geW » vi » It»iIivI »s sllklvilung .
2eivdnsn und Novellieren vsoir der Krttur, daran avsehitskend

Stilisieren , Krsiss Dntwsrksn. LinMlrunß' io das Olsdist der Keramik.
Ka^enes (Nazolilca). Ksrswwvdsr Lcdwack . korrÄIavwalsv.

Lexirw der Kurse : 15. Oktober 1913.
^ nttaxen und ^ nwvlduoo sodriMed au ftrLnIein Klio «

k*r-onrr »on , Ktsürnimsttaüo96IV .

WMltkNWlMMm .

IsLobäein unsere WL86ßk - llklli kiigSielM 'lvtlttmg
uucl mit äeu neuesten Verbesserungen vergeben

voräen ist , sind vir in 6er bisge noob mebr Aufträge rin
üdernebmen unä sie in illlprvt'SI' sis disksn ^u erleciigell.
Die sorgtaltigtz nnä sobootznäe Lebttnälnng äer V ^Lsobe, Zitz
uns bisbtzr Zas Vertrnntzn veiter Lrtzise ervorben bat , virZ
llneb fernerbin Mgesioktzrt. Lei gröLsröv Vuktrügen de-

sonätzre Vereinbarung . Preislisten stöben rinr Vertilgung .

Viv VenAvsIlung «len Anstatt .

Bekanntmachung.
Das Domänenamt Karlsruhe

lvrrd am Samstag , den 27. Sep¬
tember, vormittags 10 Uhr, in
der , Bahnhofrestauration Groß -
Ruppurr

5 Bauplätze
Di der Lebrechtsttaße, zwischen
Kleist- und Göhrenftraße , Gemar¬
kung Karlsruhe -Rüppurr , öffent¬
lich versteigern . Nähere Auskunft
erteilt das Domäuenamt hier .

Düngervrrgebung .
Der Tagesdünger

' von ca. 260
Pferden vom 1 . Oktober 1913 bis
30 . September 1914 soll vergeben
werden.

Schriftliche Angebote mit Angabe
des Preises pro Tag u . Pferd sind
bis zum 29. d. Mts . , 8 Uhr vorm .,
mit entsprechender Aufschrift u. ver¬
siegelt einzureichen an

Telegraphen -Bataillon Nr . 4,
. ^ Karlsruhe ,

Hochbauarbeiten für sieben Ar¬
beitsgruben in der Lokomotivwerk-
stätte der Hauptwerkstätte hier nach
Finanzministettalverordnung vom
3. Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben:

1 . Erd - u . Grabarbeit u . Mau¬
rerarbeit mit beil. 160 odw Be¬
ton u . 170 odm Bruchsteinge¬
mäuer ,

2. Zimmerarbeiten , 3. Schlofser-
arbeiten , 4. Pflästererarbeiten .

Zeichnungen, Äedingnisheft und
Arbeitsbeschriebe liegen an Werk¬
tagen im Dienstzimmer der Großh .
Hochbaubahnmeisterei II hier, Bau¬
meisters« . 9 , 2 . Stock , zur Einsicht
auf . Daselbst Abgabe der Ange¬
botsvordrucke, soweit der Vorrat
reicht. Kein Versand nach aus¬
wärts .

Angebote, verschlossen , postfrei u.
mit entsprechender Aufschrift läng¬
stens bis Dienstag , den 30 . d. Mts .,
vormittags 10 Uhr, bei uns einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 16. Sept . 1913.
Großh . Bahnbauinspektion I .

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr der neue Ge¬

meindebeschluß über die Herstel¬
lung und Unterhaltung der Geh¬
wege mit dem 26 . August d. I . in
Kraft getreten und öffentlich be¬
kannt gemacht ist, werden die
Grundstückseigentümer noch insbe¬
sondere darauf hingewiefen, daß
von diesem Zeitpunkt an in jedem
Falle die erstmalige Herstellung
einer festen Gehwegdeckurm von
der Stadtgemeinde gegen Entrich¬
tung der festgesetzten Gebühr vor¬
zunehmen ist . Die Grundstücks¬
eigentümer wollen Herwegen recht¬
zeitig bei uns Antrag stellen.

trotzdem geschehen , so würde dem
Eigentümer , abgesehen von den
Ungelegenheiten, dre sich für ihn
aus der Nichtbeachtung der Vor¬
schrift ergeben würden , auch der
Nachteft

iter
Neuerung .

des Gememdebeschluffes festgeleg
ten Sach von 3 -lk 60 ^ für,den
Quadratmeter zu entrichten hätte.

Karlsruhe , den 17. Sept . 1913.
Städt . Tiefbauamt .

Verpachtung
von Familiengärten .
Im Gewann Zolleräcker, westlich

der Norkstraße, hat die Stadtge -
meinoe 33 Familiengärten mit ie
200 qm Flächeninhalt zu verpach¬
ten . Bewerber können beim städt.
Tiefbauamt , Zimmer Nr. 116, ine
Pachtbedingungen einsehen u . sich
an der Hand des daselbst aufliegen¬
den Planes unter Angabe des
Pachtpreises für einen Garten¬
anteil vormerken lasten.

An Ort und Stelle sind die Gar -
tenftscke ausgepfählt .

Karlsruhe , den 23 . Sept . 1913.
Städtisches Tiefbauamt .

Freitag , den 26. September 1913»
nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein -
straße 23 , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Pianino , 1 Bücherschrank, 1
Konsole, 1 Kasten, 1 Schrank, 1
Kommode, 1 Büffet , 1 Spiegel¬
schrank , 1 Standuhr , 1 Ä >fa, 1
Bett , 1 Musikautomat .

Voraussichtlich bestimmt:
1 Sprechapparat mit 26 Platten ,

1 Vertiko, 1 Schrank, 1 Sofa , 1
Waschtisch mit weiß. Marmorplatte .

Sprich , Gerichtsvollzieher,

Einfamilienhaus
mit 11 Wohnräumen , modern aus¬
gestattet (elektr. Licht ), Vor- und
Hintergarten , ist auf 1 . Oktober d.
I . zu vermieten . Näheres Sofien -
straße 56 . 1 . Stock .

Ettlingerftratze 27
am neuen Bahnhof , Herrschafts -
Wohnung , 1 . od . 2 . Stock, mit Erker,
Veranda , Bad , elektr. Licht und
Gas mit Garten und reichlichem

ubebör auf Oktober zu vermieten .
W cstendstr. 57,3 Trepp ., ist eine

errschaftlrche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Änzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Ühr. Näheres daselbst oder
im Büro Ksrnsand .

KleWtt, Mrimigt SttrMs -Wmz.
Kaiserstratze 18V ist die Bel-Etage wegen Versetzung

auf Oktober zu vermieten. 8 Zimmer mit allem Zubehör. Zu
erfragen im 3 . Stock.

Herrfchaftswohnrrrrg .
Friedrichsplatz 6 ist die Bel-Etage von 8 Zimmern, Badezimmer ,

3 Mansarden, gmy neu hemrrichtet , auf Wunsch mit elektr. Licht , auf
1. Oftober oder auch schon früh« zu vermieten . Näheres bei C . A . Kindler ,
Friedrichsplatz 6.

HmschaftsmhniW.

Belfortstrake K , nur 2 Mieter , sind neu hergerichtet im 2. Stock
6 große Zimmer , eingerichtetes Bad , 2 Mansarden mit reicher
Zubebörde sofort zu vermieten . Näheres im Hause daselbst.

RebteMcherstmße 21
ist im 1. Stock eine grobe 6 Zim¬
merwohnung mit Bm> rc. auf 1.
Oktober zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu-
sehen täglich von 10—5 Ahr.

Vorholzstraste 33 ist eine schöne
Hochparterrewohnung von 5 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Garten auf
sogleich oder 1 . Oktober zu ver¬
mieten - Näheres daselbst, 3 . Stock.

Beiertheimer Allee 36 ist auf
1 . Oktober zu vermieten : Hoch¬
parterrewohnung von 7 Zimmern
sowie 1 Zimm . i . Dachstock, Küche ,
Speisekammer, Badezimm., Dienst¬
boten- u. Speicherkammer, Wasch¬
küche u. Trockenspeicher , Borgar¬
ten zu alleiniger Benützung, elektr.
Licht . Die Wohnung wird frisch
hergerichtet. Zu erfr . Erbprinzen -
straße 8 im Büro im Hof.

7ZimlnerwohNLW
Buuseirstratze 14

zu vermieten .
Wegen Versetzung ist eine

öerrschattSwohnung , beste¬
hend aus 7 zum Dell 40
bis 45 am großen Zimmern
auf sofort oder später zu
vermieten . Elektt . Licht,
Warmwasserheizung , zwei
Klosette, Befenraum , Gar -

I ten , Fahrradrauru , beson¬
derer Trockenjpeicher mit I
Kammer . Loggia und

>Terrasse . Näheres dasäbst
im 1 . Stock von 11 bis 4
Uhr und Stefanienftr . 19
im Büro . Preis 2150 äi

Auf 1. Oktober

MW Ve« M
zu vermieten 6 Zimmerwohnung ,
Bad , 2 Keller, 1 Speicher und
Mädchenzimmer . Näh . Hirfchstt. 73,
4. Stock. Einzuseh . v. 11 Uhr ab .

Parkstrmtze 5
ist der S. Stock von 6 Zim¬
mer«, 2 Balkon- , Erker ,
großem Borplatz, Warte«
anteil, Bad « .» modern a«S-
gestattet, sofort oder ans
L . Oktober za vermieten.
Näheres parterre.

Im Neubau , Ecke Bahnbof -
vlatz und Nene Bahnbof -
sttatze , sind auf 1. April 1914

^ vße
zu vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wlh . Stöber , Rüp -
purrerfttaße 13, Telemhon 87," L Zfchache.

!L s , Tel . 1818.

Neubau .
Ecke BinzerttinS- «. Graf -Rhena -

straße sind per 1. Oktober im 1.
und 3. Stock je 7 hochheroschaftlich
eingerichtete Zimmer mit Zubehör
zu vermieten . Im 4. Stock eine 4-
Zimmerwoh-nung . Näh. im Bau¬
büro Amalrenstt . 83, TelepÄn 661 .

AriükHr-ße 12,2. StsS,
ist die Wcchnung, bestehend aus 6
Zimmern , Küche, 2 Kellern , 2
Mansarden u. 1 Speicherkammer
Anteil an Waschküche u. Trocken -
'peicher , auf 1 . Oft . d. I . evtl, auch
. rüher an ruhige Leute zu vermie¬
ten . Näheres daselbst parterre .

HiWraje IR
ist im 3 . Stock eine Herr¬
sch astswohnnng von 6
Zimmern,Küchr,Bad,Keller ,
Speisckamm « , Mansardeund
großen Gartcnanteilauf 1 . Ok¬
tober zu vermieten. Näheres
Rüppurrerstr. 13 im Bureau
oder Httschstr. 130,1 . Stock.

Baden -Baden
Prachtvoll gelegene , neu¬

erbaute Villa mit allem
Komfort per sofort oder
später zu vermieten -

Näheres Sosienstraße 118.
Telephon 192 -

Wendtftr . SS ist die her
fchaftlich eingerichtete Pa
terrervohrmng mit elektrischer
Lichtanlage , Zentralheizung ,
6—7 Zimmer , BÄ mit Ein¬
richtung , 2 Keller , 2 Man¬
sarden , Gatten per 1. Oktbr .
zu vermiete « . Anzusehen I
zwischen 2 bis 5 Übr. Näh-
bei K . Wilh . Hofman « ,
Kafferstr . 69 . Telephon 1752.

Zu vermiete«
Parkftr . 13 » 1. Stock, 6 Zimmer
samt allem Komfort per sogleich.
Näheres daselbst Äer I . Stiz ,
Durlach , Kirchstraße 18.

anda ,

zu vermieten
ttche 6 "
rdmr, Balkon, große Ver-
rtenanteil , evtl. Stallung :
Beiertheimer Allee 26.

Sofort oder später ist in der
Bismarckstraße , 2 . St ., 6 Zimmer
oder 5 Zimmer mit Bad preiswert
u vermieten . Näheres Steianien -

e 34, 1 . Stock

beiertheimer Allee,
hochpatterre , schöne, mod . 5 Zrm-
rnerwohnung mit allem Zubehör,
groß. Gattenteil , umständehalber
(erstt Monat frei ) auf 1 . Ort . zu
vermieten . Nah . Hirschstr. 48.

Bürgerftratze 10 ,
3 . Stock, eine neu hergettchtete
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Keller , ist sogleich oder 1 . Oktober
zu vermieten . NLb- Hirschstt. 27 l .

Eisertlohrstratze

10 und 12 und 3 mrd 5 Uhr.
averes daselbst . Telephon 2807.
Hirschstr - SS ist der 2 - Stock, 5

Zimmer , 1 Mansarde , Küche , 2
Keller u . Wasserklosettim Abschluß ,
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
im Laden daselbst.

Karlftratze
ist eine schöne moderne Wohnung
von 5 Zimmern , Diele , Küche,
BÄ , Speisekammer , Balkon , Ve¬
randa und übl - Zubehör auf 1 . Oft .
zu vermieten . Elektr . Licht. Näh -
HofkonditoreiSchwarz , Karlstt .49s .

Karlftratze 92 ist die Parterre¬
wohnung , bestehend aus 5 Zim¬
mern , Küche , Badezimmer n. Zu¬
gehör per sofort oder sväter zu ver¬
mieten . Näh . Karlstr . 90 , Hth., II .

Nokkftratze 5
Südweststadt , ist im 3 - Stock eine
schöne 5 Zirnmerwobnung mit
Erker , Veranda und Gattenanteil ,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, auf 1 .Oktober zu vermieten .
Näheres Marienstt . 89, 1 - Stock-
Telephon 2562.

5 Zimmerwohmmg.
Belfortftr . 15 sind der 2. und 3.

Stock mit je 6 Zimmern u. reich¬
lichem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten. Näheres parterre .

Schöne, sonnige
3 Zimmer-Wohnung ,
Küche mit extra Ausgang , 2 Man¬
sarden, 2 Keller, ist auf 1. Okt. zu
vermieten. Die Wohnung jst im
3. Stock und kann von 10 Ühr ab
angesehen werden. Alles Nähere
zu erfr . Leopolds« . 3, nächst dem
Kaiservlatz, 2. Stock .

Die von mir bewohnte Wohnung
Havdnplatz 6, 4. St ., 5 Zimver ,
große Diele, Küche und Zubehör ,
elektr . Licht, Zentralheizung , ist
versetznngshalber zum 1 . Oktober
zu vermieten . Nachzusragen Änn-
senftr. 1, Part ., v. Kamptz , Haupt¬
mann.

KM« Liebigjtrsße 27
find herrschaftlich eingericht . Fünf -
Zimmerwohnunaen mit Zugehör ,
sowie elektr. Licht u . Warmwasser¬
heizung, auf sofort od. später zu
vermieten . Näh. Norkstratze 38 bei
» . Fritz. Telephon 16 "

,chöne 4 Himmerwohnung mit BÄ
u. reichlichem Zubehör aus 1. Okt .
zu vermieten. Zu erfr . 3. Stock,
Vorderhaus.

Kttedenstratze 11 ist eine schöne
Wohnung, 4 Zimm .» Badez., M <Srs.,
-KLche , Keller aus 1 . Oft . zu verm.
Zu erfr . das. od. Markgrafenftr . 36 ,
2. St . Anzus. v. 10—12 u . 2—6 U.

rietzenstr. 20 ist eine Wohnung,
bestehend aus 4 ger ., schön. Zim¬
mern , Küche, 2 Kellern rc. auf 1 .
Oft . zu vermieten. Anzusehen von
9- 12 u . 2—6 Uhr. Näh . daselbst
im Atelier .

gen Versetzung eine 4 Zimmer -
Wohnung an ruhige Famikre per 1.
Oktober zu vermieten . Näh . Krieg-
fttaße 152, Büro . Teleph . 1699 .

eure Wohnung, bestehend aus 4
immer«, Küche, Keller u. Spei -

aus 1 . Oftober zu vermieten ,
es im 2. Stock daselbst.

. . .Mr . 15, 2 . Stock, ist ver-
setzungshalber eine schöne 4 Zim -
merwotznrrna mit BÄ , Veranda ,
Balkon, Erker, elektt . Treppen¬
hausbeleuchtung auf sofort Ä . spä¬
ter zu vermieten . Rah . daselbst im
1 . Stock oder Kaiser -Allee IW.
Telephon 1707.

Nelkenftraße 7
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
rc., Mansarde , freie ans so¬
fort zu vermieten . parterre .

Roonstratze S1 u . Boeckh»
straße 16 » 4 Zimmer - Bade¬
zimmer und reich!. Zubehör
mit Gattenanteil ver sofort
oder 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres L. Meinzer , Bau¬
geschäft . Telephon 53.

Südendftraße ÄO,
parterre , schöne Wohnung , 4 Zim¬
mer, BÄ , elektrisch Licht , alles der
Neuzeit entsprechend, per sofort
oder später zu vermieten . Näh .
daselbst im Laden.

i Zimmr-Wchmg
mit Bad u - reich! - Zubehör
per sofort oder später preis¬
wett zu vermieten . Näheres
Händelstraße 3, 1 . Stock.

Neubau Kärcherstr. 57, Mühl¬
burg, sind folgende Wohnungen per
sofort oder später zu vermreten :
1 . Stock : 4 Zimmer , Küche und

BÄ rc.,
3. Stock : 3 Zimmer , Küche und

Bad' rc .,
3 . Stock : 2 Zimmer , Küche rc. (kein

Bad) .
Näh, Körners« , 87, 2, St , links«
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Mehrere Laden
event . nnt Wohnungen (am neuen Bahnhofe) , Ecke
Ettlirrgerftraße und Am Stadtgarten , prima
Geschäftslage , mit Nebenräumen, Zentralheizung ,Gas , elertr. Licht re. per 1 . November d . I . , event.
früher od . später zu vermieten . Näheres Südendstr. 24,
Baubüro , Telephon 560 und auf der Baustelle

als Büros für Rechtsanwälte oder Bersiche
rnngsgesellschaft vorzüglich geeignet, billig zu ver¬
mieten . Off . unter Nr. 3240 ins Tagblattbüro erbeten .

HeMM «Neck Zm« r
zwei oder drei, im Zentrum der Stadt , freie Lage , an höheren Be¬
amten oder sonst besseren Herrn ver sofort oder später zu vermieten .Gest . Offerten unter Nr . 3228 ins Tagblattbüro erbeten .

Weinbrennerstraße 50
wegen Wegzug von hier , 2. Stock ,
4 gr . Zimmer , Küche, Speisekam¬
mer , einger . Bad, mrt reich!. Zube¬
hör, auf 1. April od . früher zu ver¬
mißen . Näh . daselbst od. Leopold-

Im Neubau

Mich « All« N
sind

KettMs-WMgeil
von 4 Zimmeru , Küche , Bad ,
Keller, gr . Mansarde , elektr.
Licht und Ein - Ofenheizung
auf 1 . Oktober ds . Js . zu
vermieten . Näh . Rüvvurrer -
strabe 13, Büro .

Zubehör , neuzeitl . eingerichtet, vom
1 . Okt. versetzungsh. zu verm . Näh.
Dorkstr . 43, Part , oder Eisenlohr¬
strabe 26 . 2. Stock.

4Zimmer-Wohnung
mit Alkoven » geräum., nebst
allem Zubehör , in Mitte der
Stadt , per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Markgrafen -
stratze 41, 2 . Stock.

Kaiser - Allee , in bester Lage, sind
auf April 1914 Wohnungen von 3,
4 und 6 Zimmern samt Zubehör
zu vermieten . Offerten unter Nr .
3217 ins Taablattbüro erbeten.
Kaiseritraße M, 4. Stack,
schöne 3 Zimmerwohnung , in ru¬
higem Hause, mit Küche, 2 Kam¬
mern u. Keller per 1. Oktober od.
später zu vermieten . Näheres da¬
selbst oder im Laden Hutgeschäft
Wilhelm.

Ludwig-Wilhelms« . 11 ist eine
grobe 3 Zimmerwohnung sofort od.
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
2 . Stock , rechts .

Nelkenstraße 29 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
reich!. Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh. daselbst Part . od.
Herrenstr . 12 rm Schneiderladen .
Telephon 2399 . _Modern eingerichtete

mit Bad, Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u. sonst .
Zubehör sind Kanonierstrabe 1
(Neubau ) auf sogleich oder später
zu vermieten . Näheres Kanonier¬
strabe 22, 2. Stock. Tel . 3146 .

Neubau
Grenzstr . 22 schöne 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör zu vermieten .
Näheres Grenzstrabe 22.

In Beiertheim , Cäciliastr . 2 . ist
im 2. St . eine große 3- od. 4 Zim¬
merwohnung , in nächst . Nähe des
neuen Sauvtbabnh . . soal . zu verm.

Wohnung zu vermieten
wegen Todesfall sofort od . später ,
3 Zimmer u . Zubehör , 360

Serrenstrake 25 . Hintb .
Grünwinkel.

Sinnerstraße 5 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Zubehör so¬
fort zu vermieten . Näheres da¬
selbst 1 . Stock .

Bachs« . 69 ist im 5. Stock eine
2 Zimmerwohnung an ruh . Mieter
ab 1 . Oktober zu vermieten . Näh.
bei Wolf. Weinbrennerstr . 2 , 4. St .

Hirfchstr. 30 , Seitenb ., rst eine
schone 3 Zimmerwohnung , in Gar¬
ten gelegen, auf sofort oder später
wegen emgetreten . besonderer Ver¬
hältnisse zu verm. Näh. das . Vor¬
derhaus . 2. Stock.

Rheins« . 12, Seitenbau , ist eine
2 Znnmerwohnung ab 1 . Oktober
an ruh . Mieter zu vermieten . Näh.
bei Wolf, Weinbrennerstr . 2 , 4. St .

Steinstratze 29, . Hinterhaus , 4.
Stock , ist erne schöne 2 Zimmer¬
wohnung an kinderlose, ruhige
Leute per 1 . Oktober 1913 zu ver¬
mieten . Näb. daselbst im Kontor .

2 Zimmerwohnung im 5. Stock
ist ver 1. Oktober zu vermieten .
Näheres Kreuzstrabe 19 , tm
Restaurant
2 Zimmerwohnung,
neu hergerichtete, zu vermieten :

Kurvenstratze 17 , Hinterh .

Laden zu vermieten .
Laden mit 3 Zimmerwohnung so¬

fort oder später billig zu vermieten :
Werdervlatz 35 , 2. Stock . Seitenb .

Kaiser -Allee 51 ist der Laden
mit 3 Zimmerwohnung , mit Bade¬
zimmer, Küche u. Zubehör per so¬
gleich zu vermieten . Näh. Moltke-
strabe 81

Durlacherstr . 93 ist ein kleiner
Laden, sehr geeignet für Ver¬
kauf von Obst u. Gemüse, zu ver¬
mieten . Näheres bei Hamburger ,Zirkel 20, 3 . Stock.

"

In unserem Neubau Adlerstr. 8
ist ein

Lade«
mit anstoßendem Zimmer auf 1.
Oktober zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser,
_ Serrenstrabe 9._Berghausen , Brückgaffe 6,

Laden
mit 2 Z., K ., für Modistin, Filiale
oder jedes andere Geschäft paffend,sofort zu vermieten . Preis 280 -A .

Gutgehender
Eier -, Butter - und Gemüseladen,in zentraler Lage der Stadt , so¬

fort zu vermieten . Näheres Karl¬
strabe 39 , 2 . Stock .

Schöne Bureauräume
sofort oder per 1 . Okt . zu vermiet . :
Kaiserstrabe 40. Zu erfragen im
3. Stock oder Telephon 1581.

Büro,
2 Vorderzimmer ,

Kaiserstrabe 124a , 2 . Stock, auf
1 . Oktober zu vermieten . _
KroLvs Ltelier

mit oder ohne schöner 3 Zimmer¬
wohnung , auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten : Kaiserstr . 229, 4. St ., links,
von 10—4 Uhr.

Grotze und kleine Helle

Werkstätten
mit Hof und Keller sind sofort
billig zu verm . : Durlacher Allee 43.

Werkstatt zu vermieten .
Eine schöne Werkstatt ist auf so¬

fort zu vermieten . Näh . Schützen-

Kleine , Helle Werkstiitte,
auch als Magazin sofort oder spä¬
ter billig zu vermieten : Zähringer -
strake 80 , 1 . Stock , Hof.

Zu vermieten sofort oder später
Karlstrabe 28

MMilsröum mit Börss.
I . Haua , 2 . Stock , Sinterbau .

Stallung
gröbere , ist ganz oder geteilt , mit
Burschenkammer, Wagenremise u.
Heuspeicher Goethestr. 41 zu ver-
mieten . Näb . Sofienftr . 13, 2. St .

Stallung
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.
und Heuspeicher per sogleich in
meinem Hause Uhlandstr. 34 zu
vermieten . Näh . Hirschstr. 44 , pt .

Ammer
Schützens« . 1, 3. St ., Ecke Ett -

lingerstr . , schön. , sonn., möbl. Zim-
mer mit sev . Eing . billig zu verm.

Hirschstratze 35 il sind Wohn -
und Schlafzimmer , gut möbliert ,
auf 1 . Oktober zu vermieten

Schön möbl. Zimmer sehr billig
auf 1 . Okt . an sol . Herrn zu verm.
Zu erfragen im Taablattbüro .

Möblierte Zimmer , mit od . ohne
Pension , in feinem Hause zu ver¬
mieten : Stefaniens « . 32 , 1 Tr .

Sofienstraße 29 ist ein schönes ,
otzes Mansardenzimmer per 1 .

Oktober zu vermieten . Näh . im
Laden . _

Sofienstraße 29, 2 . Stock , sind
2 schöne, unmöblierte Zimmer per
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
im Laden.

Ein neu
möbliertes Zimmer

in bess. , ruhigem Hause zu vermie-
ten : Leffinastrabe 30 , 1 . Stock .

Unmöbliertes Zimmer
in Herrschaftshause , Weinbrenner¬
straße , sofort oder später zu ver¬
mieten . Näh . Sofienftr . 56, 3 . St .

Zellen §ün8ti§e ^inl<aui8§e1e§enkej1
rur Deckung 6e8 l4erb8tbeclarie8 .

kW Mllllnl lillKMlk.
143 -

Miet - Gesuch.
^ ro ^es ^ rockencS

mit Gleisanschluß in Karlsruhe oder nächster Umgebung sofort zu
mieten gesucht . Offerten unter Nr. 3209 ins Tagblattbüro erbeten.

Möbl. Wohn- und Schlafzimmer
an soliden Herrn od. Dame zu ver¬
mieten : Kaisers« . 239 . 3. Stock .

Kaiserstr. 233 , 4 Treppen , find 2
gut möblierte Zimmer , evtl. Wohn-
u . Schlafzimmer , mit Klavierbe-
nützuna sofort zu vermieten .

Draisstr . 21, Ecke Aorkstr - ist im
3 . Stock ein schön möbl. Zimmer
mit sep . Eingang zu vermieten . Zu
erfragen im 1 . Stock .

In gutem, ruhigem Hause sind
2 sehr gut möblierte Zimmer
(Wohn- und Schlafzimmer ) an
bessern Herrn zu vermieten . Näh.
Jollv,'trabe 10. 1 . Stock .

Wohn- und Schlafzimmer
mit sep . Eing ., bei einzeln. Dame
auf sofort oder 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Leffingstraße 72,
3. Stock .

Kreuzstraße 29, Vorderhaus , 5.
Stock, ist ein schönes , leerstehendes
Zimmer per sofort zu vermieten .
Näb . Steinstrabe 29 im Kontor .

Sehr großes, gut möbliertes
Zimmer

bei kl., guter Familie an bessern
Herrn zu vermieten . Näh. Wald¬
strabe 10. 2 Treppen .

Eleg. möbl. Zimmer mit separ.
Eingang , evtl, mit voller Pension ,
per 1. Okt . zu verm . : Markgrafen -
strake 36 , 1 Tr ., neb. Hotel Geist.

Schön möbliertes Zimmer
auf 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfrag . Baumeisters« . 28 , 4. Stock .

Waldstr. 54 , 2 . St ., ist gr ., gut
möbl. Zimmer , nahe d. Hauptpost,
an beff . Hrn . sof. od. spät , zu verm.

Am Sonntagplatz ,
Mathystr . 10, sind 3 inetnanderge -
hende, behaglich eingerichtete Zim¬
mer , einzeln od. zusamm., zu verm.

2 unmöblierte Zimmer ,
ohne Küche , billig zu vermieten .
Näheres Kaiserstrabe 115 , Eingang
Adlerstrabe.

Rüppurrerstr . 34, 2. Stock, links,
ist auf sofort oder 1 . Oktober ein

gut möbliertes Zimmer
mit Schreibtisch billig z« vermie¬
ten.

Für Einjährige .
Sehr schön möbl. Zimmer , auch

Wohn- u . Schlafzimmer , zu ver¬
mieten . In nächster Nähe der Ar¬
tilleriekaserne Gottesan . (Zentral¬
heizung.) Durlach er Allee 69 , 2
Treppen , links.

Mädchen findet bill. Schlafstelle.
Näh. Mllerstraße 40, Hinterhaus ,
2 . Stock , von 2 Ubr ab.

Zwei hübsch möbl. Zimmer ,
als Wohn- u. Schlafz. oo. auch ein¬
zeln, an Herrn od . Dame (evtl. 2
Betten ) zu verm. Vorübergeh . nicht
ausgeschl. : Durlacher Allee 10 , III .

Möblierte Mansarde
zu vermieten .

Näheres Nelkenstrabe 13 , varterre .

ohne Vis -a-vis , ist auf sofort oder
1 . Oktober zu vermieten :

Kaiser-Allee 1 , 3. Stock .

Pension .
Grobes , gut möbl. Zimmer mit

Pension sofort oder 1 . Okt . zu ver¬
mieten : Erbvrinzenstr . 36 , 2. St .Mieren : Erovrinzennr . so , u. « i.
Zrlrönes , möhliertes Zimmer
sofort oder auf 1 . Oktober zu ver-
mreten : Waldhorns« . 64 , parterre .
Ein möbl Zimmer

zu vermieten : Zäbrinaerstr . 41s. II .
Unmöbl . Zimmer

mit separatem Eingang per 1 . Okt .
zu vermieten : Zirkel 9, 2 . St ., lks .

Wohn - M Waszimer,
sehr gut möbliert , zu vermieten :

Schefielstraße 6. 2. Stock.

Schöne 3 Zimmerwohnung in
nur gutem , ruhigem Hause von ein¬
zelner Dame gesucht. Mansarde
ausgeschlossen . Offerten unt . Nr.
3208 ins Taablattbüro erbeten.

aden,
geeignet für Gemüse u . Spezerei ,
sofort gesucht . Offerten unter Nr .
3218 ins Taablattbüro erbeten.
Werkstätte mit Wohnung

gesucht.

gröberer Hofraum zu mieten ge¬
sucht. Spaterer Kauf nicht aus¬
geschloffen . Off. mit Preisang . u.
Nr . 3131 ins Tagblattbüro erbet.

Schönes möbl . Zimmer (auch
2 kleine) , Sonnen ?., gut heizb.
( ev. Zentralhzg .) in ruh . Hause
v. Dauermieter ges. Möglichst
Nordweststadt . Angebote an vr .
D . 2 . vostlaaernd .

Zimmer ,
heimlich u . gut möbliert , wird in
der Nähe des Hauptpostamts von
Kaufmann per sof. zu mieten ges.
Off , u . Nr . 3210 ins Taablattbüro .

Geschäfts« ! . sucht schön möbliert .
Zimmer mit Mittagstisch , eigener
Eingang , 1 . od. 2 . Stock , Weststadt
bevorzugt, per 1 . Okt . Offerten
u . Nr . 3229 ins Tagblattbüro erb.

Von einer berufstätigen Dame
wird für 1 . November ein

unmöbliertes Zimmer
in der Nähe der Karl -Friedrichstr.,
in ruhigem Hause, zu mieten ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 3037 ms
Tagt "taablattbüro erbeten.

Tam -
Instltut

R. LandmesserI
Wohn . : 8 ern>W raße IM .

Kurse und

Elnzelunkercichl .
Beim Saal Haltestelle der l
Elektrischen. Gut bürgerl .,
billiges Institut , da alle un¬

nötigen Spesen umgehe .

snr-
i.viii' lnalitul

4 . LraimageL
lAitßlied der O. 8d . 1 .
kioivsoks-älilsgs 13.

Segln» neuer »me.
vsdsrusbme »uod Tans-

knrss AM" Lusvärt».

Isnrkuer
beginnt am 30. Lvplvmdsr mict 2. Okiodsr im Laals 2ur
„ükslkslls ", ^ugLrtkll8trL88v 27. s^Ldsrs ^ llsiillllkt 61-tkilt
zscleii OievstLss imä ubsuct von ^ 8 Odr all sorvis
LoimtLsss voll 11 dis
krospskts gratis .

3 Odi -, I .M8vll8irL88S 12, 3 . LtooL .

O » TlvIZSII , l 'LllÄsdror .

nur kßnsto triseös dlastvaro :

IMen . . v. M. ll.70lw
Poulet: . . v. ttk. M on
poulunlen v. ttk. r.r0un
knien . . . v. ttlr. Mlln
6Sv!e . . v. ttlr. 5.00 un
vi . Klvsker

Tel . 1837 . luä^ igspla« 81 .

franMrler
vraiwiimr

Zauerkram
selbsteingemachles , empfiehlt

Kerchlird Ose
Waldftratze 8 Televbon 3527.

Süßen

Apfel-
Most
vorzügliche Qualität

per Liter Psg .
in

Suedtterr
^ sämtliche« Filiale «. ^

krlM-
Iliiirlelir-IiiMt

(Saal im Hause)

I . »«»klllll
235 Kskerstr . 235

fnäckst der Hauptpost )

HaollmWsxr- liLdvnlNlurr«
Lnral - llntsmodt.

Oell . Anmeldungen erdeten .
IM. lledernekme Tanr -

kurse ausvLrts .

wird man von
keiten und .
Mitesser, Finnen , . . .
sichtsröte usw ., durch tägliches
Waschen mit

Steckenpserd-
Teerschwesel -Seise

von Bergmann L Co ., Radebeul,
L Stück 50 ^ bei :
C. Roth, Hofdr. , Herrenstr . 26/28,
H. Vieler , Kaiserstr . 223 ,
Otto Fischer, Karlstr . 74,
Jul . Dehn Nachf ., Zähringerstr .,
Emil Dennig , Kaiserstr. 11 ,
Otto Mayer , Wilhelms« . 20,
W . Tscherning, Amaliens« . 19,
Th. Walz, Kurven ?« . 17,
G. Ellinger , Sofienftr .,
Ludwig Bühler , Lachnerstr. 12,
H. Reichard, Engeldrog ., Werder¬

platz 44,
WM Neuhahn , Scheffels« . 8,

sowie rn allen Apotheken ;
in Mühlburg : Strauß -Drogerie .

sM-kier!
garaut. kriseb u. rsinsobmeollsnä

lü Mk ttk. - .98

10 Mit
ktK . - .85 öüt1k. - .85

so naed (llrvLo
in nur la irischer IVaro .

« . Klastsr
Toi . >837 . I.oii « igspla« 61 .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Grundstücks-Zwangsversteigerung .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe, Lgb.-Nr. 1608 : 1 a 93 gm mit
Gebäuden, Markgrafenstraße 8.

Eigentümer : Bäcker Adam Friedrich Schwämmle Eheleute in

^ Schätzung: 33 000 Mark .
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 12. November 1913. vor¬

mittags 9 Ubr, im Notariatsaebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 22 . September 1913.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht._
<-—' Grundstücks-Zwangsversteigerung .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 1840 : 1 u 58 gm mit

Gebäuden, Fasanenstraße 17.
Eigentümer : Küfer Johann Meerwarth , Eheleute in Gemmrngen .
Schäsung: 28 500 Mark.
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag , den 11 . Nov . 1913, vormittags

o Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 22. September 1913.

Grotzh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

Oefferitliche Versteigerung
Ssinslsg , ilsn 27 . Ssptsilnksi » ISIS , von

vormittags 19 Uhr ab, werde ich im Aufträge des

Herrn Konkursverwalters Seiferheld hier , die znr
Konkursmasse der Fa . Wilh . « . Karl Nnhberger
gehörigen Gegenstände auf dem Lagerplatz Karl -

Wilhelmstr . S gegen bare Zahlung öffentl . versteigern :
41 Grabsteine , <» Granitstücke, S Granit¬

platte » zn S06V und 43 VS, 2 große Platten ,
1 vierräv . Rolle , 2 Handwagen , 1 Partie Pack¬
material und Verschlüge , 1 Amboß , 1 Blasebalg ,
1 Schreibtisch , 1 Petroleumofe » , 6 Stühle .
Versteigerung bestimmt.
Karlsruhe , de» SS . September ISIS .

Usi -Log , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung.
Ssinslsg , «Isn 27 . Svplsmbs »» ISlS , von

vormittags 1V Uhr ab, werde ich Karl - Wilhelm¬
straße S gegen bare Zahlung im Vollstrecknngswege
öffentlich versteigern :

SV Grabsteine , 86 Rohsteine , SSV große
«nd kleine Marmorplatten , 1 Partie Marmor¬
abfälle , S Kalksteine» 1V Granitstücke, 1 Partie
Gipsmodelle , 1 Kopierpresse , S1 Bände Meyers
Lexikon, S Warenschränke , S Tische, 1 kl. Pult ,
» Stühle , 1 Kassenschrank, 1 Sekretär , 1 Akten¬
schrank und sonst verschiedenes .
Versteigerung bestimmt.
Karlsruhe , den SS . September ISIS .

UenLog , Gerichtsvollzieher .

Freiwillige Versteigerung.
Montag , de» 29 . und Dienstag , den 30. September 1913, jeweils

Nachmittags 2 Uhr, werde ich Luisenstraße 35 , im Aufträge des Konkurs¬
verwalters Herrn Rechtsanwalt Klinkowstrom hier, die zur Konkurs¬
masse des Kaufmanns Verwimv gehörigen Gegenstände öffentlich
versteigern , als :

1 vollst . Büro -Einrichtung , best, aus 7 Aktenschränken, 2 Kafsen-
, schränken , 2 Doppel- und 1 einfacher Schreibpult mit Drehstühlen ,

2 Diplomatenschreibtische, Aktenschäfte , 2 Schreibmaschinen (Smith
! Premiers mit Tischen und Stühlen , 1 Telephonzelle, 1 Regulateur ,

Schirmständer , Flurständer , 21 Menordner und 1 Toiletten -

einrichtung . . ^
Ferner : 1 Büffet , 1 Bücherschrank, 1 Diwan Mit Umbau , 2

Diwans , 2 Chaiselongues , 4 Chiffonnieres , 2 Vertikos, 2 Waschkom¬
moden, 1 Salon - und 3 kl. Tische , versch. Stühle , 1 Klavierstuhl, 1

große und 1 kl. Standuhr , 1 Regal mit 21 Bänden Mehers Lexikon ,
1 Regal mit 31 Bänden versch . Klassiker , 1 Blumenständer , 1 drei¬
armiger Leuchter und 6 Hängelampen , 2 Vorhänge mit Mesfing-

stangen , 1 Bodenteppich und 1 Linoleumbelag , 1 Badeofen und Bade¬
wanne , 2 Violinen , 1 Grammophon mit Platten , 1 Revolver, 1 Stock
mit stlb . Grift , 1 Hundehütte , 1 Bretterverschlag, 1 Partie Backsteine
»nd Flaschen, ca. 12 Mille Couverts u. dgl . m.

Sämtliche Gegenstände sind fast neu und sehr gut erhalten .
Karlsruhe , den 23. September 1913 .

A. Haupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , de» SV. September ds . Js . ,

nachmittags S Uhr ,
in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen .

Tagesordnung .
1 . Errichtung von Bedürfnisanstalten auf dem Meßplatze ( Vor

läge 58) .
2. Herstellung der Lützorv- Stratze zwischen Langer - u . Pfauen -

Straße im Stadtteil Rüppurr ( Vorlage 59) .
3 . Erweiterung des Gas - u . Wasferleitungsnetzes im Stadtteil

Rüppurr (Vorlage 60) .
4 . Ankauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 6880 von der Großherzog¬

lichen Eisenbahnverwaltung (Vorlage 61) .
3 . Herstellung der Südend - Straße zwischen Karl - und Hirsch -

Straße ( Vorlage 62) .
6 . Verkauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 1778, Waldhorn -Straße 30

( Vorlage 63) .
7. Herstellung der Rotteck- Strabe und Umbau der Rüppurrer -

Straße ( Vorlagen 42 und 64 ) .
8. Verkauf von Strabengelände an Bauunternehmer B . Pfisterer

Eheleute (Vorlage 63) .
9. Herstellung eines Teils der verlängerten Gerwig -Straße

(Vorlage 66>.
10. Ankauf eines Büro - Gebäudes am Rheinbafen zur Einrichtung

einer Polizeiwache ( Vorlage 67 ) .
Karlsruhe , den 20. September 1913.

Der Oberbürgermeister.
Siegrist . Lacher .

DeuWr ReiiWcMilii z.BckmO«g d.Zmpsnng.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Freitag , den 26 . September ISIS , abends ^ 9 Uhr :

Oeffentlicher Vortrag
über

„Impfung und Mternpflrchten "
im Saal III der Brauerei „Schrempp"

, Waldstraße 16/18.

Referent ist der bekannte Schriftsteller Herr Hugo Wegener
aus Frankfurt a . M .

Freie Aussprache ! Eintritt frei ! Freie Aussprache !

Eltern , die Ihr impflichtige Kinder habt , erscheint alle zu

diesem Vortrag .

NitiiniMnlllll Verein.
ZliilMmItt Verein.

Am Freitag , den SS . September , abends /- 9 Uhr
findet im oberen Saale des „ Krokodil " eine

außerordentliche

Mitglieder - Versnniinl«»-
beider Vereine statt .

Tagesordnung :

Ausstellung der Kandidaten sür Karlsruhe-Stadt.
Hierzu sind die Mitglieder beider Vereine mit der Bitte um

zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen .

Die Borstände :
E . Rebmann . G . Vollmer .

Lei §enü§encler LeteilixunZ stocket sniängs Olftober vviecker eia

Zclrnittteictienlcurs 8er §-8üstl statt . Preis für diitzlieäer sttic . 20.— ,

blicsttmit̂ Iiecker dllc . 25 .—. Auskunft virck efteilt unck ^ nmelckuo ^en

bis rum 30. 8eptember wercken srixenommen bei :

ftruu l)r . SternberZ , ttirsckstrsöe 39 , tZ§Iicli 3—4 IItu ,
fträulein Speckt , IA3tli>

'stro6e 13, tätlich 2—3 Ilkr .

asliriekieiil 'MtsN
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Telephon 2018.

KröLtss unck ältestes cksrsrtigss Institut um ? I»tss
uuter prsLt . ertsürsuor kuoluu . I-situug .

8 Hsdrer.
krim» Rstsrsonsu.

I. ÜNIodsi » beginnen gi -öNe »»« S, 4 , 8 unck
8 »nensOiebs Nnnee .

- - --- VollstLockixe Vukbiläuox: kür äen lcüvtmLvmsoben Lerok. -

Vsmw/evr'/e / AewaLvr/e /
Keün «I >!ebe NuebilNung in :

Sekvneebeeiden , Stenegespbie l6nbelsdeegee
n . Steife - 8vkeep ) , Mssebineneebeeiben (20 Mn -
sebinen » ei -sek . enetiri » 8jfeten »e ), SnniVeekeitt ,
8nekMknnng (sink . , Nepp . u . ninscib »), NnnInZ »
Heeknen , Non1o - Nvc >»enr « « sen , vkeebeei - unck
8ebvvbbun «>L, 8r >nb - u. Söeeenuseeen , vs» »»en -
Iruncke, Keogi -spbie etc . Ißonoi -si - » iü8ig .

8pe » vkbni »ev : vsntsok. Lnsslisek , ^iLveösised, Itickisuisob ,
Lpiwisob, koftuxiesisoli , HoliLnäiseb.

6sorckostsr Llosselluntsrnolit nLed festem Ltuocksoxlso uvck
mü iväiviäuoller Lsbovälim^ öer Lcliülsr, Irviii soxenevotor »büossl-
Ilutsrriedt ", bei äeiu äsr Lebülsr meist sieb selbst überlassen ist.

sstk TViwscb LiivM-IIotsrftebt .

Stnebssmon Zungen L.vuRvn
bieten unsere Tsgee - unä 8ben «ibu >»» e äis ZünstiZ 'sts 6v-
lexenbsit, sieb äisjenixsu Lsnntnisse unä Vübî bsitsn uusuvibven,
äis nvtix- sind, um mit ürkolx Luk isäsm Büro tLtig su sein. Viele
GVnnißeete uusersr sdemslisssn Lobülsr unä Ledülsrinnso doLnäon
sieb beute io guten, pssssnäen Ltslluvsss» , äis sie siuo srölltsn
Dsil ckured Vermittlung äsr ^ nstslt erdisltsn .

Oie I. e !» ^nng »-Skigbei1 unevee » Ineliln ^e » e -

e »i« Nie veliedtbeil nneeeei » 8ni »ev b « «»ei » r Nie
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'

Zäu»§8keli «b« Nueicunkl unN Luoepebie bereite
viüixst ckureb Viv vii »«IrUon »

l) ie starke jVleäirin.
Von Max Rittmberg (London) .

- (Nachdruck verboten.)

In Maidenhead , unweit London , lag an der Themse das

Sommerhäuschen des Theaterdirektors T . W. Rüssel. An einem

herrlichen Junisonntage faulenzte der glückliche Besitzer behaglich
auf dem Rasen vor seinem Bungalow und teile sein Interesse
zwischen einem Exemplar der „Theoterzeitung

" und einer dicken»
braunen Zigarre .

Er selbst neigte auch zum Dick- und Braunsein . Seit zwanzig
Jahren hatte er sein Theatevgewerbe betrieben, hatte ein Dutzend
Londoner und Provinzgesellschaften mrmen lassen und dabei

Reichtum genug zum Phlegmatisch- und Rundlichsein gesammelt,
und Mußezeit genug erübrigt , um sich von der Sonne verbrennen

zu lassen . Jetzt legte er sein Sonntagsblatt weg und überlegte,
wie er das Schicksal der „Mumie " gestalten sollte — eines Stückes,
das gerade in einem seiner Londoner Theater gegeben wurde . Er

hatte das Unternehmen sür gut gehalten ; aber aus einem uner¬

klärlichen Grunde blieben die Londoner kalt . Es würde vielleicht
am besten sein, das Stück zurückzuziehen , um dem wachsenden
Verlust zu steuern.

Da ruderte in einem Nachen ein junges Mädchen heran ,

legte ruhig bei dem Landungsstege vor seinem Hause an , band

das Boot fest und stieg ans Ufer. Die junge Schifferin war unge¬
fähr 25 Jahre alt , nicht schön, aber imposant und trug in ihrer

Erscheinung durchaus den Stempel einer Persönlichkeit. Rüssel
kannte sie nicht und sah gleichgültig zu, wie sie näher kam .

„Ich bin Delphine O 'Connor " , stellte sie sich vor.
Er stand weder auf , noch lud er sie zum Sitzen ein.

„Die Glocke ist bei uns an der Vordertür "
, sagte er so gemäch¬

lich , als ob er beipslichtete , daß das Wetter schön wäre .
Sie lachte leise und setzte sich unaufgefordert nieder.

Rüssel nahm wieder die „Theaterzeitung
"

, die neben seinem

Korbsessel lag , zur Hand und las weiter . Nach einer Viertel¬

stunde sah er aus und fand, daß sein Gegenüber ihn nach wie vor

ganz vergnügt anlächelte .
„Nun "

, meinte er , „Sie wollen doch eine Anstellung:

stimmt das ?"

„Ich möchte gern eine Hauptrolle"
, gestand sie munter ein.

„Da leiden Sie an einer häufig auftretenden , sehr anstecken¬
den Krankheit . Ich würde Ihnen eine Dosis Provinz dagegen
verordnen .

"
„Diese Medizin habe ich fünf Jahre lang genommen. Jetzt

brauche ich etwas alleres ."

„Haben De mir einen fertigen Kontrakt zum Unterschreiben
mitgebracht?" erkundigte sich Ruffel weiter ganz gemächlich .

Unter seinem Spott errötete sie nun doch. „Ich könnte Ihnen
die „Mumie " neu schassen", erwiderte sie etwas hitzig. „Gestern
abend — noch dazu am Samstag — war das Haus beinahe leer .
Parkett und erster Rang sahen aus wie eine Massenversammlung
der vereinigten Gesellschaften von Totenköpsen. „Die Mumie "

liegt im Sterben .
"

„Sie irren "
, antwortete Ruffel, ohne ihre Offenheit übel zu

nehmen. „Sie irren : Sie ist bereits tot. Ich bin gerade dabei,
ein ruhiges , unauffälliges Begräbnis für sie anzuordnen . Blu¬

menspenden dankend abgelehnt! "

„Wollen Sie es nicht mit mir als Mrs . Sutherland versuchen ?

Ich habe die Rolle studiert und fleißig geübt. Sie ist wie für mich
geschaffen . Ich könnte sie beleben. Gang London könnte ich an¬
locken, um sie zu sehen .

"

Ruffel merkte, daß sie es ernst meinte, und war auch scharf¬
sichtig genug, zu . erkennen, es könne gar keine für sie geeignetere
Rolle geben. Es handelte sich um die Wiedermenschwerdung einer

ägyptischen Königin . Die Darstellerin der Mrs . Sutherland mußte
Kühnheit mit natürlicher Würde vereinen, pikant sein , ohne gemein
zu wirken, und eine gewisse „daautö äs ckiadls" besitzen. Bei
der jetzigen Besetzung der Rolle hatte man entschieden einen

groben Mißgriff getan . Wohl wahr . Aber was für einen Zweck
hatte es , sich gegen Las Urteil von London wehren zu wollen ?
Lieber dem Verlust Einhalt tun und ein neues Stück auf die Bühne
bringen .

So tat er einen Uesen Zug an seiner Zigarre und antwortete :

„Sie mögen eine starke Medizin sein ; aber unser Patient ist ein

Leichnam. Ich meine, es ist gütiger, es bei einem „Ruhe in Frie¬
den" bleiben zu lasten.

"

Mr . Seymour glaubt , ich würde den Leichnam wieder be¬

leben können.
"

Seymour war der junge Verfasser des Stückes . Delphine
hielt es aber für unnötig , hinzuzusetzen , daß sie sich vor kurzem mit

ihm verlobt hatte und mit dem kühnen Schritt , den sie beab¬

sichtigte , ihr und sein gemeinschaftliches Wohl fördern wollte.

Ruffel entgegnete: „Autoren sind hoffnungslose Optimisten.
Sie leben 5000 oder 6000 Fuß hoch in den Wolken. Ich hingegen
lebe zu ebener Erde .

"

„Liegt Ihnen nichts dran , Mr . Ruffel, Ihren Verlust an der

„Mumie " in einen großen Gewinn umzuwandeln ?"

„Ich laste mich immer gern belehren. Da ich seit zwanzig
Jahren in dem Betriebe stehe, weiß ich längst, daß ich noch nahezu
60 Prozent zu lernen habe. Aber Sie haben mich nicht belehrt .

Zugegeben , Sie seien , wie Sie sagen , für diese Rolle geradezu wie

geschaffen , so bringt eine neue Heldin den verfahrenen Karren
doch nicht ins Rollen . Da müßte ich erst noch gute 20 000 Mark
für Reklame ausgeben , um dem Publikum zu verkünden , daß
mein neuer Star das Hervorragendste vom Hervorragenden sei —
und weitere 20 000 Mark , um ihm klar zu machen , daß der Leich¬
nam wieder lebe und flott auf den Beinen wäre .

"

„Und wenn ich Ihnen diese Mühe abnähme ? Würden Sie
mir dann die Rollen geben?"

„Und wenn in der Themse " — er wies mit dem Zigarren¬
stummel auf den Fluh hin — „und wenn in der Themse Alkohol
flöße anstatt Wasser? Dann würde man sie leichter anzünden
können, nicht wahr ? Die Adern von London aber enthalten den¬
selben Prozentsatz Alkohol wie die Themse .

"

In Ruffels Antwort lag nichts von störrischem Eigensinn ; sie
enthielt nur einen ruhigen logischen Schluß. Da sah Delphine ein ,
daß weitere Diskussion zwecklos sei . Man würde also Ruffel auf
irgend eine sehr eindringliche, konkrete Weise belehren müssen.

Sie bedankte sich, hinterließ ihre Karte mit Adresse und
TÄephonnummer und stieg wieder in den Nachen.

» »

An demselben Abend um 7 )4 Uhr saß Arthur Wade , Assistent
in der ägyptischen Abteilung des Britischen Museums , bei seinem
Junggesellenmahl in seiner Wohnung. Er war ein ruhiger , ge¬
setzter junger Mann von 32 Jahren , der in seinem Beruf mit Leib
und Seele aufging . Den Frauen widmete er nur einen minimalen
Bruchteil seines Denkens.

Als man ihm Delphine O 'Connors Karte brachte, auf der mit
Bleistift das Wort „dringend" vermerkt war , konnte er sich nicht
denken, was sie von ihm wollte . Er hatte sie bei einer Gesellschaft
flüchtig kennen gelernt und wußte nichts weiter von ihr , als daß
sie Schauspielerin war . Mer aus Höflichkeit ließ er sie bitten.

Er stand aus und begrüßte sie.
„Ach, ich störe Sie beim Abendbrot" , sagte sie , als ob es ihr

nicht in den Sinn gekommen wäre , um halb acht jemanden beim

Esten zu treffen.
„Durchaus nicht" , antwortete Wade höflich. „Sie wollen mich

in dringender Angelegenheit sprechen?"

„Ja , aber essen Sie , bitte, weiter."

„Darf ich , Sie auffordern, mein leider etwas frugales Mahl
zu teilen ?"

„Danke, ich habe bereits gegessen. Setzen Sie sich doch, bitte ,
und essen Sie weiter, während ich spreche.

"

Nachdem den Höflichkeitspflichten also genügt war , setzte sich
Wade wieder zu Tisch.

„Ich soll die Hauptrolle in der „Mumie" spielen" , sagte Del-

phine . „Kennen Sie das Stück ?"

Er bejahte etwas unsicher.



Nr. 267 : Seite 10: Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 26. September 1S13. Drittes Blatt.

O/r/rs
O/r/rs § c^ //HSe/ '

L >r/e/ / sc/i/W/s / /äM >/r
ü/re/ M/M « / 7a///e

suck in isicklen porösen Stoffen

^ Separater ^ nprodierraum ^

kekinulRli ! I
.

» MM
I ^ eiserslreüe L22 .

Parkettböden
läßt man am best . u . billigst , durch

Hermann Knab ,
Spezial -Institut für Instandset¬
zung u . Reinigung v . ParkettbSden
Wilhelmstr . 30 u. 33 . Tel . MSI,
wie neu Herrichten.
Jahresabonnement äußerst billig.
Neue Böden sowie Reparaturen
zu mäßigen Preisen. Modernste
Methoden , zuverlässige Speziali¬
sten, feinste Referenzen. Besuche
und Kostenvoranschläge ohne Ver¬

bindlichkeit.

Ororsb. üoüieksrant .

2uderi «ksa in b'ia»od«n L4So . 7VHt
— I/Iödslpinsol , /Urstsuder —

vr. veis imprägnierte»
— K«8un6kvit8 -8tsudiuek . —

Ikre Reparaturen in Ju¬
welen, Ooi6- u . Lilberwaren
vergeben , macken 8ie einen

Ver3uck dei
frieelr . Hdt ,

Juwelier un6 Ool68ckmie6,
VValdstratte 4 .

ffftreriommierteL flielier für
alle ffäcker 6er pliotograpliie

in köctzster Vollen6ung.
Oegrünciet 1860 .

Inkaber liilmann -Z^stter
iiofphoiograpii

Kaiserstrake 22Z lelepsion l^ r. IM

nur a. best . Aevfeln
gekelt . ,LLtr . 22Pfg .
empfiehlt v. 20 Ltr .

an
Heinrich Lay,

Lessingstraste iS
Auch ist daselbst fortwährend frisches Mostobst z . billigst . Preise z .haben.

t

p . ? .
2eixe kiertturck ergebenst an, 6s6 ick unterm kieutiZen am kiesigen

plstre MU " WsI6stra6e 4, - W > vis-L-vis 6er kkeiniscken <2re6itbsnk , eine

Zigarettenfabrik
ero ^ kr^el Kake mu Velar L- VErlLauk .

Ourck meine IanZMKri§e Tak'
§keit in ersten russiscken , enxliseken

un6 6eutscken 2iZaretten -Labriken un6 in 6en letzten 5 lakren bei

6er Lirma Lstscksri , bin ick in 6er Laxe nur erstklassige un6

beste Ware kerrustellen . Die Zigaretten vver6en selbst von mir
im Scksukenster meines Oescksktes kabririert un6 erstreckt sick

6er Verkauf von 2 bis 15 pkg. per Stück , -̂ uck tükre ick Ligarren
bis ru 6en feinsten (Qualitäten in groker ^ usvvaki .

Ls vvir6 mein Lestreben sein , meine werte Kun6sckaft streng reell
un6 rur 2ufrie6enkeit ru be6ienen un6 empfekle mick um geneigten
^uspruck bitten6

btockacktungsvoli

8 lr 7 s ! roZk
»

^VerlckstrstiKer 4 .

I t

ckauvrt wein
2 lsge

üliMrlMk ülllerllk
.
IS -

ckadsr bsnüt^s zeäer 6is güvstigtz Oslsgsndsit
2uw Linkank von — - - -

tlel ' i'Sn - uncl Knsben -Klsiäenn
8ovi6

8vI * ußS >Llv > I >0N « » VI * ^ 1*1 ,
vlosoldsll tvoräsn W joäsn annsdwdarsn kreisen abgegeben-

Lmptskls msinsn dirsLt vou
dsrkdantaxs stommsndsn

2 u 3 . 88 und 3 . — das ? kund .
Hods ktsksreimsa. dlustor gratis.

? ostlrarts AsnüAt .
R. Lgrvmoat, Lunsenstr. 12III .

2 ur

^ islv
«nplsdi«

flügv!
pianinos

»anmoniums
^ ü^ !> 8elnv6 ^8gu1 ^

80 Ü ., t Lrbpriurvvstr . 4 .

Delphine merkte, daß es ihm ganz fremd war , skizzierte ihm
geschickt den Grundgedanken und schloß: „Ich soll die Rolle der
Mrs . Sutherland — der wiederverkörperten ägyptischen Königin
— in schrecklich kurzer Zeit übernehmen und muß einfach in die
Atmosphäre Alt-Aegyptens untertauchen . Deshalb bin ich zu
Ihnen gekommen ; denn niemand in ganz London kann mir besser
helfen als Sie .

"
Wade fühlte sich an seiner empfindlichen Stelle — als Kenner

— geschmeichelt.
„Sehr liebenswürdig "

, antwortete er . „Ich werde Ihnen sin
paar Bücher aus meiner Bibliothek heraussuchen. Maspero liest
sich sehr leicht. Damit können Sie anfangen . Meine eigenen
kleinen Bücher werden Ihnen , fürchte ich , zu technisch sein .

"

„Bücher — nein ! " erwiderte Delphine bestimmt. „Ich brauche
Aegypten selbst und jemanden, der mir seinen Geist herauf-
besiAvören kann. Ich will heute Abend durch die ägyptische Ab¬
teilung im Britischen Museum gehen. Können Sie mir den Ein¬
gang dazu ermöglichen ? Oder — was mir weit lieber wäre —
könnten Sie selbst mit mir kommen und mich Aegypten mit Ihren
Augen sehen lassen ?"

Sie sprach so enthusiastisch , daß es Wade reizte, einer solch
eifrigen Iüngerin seinen Schatz zu zeigen. Er willigte ein, be¬
endigte rasch sein Mahl und fuhr mit Delphine in das Britische
Museum, das natürlich zu dieser Stund « geschloffen war .

Die Nachtwachen erkannten Wade als Beamten und machten
Lhm und seiner Begleiterin keine Schwierigkeiten.

Zuerst führte er Delphine durch die lange Galerie , in der die
ungeheuren Marmor - und Granitgestalten der ägyptischen Götter
und Könige thronen.

Wade hing mit der ganzen Liebe des Kenners an seinen
Schätzen . Er kmpste in der düsteren, geisterhaften Halle sine elek¬
trische Flamme nach der andern an und erklärte mit bei chm unge¬
wöhnlicher Redegewandtheit der jungen Schauspielerin die Be¬
deutung jeder einzelnen Gestalt, beschwor die Majestät Alt-
Aegyptens mit solcher Lebhaftigkeit herauf , daß selbst das Welt¬
kind Delphine davon ergriffen wurde und ihr vor ihrem kühnen
Vorhaben zu bangen begann .

Angeblich war sie hergekommen, um ungefähr eine Stunde
lang die Atmosphäre einzuatmen . Tatsächlich aber beabsichtigte
sie , die ganze Nacht in Gesellschaft dieser schreckenerregenden Ge¬
stalten zu verbringen . In dieser unheimlichen Halle, dis nur matt
immer von ein oder zwei Flammen auf einmal erleuchtet wurde,
kroch nun doch die kalte Angst an sie heran und ließ sie erschauern.
Wenn diese schrecklichen Götter oder Priester von ihren Piedestalen
stiegbn und sie vertrieben?

Wade drehte die Lichter in der Hauptgalerie aus und führte
Delphine in den ersten Stock zu den Sälen der Mumien und den

unbedeutenderen Urkunden der Vergangenheit . Schließlich kamen
sie in Len kleinen Saal , in dem einige Mumien in Glaskästen auf¬
recht stehen .

„Dort ist Ihre Königin"
, sagte Wade und zeigte aus einen

Kasten in der Ecke nahe am Eingang . „Eine sonderbare Geschichte
knüpft sich gerade an diese Mumie . Sie hat jedem ihrer Besitzer
Unglück gebracht. Selbst den Arbeitern , die bei der Ueberführung
den Kasten trugen , sind nachweislich Unfälle zugestoßen . Als man
sie photographierte, zeigte sich auf dem Abzug ein Gesicht — nicht
etwa die übliche Malerei , die Mumien oft außen haben — sondern
das Gesicht einer lebenden Frau . Hier können Sie die Photo¬
graphie sehen . Man nennt sie die Spuck-Mumie . Merkwürdig ,
nicht wahr ?"

Das junge Mädchen erschauerte .
Wade kehrte zur ernsthaften Seite seines Themas zurück und

führte Delphine durch die Hauptgalerie wieder zum Ausgang .
Plötzlich blieb sie scheinbar unmutig stehen .
„Nun habe ich mein Täschchen vergessen !

" rief sie aus .
„Wo kann es geblieben sein?"

„Einen Augenblick — jawohl — im Munnensaal , wo Sie
mir von der Photographie und dem Gesicht erzählten."

„Warten Sie bitte hier. Miß O'Connor ! Ich hole Ihnen das
Täschchen.

"
„Ich gehe zum Ausgang und warte draußen, " sagt« sie . Ich

rufe inzwischen eine Droschke.
„Wie Sie wünschen !

" Er eilt« zurück, um das Vergessene
zu holen.

Es ist dem Nachtwächter noch heute schleierhaft , was eigent¬
lich geschah. Er behauptet, daß die Dame ihm, als er seine Runde
machte , gute Nacht sagte und auf die Ausgangstür zuging . Er
glaubte, das Oeffnen der Tür gehört zu haben , und meinte be¬
stimmt, sie wäre hinausgegangen . Das sagte er auch Wade, als
dieser mit der Tasche zurückkam . Da er Delphine weder in der
Eingangshalle noch aus der Außentreppe fand , schloß der junge
Mann , daß sie sich ejne Droschke herangerufen hätte und gleich
nach Haus gefahren sei. '

Delphines Bericht über die Angelegenheit lautete dahin , daß
sie sich im Halbdunkel verirrt hätte und aus irgend eine Weise in
die ägyptische Abteilung zurückgekommen sei . Tatsache ist, daß
die Diener sie dort am Morgen zusammengekrümmt am Boden
des Zimmers liegen fanden, in dem die Mumien mit lichtlosen
Augen auf sie hernieder starrten .

Und was für eine Schreckensgeschichte sie den Reportern , die
sich mit dem geheimnisvollen Instinkt - er Journalisten um sie
scharten , zu erzählen hatte ! Was für großartig « Ueberschriften
das abgab ! „Eine Nacht in einem Schreckenszimmer". „In der

Dunkelheit allein mit einer Geistermumie.
" „Wenn die Götter

Aegyptens umherwandeln .
"

Ihre Erlebnisse, die sie abgerissen, in nahezu hysterischer Er¬
regung hervorstammelte, füllten ganze Spalten der Abendblätter.
Zu seinem Erstaunen las Ruffel in einer zeitig erscheinenden
Zeitung , daß Fräulein O'Connor , die die Hauptrolle in der
„Mumie " übernehmen sollte , in das Museum gegangen war , die
Atmosphäre, die sie zur Schöpfung ihrer neuen Rolle brauchte , zu
studieren. Alle Blätter , die er sich kaufte , brachten dieselbe Be¬
hauptung — untermischt mit den Berichten über die Schreckens¬
nacht, die die Arme verbracht hatte . Da ging Rüssel geradenwegs
in eine Telephongelle und rief die Nummer , die aus ihrer Visiten¬
karte stand, an.

„Ist dort Miß O 'Connor ? — Hier Rüssel . Was soll all das
Geschwätz bedeuten, das in den Abendblättern steht ?"

„Reklame für die Mumie "
, entgegnete Delphine lustig .

„Knapp gerechnet habe ich Ihnen 20 000 -k eingebracht."

„Aber die ganze Sache ist doch nicht wahr ?"

„Daß ich die ganze Nacht unter den Statuen und Mumien
zubrachte ? Ja — natürlich ! Ich tat es eigens, um eine Zeitungs¬
geschichte zu liefern, die die Mumie berühmt machen sollte .

"

Ruffel ließ vor Bewunderung einen halblauten Pfiff ertönen .
„Sie besitzen Courage "

, gab er zu . „Nicht für 5000 Goldstücke
würde ich Brüderschaft mit Spuk -Mumien schließen .

"

„Sie geben mir also die Rolle?"

„Freilich, Sie haben sie verdient . Sie sin- wirklich eine starke
Medizin.

"
„Soll ich Ihnen einen Kontrakt mitbringen ? "

„Danke . Ich formuliere Kontrakte lieber selber . Kommen
Sie zu mir zum Unterschreiben.

"
Kaum hatte sie den Hörer angehängt , als die Glocke schon

wieder gebieterisch anschlug . Diesmal war ihr Verlobter , Sey -
mour , am Apparat .

„Um Gotteswillen , was hast Du nur angestellt?" fragte er.
„Eine Gratisreklame für Dein Stück herausgeschlagen", ant¬

wortete Delphine lachend . „ Ich blieb eine Nacht im Britischen
Museum, um Stoff zu einer spannenden Zeitungsgeschichte zu
liefern.

"
„Aber Liebling ! " ries Seymour entsetzt aus . „Nicht für alles

Geld der Welt hätte ich das zugegeben. Der bloße Gedanke —
eine Nacht bei den furchtbaren Mumien , die umhergingen , Dich
anpackten und in ihrem Kauderwelsch auf Dich losschrien ! "

„Diesen Teil der Geschichte darfst Du nicht wörtlich nehmen" ,
antwortete Delphine mit gedämpfer Stimme . „Streng unter uns
gesagt, ich hatte eine große Dosis Verona ! genommen und schlief
die ganze Nacht durch .

"
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SrotzherzoMes Hoflheaker.
Freitag , Len 26. September 1913.

S. Abonnements-Vorstellung der Abteilung MI
(gelbe Abonncmentskarten).

LosI ksn tutte .
(So machen d alle.)

en o. Lorenzo da
. A . Mozart .

tonte .

lNaÄ dem Italienischen mit teilweiser Benutzung der Ueber-

ketzunsenv . E . Devrient u . Niese « . Hermann Levt . )
Musikalische Leitung : Fritz Cortolezrs .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Fiordiligi 1 Schwestern, Damen 1B . Lauer-Kottlar.
Dorabella 1 aus Ferrara ».Margarete Bruntsch.
Guglielmo, Offizier, FiordiligisVer -

lobter . Fritz Mechler .

Ferrando , Offizier , Dorabellas Ber -
lobter . Hans Srewert .

Despina , Kammermädchen der ^ ^ ^ ^
Damen . Th . Müller -Rerchel.

Don Alfonso, ein alter Philosoph . Franz Roha .

Offiziere , Soldaten , Diener , Hotelgäste und -Angestellte.
Ort : Neapel . — Zen 1790.

Pause nach dem ersten Aufzug .
Kasse-Eröffnung V,7 Uhr.

Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben .

Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung ^ 6.—
Sperrsitz : l . Abteilung 4 .30 ustv.

Spielplan
für die Zeit vom 21. bis mit 29. September 1913.

a ) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis f. Sperrsitz l - Abt . )

Samstag , 27 - Sept . ^ . 4 . „Genoveva " , Tragödie in 8 Akten
und emem Nachspiel v . Hebbel . 7—11 Uhr . ( 4 .M

Sonntag , 28. Sept . O 6 . „Der fkegmde Holländer " ,
romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner . 7 bis
nach '/»10 Uhr. <4 ^ I ) H ) ^ ^ ,

Montag , 29 - Sevt . S 4 . „So ist das Leben" , Schauspiel
in 3 Akten und 9 Bildern mit einem Prolog von
Frank Wedekind . bis gegen V-11 Uhr . (4 .K )
Das Verzeichnis der freien Abonnementsplätze

( Sechstel und Drittel ) der Abt . L und 0 liegt auf der
Hoftheaterkanzlei auf . .

Abonnements-Einladung.
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz kostet

für eine Vorstellung : I . Mt . Ik. Wt .
I . Rang -Logen , Balkon . 3 .60 3 .—

H . Rang Mitte , Sperrsitz u . Parterre¬
logen . 2.60 2.20 ^

II . Rang Seite . 2 .20 1.75 ^
m . Rang Mitte . — 1Z0

Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an
begonnen werden : es werden nur die ,Vorstellungen be¬
rechnet , die dem Abonnenten zufallen . Ein Drittel -Abonne¬
ment umfaßt im Quartal 18 Vorstellungen , ein Sechstel
9 Vorstellungen . »

00 -

Kath. Frauenbund
(Zweigverein Karlsruhe) .

Sonntag , 28 . September , nachm. 4 Uhr, im Eintrachtsaal :

WM- Nationalfeier .
Die Fra « im Dienst von Religion und Vaterland .

Znr Erinnern «« an die nationale Erheb ««« im Jahre 1813 .

Rißlmtche , Mamtimi, LedkNe Mn , Meie.
Jedermann , besonders unsere Mitglieder und angeschlossenen

Vereine freundlich willkommen .
Eintritt frei . Reservierte Plätze ä 1 Mk . m der Herderschen

Buchhandlung , Herrenstratze 34, und an der Kasse zu haben .
Der Vorstand .

Stadtgarten .
Heute Freitag , 26 . Seht . , nachmittags '/z4 Uhr,

Aonzert
ausgeführt von der gesamten Kapelle des

1. §ad. Kib-Grku.-Regi«k«k Nr. 109
Leitung: Musikmeister Bernhage «.

( Inhaber von Stabtgartenjahreskarten
und von Kattächesten . . . . SOI ?

Eintritt . < Sonstige Personen . 60 ^
s Militär und Kinder die Hälfte.

Programm 10 Pfennig.
Die Konzert-Abonnementskarten habm Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

» » » » » » » » » » w » » » w » » » » » » » » » » » v ^ » » » » » » » » » » » » »

»»»»»»»»»»»» »»»»** »»»«»» »»»»»»»»««»»»»

Hotel UN- Restaurant

Hrie - richshof
Hauptausschank - er „Srauerei Sinner."

a - » -° „Schlachttag"
Unerkannt gute un- preiswerte Rüche.
4 4 « stlle Delikatessen - er Saison. 4 » »

^ 4- 4 Schoner, schattiger Garten. > 44 ^

»»»»»»»»»»»»

Lintraektsssi .

üililtvooki, l. oiciobsi-, pünktlieti 8V4 Ukk-

I . kUts - Nvnrsrr

llilnriek - illimen
unter gütiger Llitvirstuvg von

tioirst UsLkdrield Or «L « r»s1vrrd .
N» z,«tr « : Ltrvieb -tznsitott 6 -Our , vp. 33 Ar . 3
Kselkioven : Ktroiob-tznartett L-bloll, op. 59 Ar . 2

Sinken « : Llsvisr -^ uiutstt P -Lloll , op. 34.

Homo Lartitnron im Vorverkauf unä au äsr ^ beoälmsso .

aus ä. I -agsr äes Noll . Tobnvisgst.

Abonnements für lüs 4 LliteKonrsrte
(Llioxlsr - Quartett, llloimuAor AoücapsIIe , Neu » Osttlarät,

Lu§on ä'Hdert )
2U bist. 13 -—, 12»—> IO. —, 8, — , 0 »— unä 4 »—»

eu 5.—, 4 . —, 3 .—, 2.50 , 2.— , 1 .50 in äsr

blnollkolgor
ttanlllung » ILEIDIJ MKAIIH » « Uart » sutel -It

Ksiavnslnssso U4 (von 9—1 null 3—7 IILr).

9///.

Tagesan ;eiger.
(Näheres wolle man aus de» betr . Inseraten ersehen.)

Freitag , 26. September .

Colosseum . 8 Uhr Vorstellung.

RssiSeuL -MeLter
ValäsirsLs 30.

iiiittiiittinrn »

Plp0gl * a » im nu r- di»

/'E - erl-e a-euS noch .-

I« rllMOlle WiaM
Komisck ! Komisek l

Residenrtbeater . Vorstellung.
Metrovoltbeater . Vorstellung.
Lichtsviele . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . St . Gotthard

und Rhonegebiet , geöffnet von 2
bis V.10 Uhr .

Turngemeinde . Mitglieder und
Zöglinge 8—10 Uhr , Zentral¬

turnhalle . Alte Herren - Riege
8—10 Uhr , Goetheschule .

Männertnrnderei ». H Alte
Herrenriege */-7—V-8 Uhr , Ober¬
realschule .

Turngesellschaft. Ausübende Mit¬
glieder und Zöglinge 8—10 Uhr ,
Realgymnasium . Abschiedsfeier
im Vereinslokal .

1. Bad . Kvnologifcher Verein .
Vereins abend .

Stadtgarte «. Uhr Konzert der
Leib- Genadier -Kavelle .

Pstkch-Iournsl .
Aktuelle kericttterslattunA aus aller Well !

Dis Nsettls ttss bierrsnL .

Orokes spannenttes Drama.

Ss«I Ssslsin
Die perle tter Hotten dauern .

l . solol § tols
SvksLispisI

U « I» leksnU « l -sioknsin .

,Mit erlieblicken Opfern ttabe ictt cias peckt
erworben , in Ksrlsrutte Doistois ZeivalliZstes Werk

rui- Lrstsuffükrunx ru bringen ."

krste IHrMkeiimr Vimeliermii gegen llngeriefer.
Vegrüaüet ISS«.

lodsder kke »»kar »«ß
koore«si»i>ierter üsnimerjäger .

Isi -I»»-»,!,«, üsirerrtrssse S3, Parisers.
Islspkss 2977 (^srut Osdrjsgsr).

V« »-t >Ig « r»g jnglivlie » Irl U« g » L, »4» n

Ssnt « »bvnS
-/r9 Hör

im Vsroius-
loks! rum

„Uaeiirsrhen "

Illsnsk -

Vrsrwäou . lutoresseutouwillüommsu.
2u rsblroiebsm Losuvbv Isäst oiu

üsr Vorsttmü .

Hirrmornums,
Oeolus Orgeln,

deutsch und amerik . System
zu Kauf und Miete .

Johs . Schlmle ,
Karlsruhe i. B.,

— Douglasstratze 24 . —

Msck
istrisoll sio^otroKsn :
W ' « L » » « T « s

8üS-
Lüeklmge

per Ltüok 8

Wir verlegen mit - em heutigen Tage

unsere Geschäftsräume
nach

Lauterbergftraße 3 n
(Seitenstraße der Ettlingerstraße)

UM" Nahe beim neuen Hanptbahnhof. "W>
Unsere modern eingerichtete

Reparatnr-Werkstätte
sowie nnser k» sgsn

von Ersatzteilen , Maschinenöl u. Automobilöl
befindet sich seit 1. Jnli ISIS

Marienstratze 80 .
««Mlnn -z« vsutr

Zweigniederlassung Karlsruhe.
Telephon 2SS « . 78S . — Telegr.-Adr. : Ottomotor .
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I Uokdroxeris .

er/r

jner/ ^ssc/re ä 2 .L0 u . 4 .2L

§ föamL,Se//MH .

LvksIIsk »'»

ÜM -I«
L 2.30,3.00u. 4.00psrkkä .,direkt aus äsw ?roäuktions-
lancls . 8skr »nsgiedig unä

sparsam iw Osbrauob.
Spaxisl
vsi ' I TvksIIsn

KroLd . llotUskvrsnt
Drdpriussnstrasse 40.

.. il-.V .

killis ! 8eliulnlvsisn ! killix !
M » soo paar IWSI-Mkel. iweii-LliÄe Nll »enAi-M »

r

ms« W »M komm ! «Ms - liss WkSM-MSl klegavl. billig llvü gut!
Onr »rr »t « r ^ »Listerpnnr « »ir » Ll Lir »re1r »rlu1rsx »«1« » rset »ür »s » n »o «1« rr »e ^ Vnr7 « .

lAusterpaare Damen Kr. 30—38 Herren Kr. 40—42
eckt unci imitier , Lkevresux , ^ scklsdlsr , Soxcslk und KincidoxlecierSerie I Serie II Lerie III Serie IV

3 -SL 4 . SL S . SS 6 . SSferner empfehle ru ganr enorm billigen Preisen:^ rt. V 97. Elegante »mit. Okevresux -Damen -Ksldscliuke ,bsckkappe, Derb̂ scknitt, moderne form
Peklamepreis IVUc.

fcbt Okevresux -Damen -Scknürstiefel , amerikanische form,sekr preiswert, Osrsnüe kür jedes Paar
Peklamepreis K1K.

Lebt Loxcalk-Damen -Schnürstiekel , elegante form , bestesfabrikat, Oarantie kür jedes paar
Peklamepreis i^ k.

2.98
6.98
7.69

^ rt. 98 . preiswerte imit . Okevreaux - lkerren -kiaken-stiekel, l.ackksppe , Derb̂ seknitt , moderne form
Peklamepreis K4K .

preiswerte , elegante Pok -Lkevreaux -Herren -Iistcenstiekel
Derb/seknitt, amerikanische form

Pelrlsmepreis lAK.
preiswerte Kind- und iAastbox- lkerren -kiakenstiekel , Derd^-scknitt, prekkalten , moderne form

peklsmepreis K4K .

f Ksise ^str . 118 .

finden 8ie bei

6

Orooe ^ ULwanl

kmmkl 'renki ' mfkli -kxpMllli
XLi86r8trs886 !52 Isisplion I5VV.

Griechische
Lvkönkvil ,

CrLme Vional 2.50 , 1.50,Vional - Seife 80 und 50 HP,von Nr . Kuh «, anerkannt vor¬
züglich empfiehlt Keen, .Siele, -, Parfümerie,Kaiserstratze SSS .

Isrselitiscbe Gemeinde.
Freitag , 26 . Sept . : Abendgottes¬dienst 6.00 Ubr .
Samstag , 27-Sevt . : Morgengottes¬dienst 8 .30 Ubr .

Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr -Sabbat -Ausgang 6.50 Uhr.An Werktagen : Morgengottesdienst6 .45 Uhr . Abendgottesdienst6.00 Ubr .
Ib -selitlscke RMgions -

geseUscbatt.
Freitag , 26 - Sevt . : Sabbat -Anfang6.00 Uhr .
Samstag , 27-Sevt . : Morgengottes¬dienst 7.30 Ubr . Schlllergottes -dienst 2.45 Uhr . Nachmittags¬

gottesdienst 5 Uhr . Sabbat -
Ausgang 7.00 Uhr .An Werktagen : Morgengottesdienst5 .30 Uhr . Mittagsgottesdienst12.50 Uhr . Nachmittagsgottes¬dienst 6.00 Uhr .

8tatt besonderer Anreize .
bleute morgen entscblief sanft nacb längerer Krankbeit unsereliebe 8ckivester, 8cbwa§erin, laute und Orosstante

Emilie von 81ruve .
Karlsruke, den 25. 8eptember 1913.

lm blamen der trauernden biinterbliebenen :
^lexanclrlne Dloclc, §eb Dollen.

Oie l^euerbestattunZ findet 8amstaA , den 27 . 8eptember, nacb-
mittaZs 3 Obr, im Krematorium statt.

Vor » Ners «

Or . Nikons k
^

isctier '
Sperialarrt kür innere Krankheiten .Ks »»>»sn «1 >-s8 « 48 , Vetepkon >881.

klslns 5prs « krSums
betwäoii siok jot^t

KsisensEnske 2IS ( Loks Ksnlslnakv )
lpreclirell ll- l. 1—5 llkr. - kerunlk : M .

Di ». - Xugsnsnrt .

lAeine Praxis befindet sieb jetrt
2irLvL 2S

nscbst der Karl - friedrickstrske.
V . Ksspvn , Nsntisl

Argen bevsmedentlem Umzug
verkaufe billigst ff: Kauariensäuger , andere Sing - undZiervögel , Papageien , neue und gebr Vogelkäfige ,Aquarien , Fische, Froschhäuser , Utensilien re.
Ludwig Jäger . WLMldßr . U . A . « .KL . Ab 1 . Oktober befindet sich mein Geschäft Amalienstr . 23.

Ifiodes -̂ nreige .
8tatt jeder besonderen ^nreiZe.

freunden und Bekannten macken wir die sckmerr -
licke lVlitteilunZ , daü unsere liebe §ute iUutter, fockter,Schwester , Schwiegermutter , OroLmutter , Schwägerinund fante

frau ^NNU Keller XVwe.
Zeb. Oromer

gestern abend unerwartet rasch in ein besseres jenseits
abgeruken wurde.

Karlsruhe , den 25. September 1913 .
Die trsuernden Hinterbliebenen .

Die finäsckerung findet Samstag vormittagII Mir statt.
Irsuerbaus : SüdendstrsLe 12.

8ÜS8KN üclilksnei liKei »« »viss in sSmIIivIisii VenIrsukAsIvIIeNrin vsbinilsn nvn 20 I-iksn SN , non , UsunAsgon
onkSIAivk



Viertes Blatt._
zulematlouale Arbeilerschutzkoufereuz

m Lern.
(Eigener Drahtbericht.)

Bern . 28. Sept . Die internationale Arbeiterschutz¬
konferenz hat nach vielen arbeitsreichen Kommissions¬
und Plenarsitzungen ihre Beratungen am Mittwoch zu
Ende geführt. Am Donnerstag vormittag um 11
nbr fand die Unterzeichnung des Schlußaktes und die
Schlußsitzung statt . In der Schlußakte , die von
Vertretern Deutschlands , Oesterreich -Ungarn,
Belgiens , Spaniens , Frankreichs, Großbritanniens ,
Italiens, Norwegens, der Niederlande, Portugals ,
Schwedens und der Schweiz unterzeichnet wurde, wird
wie anläßlich der technischen Konferenz von 1905
erklärt :

Die Unterzeichneten Delegierten sind überemgekom -
nien, den Schweizerischen Bundesrat zu ersuchen, er
möchte als Ergebnis der Beratungen der Konferenz
den beteiligten Staatsregierungen behufs der ihnen
für gut erscheinenden diplomatischen Verhandlungen
die Ergebnisse der Verhandlungen Mitteilen , um Be¬
ratungen für Vorschläge für abzuschließende inter¬
nationale Vereinbarungen anzustellen .
Bor der Unterzeichnung haben die Vertreter einzelner
Staaten noch besonders betont, daß sie für ihre Re¬
gierungen das Recht der freien Entschließung aus¬
drücklich wahren . Diese Freiheit besteht indessen ohne
weiteres für alle beteiligten Staaten , da erst durch die
vom Bundesrat für das Jahr 1914 einzuberufende
diplomatische Konferenz die Staatsverträge vorbe¬
reitet werden . Der Vertreter Rußlands war zur
Unterzeichnung nicht ermächtigt .

Die Schlußakten enthalten folgend « hauptsächlichen
Bestimmungen : Durch eine erste Kompension soll die
industrielle Nachtarbeit der Jugend¬
lichen Arbeiter bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre o er boten werden . Das Ver¬
bot ist bis zum vollendeten 14. Lebensjahre unter
allen Umständen absolut. Die Nachtruhe soll eine
Dauer von mindestens 11 aufeinanderfolgenden Stun¬
den haben, und es soll darin von allen Staaten die
Zeitdauer von 10 Uhr abends bis fünf Uhr morgens
enthalten sein . Für die Nein - und Braunkohlen,
bergwerke sind , falls ine Ruhezeit verlängert wird,
gewisse Verschiebungen zulässig. Das Uebereinkommen
soll zwei Jahre nach Schluß des Protokolls in Kraft
treten . Die Frist für die Gußindustrie und für die
Walz- und Hammerwerke müßte im Interesse einer
Verständigung für jugendliche Arbeiter über 14 Jahre
und in Würdigung der Schwierigkeiten, - ie in einigen
Ländern eintreten würden, verlängert werden.

Nach den Grundzügen einer zweiten Kompension soll
die Dauer der industriellen Arbeit für
weibliche Personen jeden Alters und
für junge Leute bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre täglich nicht mehr als 10
Stunden betragen . Nach Wahl können die
Bertragsstaaten die Höchstarbeitsdauer auf 60 Stunden
m den sechs Werktagen und mit einem Maximum von
10 )4 Stunden täglich festsetzen. Die Höchstarbeitszeit
kann durch Ueberstunden unter gewissen Voraus¬
setzungen ausnahmsweise verlängert werden, wie dies
jetzt schon in den nationalen Gesetzgebungen vorge¬
sehen ist , indessen darf die Gesamtzahl der Ueberstun¬
den jährlich 146 Stunden nicht überschreiten . Die
Kompension setzt für einige Industrien noch besondere
Bestimmungen fest und gewährt für solche , sowie fürStaaten , in denen die gesetzliche Arbeitszeit heute 11
Stunden noch erreicht , Ueberyangsfristen.

Rußland als Viehproduzenk.
Man schreibt uns aus Petersburg : Für - te

Lage des internationalen Vieh- und Fleischmark¬tes ist es bezeichnend , daß jetzt auch England alsBewerber um die Produkte der russischen Vieh¬
zucht auftritt , nachdem aus Anlaß der Fleisch¬
knappheit des letzten Jahres Deutschland und
die Schweiz einen Teil ihres Bedarfs aus Ruß¬land zu - ecken suchten. Die überseeische Fleisch¬zufuhr aus Argentinien , den Vereinigten Staa¬
ten und Australien ist nicht mehr einer Steige¬rung fähig, um allen Ansprüchen - es englischenMarktes gerecht zu werden. Eine englische Fi¬
nanzgruppe steht daher gegenwärtig in Peters¬burg in Unterhandlung mit den zuständigenstellen , um im Gebiet des Ob , des größten Flus¬
ses Westfibiriens, Ländereien anzukaufen, aufdenen Rindvieh für den englischen Markt gezüch¬tet werden soll. In England steht man auf dem
Standpunkt , daß das im europäischen Rußland
gezüchtete Vieh dem englischen Geschmack , der sehrhohe Ansprüche an die Qualität des Fleischesstellt, nicht entspricht . In russischen landwirt¬
schaftlichen Kreisen, in denen neuerdings der
Biehproöuktion zum Zwecke der Ausfuhr ein
ganz besonderes Interesse entgegengebracht wird,will man nun versuchen , mit den englischen Un¬
ternehmern Verbindungen anzuknüpfen, um in
den besonders geeigneten Gebieten des europäi¬
schen Rußlands eine für den englischen Markt
paffende Viehaufzucht zu schaffen. Die Züchter
sind der Ansicht, daß , wenn ein Absatz nach Eng¬land sicher gestellt ist, sie unschwer ihre Zucht auf
die Bedürfnisse der englischen Abnehmer einrich¬ten können. Auch aus Frankreich und Italien
sind in der letzten Zeit Versuche mit dem Import
süörusfischen Viehs unternommen , und wenn
ein solcher sich als lohnend erweist , dürste er in
großem Umfang betrieben werden. Rußland
scheint mithin berufen zu sein , in Zukunft auf
dem Gebiete der internattonalen Fleischversor¬
gung eine weit bedeutendere Rolle zu spielen als
bisher.

Sie Lage auf der Valkanhalblusel .
Die Schwierigkeiten in Albanien .

(Nachdruck verboten.)
n. ö. Aus Wien wird uns geschrieben : Die

abgelaufene Balkankrise war dadurch charakte¬
risiert, daß den Großmächten immer nur unter
dem äußersten Drucke der Ereignisse Taten ab¬
gerungen werden konnten. Nun werden die
Grenzkämpfe zwischen Serben und Albane¬
sen sie hoffentlich auch wieder etwas aufrütteln .Das Wichtigste ist die endliche Wahl eines
Fürsten , eine Frage , die in letzter Linie dochimmer nur zwischen Wien und Rom ge?
schwebt hat. Zu Beginn des Balkankrieges , als
die Sache noch etwas Zeit zu haben schien , war
es gewöhnlich so , daß die in Wien vorgeschlage¬
nen Kandidaten in Rom nicht genehm waren und
umgekehrt. Damals hätte man es hier gern ge¬
sehen, wenn das Deutsche Reich sich in den
Vordergrund geschoben und seinerseits einen
Kandidaten präsentiert hätte. In diesem Sinne
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hat man wiederholt in Berlin Fühler ausge¬
streckt . Insbesondere der Deutsche Kaiser hat sich
aber dieser Zumutung gegenüber stets ablehnend
verhalten , da er mit Recht fürchtete , daß Deutsch¬
land dadurch in Fragen hineingezogen werde,
die es doch nur in zweiter Linie angehen. Natür¬
lich ist an Quertreibereien gewisser albanischer
Kreise hier kein Mangel . Die katholische
Geistlichkeit Norüalbaniens verfügt hier
über Beziehungen zu einflußreichen Stellen und
hiesige klerikale Kreise waren , so lange die Frage
schwebt, stets bemüht, einen katholischen
Prinzen an die Spitze Albaniens zu bringen , ein
Gedanke , der so unglücklich wie möglich ist, und
dem auch die Geschichte aller Balkanstaate»
widersprach . Weder Rumänien , noch Bulgarien ,
noch Griechenland haben davon Schaden gehabt,
daß ihre Dynastien landfremder Konfession wa¬
ren , um wieviel mehr mutz man für Albanien
wünschen , daß der Fürst nicht in die Parteiun¬
gen des konfessionell zerrissenen Landes einbezo¬
gen werde. Trotzdem hören diese Treibereien
auch jetzt nicht auf , wo die Frage wirklich bren¬
nend geworden ist. Die hiesige christlich-soziale
„Reichspost " läßt sich aus Berlin berichten , daß
man dort keineswegs hinter der Kandidatur des
Prinzen von Wied stehe, und kommt im
Zusammenhänge damit neuerdings auf ihren
Lieblingsplan eines katholischen Fürsten zurück.
Es ist natürlich vollständig richtig , daß der Prinz
von Wied nicht von deutscher Seite aufgestellt
wird , lediglich sachliche Gründe lassen ihn aber
heute zweifellos als den geeignetsten Kandidaten
erscheinen . Hoffentlich hindern diese Quertrei¬
bereien nicht eine baldige Einigung zwischen den
Kabinetten in Wien und Rom über diese Kandi-
datur . *

Der französische Anleihen -Alarkl .
(Eigener Bericht.)

( : ) Paris » 25. Sept . Ueber die bevorstehenden
Anleihen-Emissionen bringt die „Liberia" fol¬
gende , allem Anschein nach offiziöse , Note:

Wenn die Bedingungen der Durchführung der
französischen Anleihe , die nicht mehr
lange auf sich warten lassen kann, auch noch nicht
völlig festgestellt sind, so glauben wir doch zu
wissen, daß man schon jetzt in den offiziellen
Kreisen der Meinung ist, die Auflegung dieser
Anleihe habe entgegen gewissen früheren Projek¬
ten der verschiedenen fremden Anleihen, beson¬
ders orientalischer, vorauszugehen . Was diese
letzteren betrifft , so läßt die Vertagung der in¬
ternationalen Ftnanzkonferenz in Paris und
folglich auch der endgültigen Liquidierung der
finanziellen Folgen des Krieges , abgesehen von
einigen streng umgrenzten Ausnahmen , ein
Hinausschieben der vielfachen Inanspruchnahme
des französischen Kredits um mehrere Wochen
voraussehen . Die erste dieser Operationen wird
die Emission des ersten Teils der serbischen
Anleihe , 125 Millionen bilden, deren allge¬
meine Bedingungen die Skupschttna im Oktober
ratifizieren soll , nachdem sie in Paris unter dem
Vorbehalte angenommen worden find , daß Ser¬
bien einen Teil der ottomanischenSchuld auf sich
nimmt , der nach der Gebtetsvergrößerung des
Königreichs berechnet wird .

Oesterreich-Ungarn und Bulgarien .
Sofia » 25. Sept . Die „Agence Bulgare " erklärt

die Meldung von dem bevorstehenden Abschluß
eines Bündnisses zwischen Oesterreich -Un¬
garn und Bulgarien , womit die Ankunft des Ge¬
nerals Fitscheff in Wien zusammenhänge, für
eine tendenziöse Erfindung . General Fitscheff
befindet sich nicht in Wien, sondern in Karlsbad .
Ebenso tendenziös sei die Meldung von einer
angeblichen Teilnahme bulgarischer Offiziere an
den Operationen der Albanesen gegen die
Serben .

Eine Erklärung Dschawid Beys .
Konstautinopel, 25. Sept . Bei einem Besuch,

den Dschawid - Bey dem Deutschen Botschaf¬
ter abstattete, um über die von der Zeitung
„Stambul " Dschawid Bey zugeschriebenen Aeuße-
rungen Aufklärung zu geben , erklärte er, es
handle sich um eine mißverstandene Wiedergabe
seiner Aeutzerung. _

Paris » 25 . Sept . Nach einer Blättermeldnng
aus Konstautinopel soll die türkische Regierung
entschlossen sein , dem albanischen Aben¬
teuer fernzubleiben . In den letzten Ta¬
gen seien zahlreiche Albanesen aus Konstan.tj-
nopel ausgewiesen worden.

Sofia , 25. Sept . Nach einer Meldung der
„Agence Bulgare " find die bulgarischen
Grenzposten bei den Dörfern Vladovtzi und
Ritsch, im Bezirke Strnmitze , von serbischen Sol¬
daten und türkischen Bafchibozuks angegriffen
worden. Das Gewehrfeuer dauerte mehrere
Stunden .

Exkoafal Schrieben.

Aehnliche Erfahrungen hat schon mancher Staatsmann
machen müssen .

Konsul Schlieben wird nach der Meldung einer
Berliner Korrespondenz in Belgrad bleiben und
eine Agenturkanzlei für deutsche Fir¬
men einrichten . Zahlreiche Firmen haben ihn ihre
Unterstützung zugesichert.

Sie Lage in Mexiko.
Neuyork, 25. Sept . Wie aus Mexiko gemeldet

wird, hat die katholische Partei den fungierenden Mi¬
nister des Aeußern Gamboa als Kandidaten für die
Präsidentschaft und Raison als Kandidaten
für das Amt des Vizepräsidenten aufgestellt.
Huerta hat diese Kandidaturen gebilligt .

Die Zeitung „Sun " meldet aus Mexiko : Huerta
hat mit den fremden Diplomaten Besprechungen einge¬
leitet, um die ausländischen Forderungen zu
regeln, die aus den Unruhen im Laufe der letzten drei
Jahre entstanden sind. Huerta schlägt vor, daß eine
internationale Kommission über die An¬
sprüche entscheiden soll .

Neuyork, 25. Sept . Der Gesamtbettag der aus¬
ländischen Entschädigungs - Forderun¬
gen , zu deren Feststellung Huerta eine internationale
Kommission einsetzen will, soll lt . „Frkf . Ztg .

" 250
Millionen Dollars betragen, davon würden
auf A m e r i k a 110 Millionen entfallen. Bryan er¬
klärte in Beantwortung einer entsprechenden Anfrage,
die Ansprüche der Ausländer für Schäden, welche sie
durch die Insurgenten erlitten , seien völkerrecht¬
lich in den meisten Fällen wohl nicht aufrecht zu er¬
hallen.

Aus Washington wird gemeldet , England und
Deutschland schienen ungeduldig zu sein infolge
der amerikanischen Politik gegenüber Mexiko . Eng¬
land plane vielleicht ein selbständiges Vor¬
gehen , da ein Kreuzergeschwader in Westindien kon¬
zentriert werden solle und zwar in der Woche nach
den mexikanischen Wahlen. Das „Wallstreet Jour¬
nal"

schätzt allein den Schaden der mexikani¬
schen Bahnen auf 100 Millionen , wovon 75 Milli¬
onen Dollars auf die National -Railways entfallen
sollen .

Letzte Sachlichkeit.
Staatssekretär Dr. Solf in Kamerun .

Berlin , 25 . Sept . Wie aus Viktoria in Kamerun
vom 24 . September gemeldet wird, bot sich dem Staats¬
sekretär Dr . Solf gelegentlich einer Fahrt mit der
Nordbahn am 14. September Gelegenheit zur Besich¬
tigung weitreichender Tabakpflanzungen und reicher
Oelpalmengebiete. Vom 15 . bis 22. September unter¬
nahm Dr . Solf einen Ritt über die Mbosi nach
Dschang ; dabei wurden verschiedentlich weite un¬
fruchtbare Eingeborenenkulturen angetroffen . Am 24.
September fuhr der Staatssekretär mit dem Dampfer
„Henny Woermann" nach Lagos . Der Gesamt-
eindruck, den Staatssekretär Dr . Solf von Kame¬
run gewonnen hat, ist äußerst befriedigend .
Allein die O « lpalme sichert die Zukunft des Schutz¬
gebietes . Dringend erforderlich ist der sofortige
Ausbau des Eisenbahnnetzes .

Die Tarifreform .
Washington, 25. Sept . Senator Simmons und

der Deputierte Underwood , die sich von der
Tarifkonferenz zum Frühstück beim Präsidenten
begaben , erklärten beim Bettaffen des Weißen Hauses,
daß ein Weg zu einem vollständigen und
schnellen Uebereinkommen über alle zu
regelnden Fragen gefunden worden sei .

Zugzusammenstotz.
(Eigener Drahtbericht.)

Prag , 25. Sept . Auf der Strecke Prag — Dux
entgleiste heute nahe bei der Station Ko letsch ein
Güterzug. Infolgedessen muhten zwei nachfolgende
Züge, ein Schnellzug und ein Personenzug , auf der
Strecke halten. Ein Hilfszug, der die Passagiere
holte, stieß bei der Rückfahrt mit einen entgegen¬
kommenden Güterzug zusammen , wobei fünf Per¬
sonen , darunter ein Ingenieur namens Wolf aus
Berlin , schwer verletzt wurden.

Schwere Explosion in einer Dynamitfabrik .
Porz bei Köln, 25. Sept . Heute morgen um 7 )4

Uhr fand in der Fabrik der Firma Bartsch ck
Real in der Zündplätzchenabteilung eine Explo¬
sion statt, deren Ursiuhe wahrscheinlich Selbstentzün¬
dung ist. Ein Mädchen wurde getötet und ein
Meister der Wteilung so schwer verletzt , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird . Vier Mädchen und ein
Junge wurden schwer, vier bis fünf Mädchen leicht
verletzt. Ein Teil der Fabrik ist vollständig in Trüm¬
mer gelegt worden.

(Eigener Bericht.)
n . Serk », 25 . Sept . Zum Fall Schlieben wird uns

von unterrichteter Seite geschrieben : Die Nachricht ,
daß der bisherige deutsche Konsul in Belgrad, Schlie¬
ben, den Posten in Quito ausgeschlagen und bffckssossen
hat , aus dem Staatsdienste auszuscheiden , findet ihre
Bestätigung. Diesen Ausgang der Angelegenheit hat
Konsul Schlieben selbst verschuldet , denn es hätte sich
wahrscheinlich auch im Falle der Weigerung Schie¬
bens, nach Ekuador zu gehen, ein Posten gefunden,
auf dem er seine nicht zu leugnenden Talente zum
Wähle des Reiches hätte nutzbar machen können . Diese
Möglichkeit hat sich Herr Schlieben selbst durch die
Art und Wesse untergraben , wie er die öffentliche
Meinung für sich und seine Angelegenheit zu inter¬
essieren gewußt hat. Bei der ganzen Affäre Schlieben
steht die Frage der persönlichen Tüchtigkeit des Be¬
amten längst nicht mehr im Vordergrund . Vielleicht
mag er in dem einen oder anderen Punkte sachlich im
Recht sein. Das Wesentliche aber an dem Falle ist,
daß Herr Schlieben der Vorgesetzten Behörde gegen¬
über es an demjenigen Maße von Disziplin hat fehlen
lassen, auf welches im Interesse einer geordneten Ver¬
waltung nicht verzichtet werden kann . In diesem
Sinne dürfte vermutlich auch die Antwort des Regie-
rungsoertreters ausfallen , wenn im Reichstage der
Fall Schlieben zur Sprache kommen sollte . Hat sich
Herr Schlieben über die Wirkung seiner Propaganda
in der öffentlichen Meinung getäuscht , so dürste er sich
vermutlich auch über den Erfolg der Pläne im Irrtum
befinden, die ihm hinsichtlich seines weiteren Verblei¬
bens in Serbien zugeschrieben werden. Ein Konsul ,
hinter dem die Autorität des Reiches steht, ist schließlich
immer noch etwas anderes, als ein bloßer Konsul a. L .

Entdeckung eines Mordes .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Saarbrücken, 25. Sept . Die seit dem 16 . ver¬
mißte Kellnerin Babette Schneider aus Riegels¬
berg wutt>e heute von Sandarbeitern im nahen Wal-
unter Sand und Laub verscharrt als Leiche auf-
gesimden . Die polizeilichen Ermittelungen haben er¬
geben , daß das Mädchen erdrosselt und dann ver-
graben wurde. Vom Täter fehlt jede Spur ; man ver¬
mutet aber, daß das Mädchen von seinem Liebhaber
aus Eifersucht ermordet wurde, der am Kirmeß-
sonntag zu Freunden geäußert haben soll, daß er das
Mädchen erschießen werde .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Hamburg, 25. Sept . Der seit Januar ds . Js .

nach Verübung bedeutender Hypothekenschwin¬
deleien ans Hamburg flüchtig gewordene Notar
Becker ist in Leipzig wegen verschiedener
Betrügereien , die er unter falschem Namen ver¬
übte .verhaftet worden.

Pera , 25. Sept . Eine Feuersbrunst zer¬
störte in Ordu am Schwarzen Meer etwa 1000
Häuser und Läden . Der Gesamtschaöen wird
auf 2 Millionen Franks geschätzt .

Stuttgart , 25. Sept . (Eigener Drahtbericht .)Der König hat, wie der „Staatsanzeiger " mel¬
det, dem Polizeidiener Kiutfch und dem Eisen-
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bahnarbetter W . Bürle in Mühlhausen (Ober¬
amt Vaihingen ) die silberne Verdienstmedaille
verliehen. Die beiden haben unter Einsetzung
ihres eigenen Lebens seinerzeit den MassenMör¬
der Wagner überwältigt.

w . Brandenburg, 25 . Sept . (Eig. Drahtt»ericht .)
Zwischen der Geschästsleitung der Brennabor »
werke und der Arbeiterschaft haben Verhandlungen
stattgefunden, die zu einer Einigung der Parteien ge¬
führt haben. Infolgedessen wir- die Arbeit am 28.
wieder ausgenommen werden .

Zum Landlagswahlkamps in Karlsruhe.
Am Donnerstag abend eröffneten die bürgerlichen

Parteien in der Stadt Karlsruhe den Wahlkampf mit
einer Versammlung der Vereinigten liberalen
Parteien im Saale des Restaurants „Köllen¬
berger" in der Werderstraße, wobei sich der Kandidat
des 44. Landtagswahlkreises Karlsruhe 4 (bisheriger
Vertreter Abg . Kolb), Rechtsanwaü Dr . R . Gönner ,
seinen Wählern vorstellte . Diese waren aus beiden
Partrilagern sehr zahlreich vertreten.

Im Namen des Wahlausschusses eröffnete der der
Nationalliberalen Partei angehörende Oberrechnungs¬
rat Merkte die Versarmnlung , der ausführte , es
gelte diesmal einen sehr ernsten Kamps , denn für die
Südstädter sei der Wahlkampf diesmal von großer
Bedeutung: es handle sich diesmal auch um Existenz¬
fragen für den Mittelstand. Sodann erteilte der Vor¬
sitzende dem Kandidaten Rechtsanwaü Dr . Gönner
das Wort zu seiner Programmrede. Eingangs seiner
Ausführungen wies der Redner daraus hin, daß es
ihm nicht leicht geworden sei, das ihm von der Patte !
zugedachte Amt zu übernehmen. Nach langem Be¬
sinnen habe er aber sich doch entschlossen, das Opfer
zu bringen. Er werde seine ganze Kraft in den Dienst
der von chm vertretenen Sache stellen, um den eben
beginnenden Wahlkampf zu einem günstigen Ende zu
führen. Der Aufmarsch der Parteien habe mm be¬
gonnen. Auf der einen Sette stehen die Rechte : Zen¬
trum , Konservative und Reichspartei , auf der anderen
die Linke : Nationalliberale, Fortschrittliche Volkspattei
und Sozialdemokratie. Der Redner betonte sodann die
Notwendigkeit des taktischen Zusammengehens der
Linksparteien; es müsse gelingen , auch die äußerste
Linke , die Sozialdemokratie , auf den Gedanken des
heutigen Staates wieder festzulegen und ihr zu zeigen
bezw . ihr die Ueberzeugung beizubttngen, daß ihre seit¬
herige Auffassung vom Staat als einer bloßen Or¬
ganisation der Ausbeuter, der Kapitalisten und Unter¬
drücker falsch ist . Die Sozialdemokratie müsse zur
positiven Mitarbeit an den Staatsaufgaben erzogen
werden. Im Anschluß widerlegte der Kandidat die
vom Zentrum vorgebrachten Argumente gegen den
Großblock . Sodann befaßte sich der Redner mit den
wirtschaftlichen Dingen und den kulturellen Proble¬
men, soweit sie in die badische Politik bezw . in die
Aufgaben des badischen Landtages hineingreifen.
Zuerst ging er auf die allgemeine Verteuerung
der Lebensverhältnisfe ein und streifte dabei
auch die nachlaffende Spartätigkeit des deutsche Vol¬
kes infolge der in den letzten zwei Jahren wiederholt
ausgetauchten Kriegsgerüchte und die damit in Verbin¬
dung stehende Kreditnot. Im Zusammenhang damit
behandelte der Kandidat auch die Frage der Beschaffung
zweiter Hypotheken und jene des Schuldenabzugs bei
der Vermögenssteuer, und regte verschiedene Verbesse¬
rungen der Verhältnisse des Handwerks an. Die Fort¬
schrittliche Dolkspartei habe heute noch — im Gegensatz
zur Nationalliberalen Partei — ihre große Bedenken
gegen die Hochschutzzölle : es müsse auf eine langsame
Entschuldung unseres landwirtschaftlichen Grund und
Bodens hrngearbeitet werden . Nicht vergessen dürfe
man die großen Wette, die die deutsche und nament¬
lich auch die badische Landwirtschaft auf dem Gebiete
der Viehproduktion geschaffen habe; weiter redet der
Kandidat der inneren Kolonisation das Wort . Im
zweiten Teile seiner Rede beschäftigte sich Dr . Gön¬
ner mit den kulturellen Problemen. Hauptaufgabe
der Staatsrrgierung und des gewissenhaften Politikers
sei, dafür einzutreten , daß dem deutschen Volke der
konfessionelle Friede erhalten werde . Jenen Män¬
nern , die für eine Trennung von Kirche und Staat ein -
treteu, liege es fern , den Interessen der Kirche auch
nur im mindesten zu schaden; wenn sie sich für die
Trennung äußern, so geschehe das nur zum Wahle der
Kirche . Gegen eine Verbitterung der Kampfesweise,
wie sie die Zentvumspresse in der Frage der Verlänge¬
rung der Dotation dadurch hervorgerusen habe, daß sie
den Worten der nationalliberalen Parteileitung in die¬
ser Angelegenheit keinen Glauben schenkt , müsse er —
Redner — ganz entschieden Verwahrung einlegen ; das
Verhallen des Zentrums sei dazu angetan, den politi¬
schen Kampf zu vergiften . (Beifall .) Der Kandidat
erklärt, daß er im Gegensatz zu seinen engeren politi¬
schen Freunden den Standpurckt der Nationalliberalen
Pattei in dieser Frage unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen , d . h . solange diese Angelegenheit nicht grund¬
sätzlich geregelt sei, billige. Im übrigen hofft der Red¬
ner, daß diese Frage in vollständig gerechter Weise
geregelt werde , und warnt im Interesse des konfessionel¬
len Friedens vor einer weiteren Zuspitzung der gegen¬
wärtigen Verhältnisse . Der Ziel- und Angelpunkt aller
Politik in dieser Frage könne und dürft nur sein die
absolute Garantie des konfessionellen Friedens durch
den Staat .

Am Schluffe seiner fünfviertelstündigen Rede mahnt
der Kandidat, den Wahlkampf in anständiger Weife zu
führen, denn die Wähler müssen nach der Wahl wieder
Zusammenarbeiten und Zusammenleben . Den Worten
des Redners folgte reicher Beifall.

Versammlungsleiter Merkte ersuchte den Kan-
didaten, im Falle seiner Wahl in den Landtag für
Verbesserung der Wohnungspflege einzutreten. So¬
dann wurde die Diskussion eröffnet.

Als erster Redner ergriff in der Diskussion Regi¬
strator Jacob das Wort, der im Namen der Na¬
tionalliberalen Partei erklärte , daß diese die Kan¬
didatur Gönner nach Kräften unterstützen werde.

Schule und Kirche.
Erfolge der Fürsorgeerziehung .

Zu dem in Nr . 261 unter dieser Ueberschrist ver¬
öffentlichten Artikel ist ergänzend zu bemerken, daß
er, wie schon aus dem in Baden ungebräuchlichen
Ausdruck „Fürsorgeerziehung" hcroorgeht, sich auf
außerbadische Verhältnisse bezieht . Das
bei uns geltende Gesetz , die staatliche Fürsorge für die
Erziehung verwahrloster jugendlicher Personen , oder
die Zwangserziehung betr ., datiert bereits vom Mai
1886 (August 1900).
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Viv Weinernte .
»». ^ or Lew Narkgrällerlanä , 25. Zept . OerHerbst , auk äen ro viele Winrer gersäe io äio -

»em Satire Ireuäig bokkten , ksllt suck bei uns gleicdLull suis . Oer Lrükjskrskrvst , äer Lsgelscklsg , äienesse Witterung , <ier ksrgo Lonneosckein beben <1ieReben verdorben unä äie Leeren nickt » urreikonlsssen . 80 weräen im Msrkgrsklsrlsnä clie einstso Kern gosekeuon Weinksnäler in äiesem äskrenickts eu tun bekommen .
s . Oie Weinernte iw Llsaü . Oie Lerickto sus «len

Weingegenäen ries Ll «aü lauten köckst ungünstig .Oie "Orauben sinä vielleck gänrlick verksult , ver¬trocknet unä krank unii nur vereinzelt kinäet men
einige wenige wirklick scböo entwickelte , reikeLeere » . Os uv «l «lort gibt es wobl Olückskerbste .Lür clie weinbsutreibencie Levölkernog ist clss Lekl -iskr 1913 rweiiellos ein sckwerer Lcklsg . Oewal -
tige Losten unci uneoällcke Muken wurden sukge -
wsnät , um LU retten , wss irgendwie wögllcd wsr .Oeiäer stekt in vielen Lallen nun nickt «lie ge¬ringste Lionskme gegenüber .

s . Oie Weinernte in cier Lckweie . Oss nsßksiteLetter cles Lommers bewirkte in vielen Wein -
gsgenäen cler Lcdweir einen Leklkerbst . Oleberallist nur ein geringer Lrtrsg ru erwarten . Hro gün¬
stigsten ksllt clie Lrnte in cler Ostsckweir , im Ksn -
ton Lcksklksusen sus , wo msn sul einen
Lslbkerbst im Allgemeinen recknen clsrk. 8 ekr ge¬ring ksllt äie Lrnte kingegen im Ksnton 8 t . OsI -
len , «lson suck in Orsubünäen uncl im 1° kur -
gsu sus . Ltwss besser sioci äie ^ .ussickten clsnn
wiecler im rürckeriscken Weinlsnä ; msn dokktsuk einen Orittelkerbst , sm 8 ee selbst slleräingsnur suk einen 8 eckstelkerbst . Onerlreulick siebt
es suck im ^ . srgsu sus ; leäiglick im bekannten
Rebgobiet von Klingnsu ist eine sckwscks Lormsl -
ernte ru gewärtigen , blntersckiecllicb sincl clie / cus-
sickten in clor Wostsekweie . Im 8eogelsocleunci sw Lielersee gibt es bei Rotwein wobl eineDrittel - bis Mittelornte , bei Weißwein köckstenseine Viertelsrnte . Osoe gering wircl clss Lrtrsgai «in clsn Kantonen Neuenbürg unä Wssät sein ;im Ksnton Oenk ist oock eine sckwscks Mittel -
ernts Lu erkolken . V/ » lIis verrsicknet etwA eine
Viertelsrnte , cler Ksnton 1? essio eins Laib - bis
Orerviertelernte . Vereinzelt gibt es bier slleräingssuck eine Vollerate .

Oie Veiaerotesussicbten in clen söciwestcleut -
scken Weinbsngebieten . ^ .us ciem Rkeingsu wircl
äer „Lrkk . Ltg .

"
gescbrioben : „Oie meisten Wein¬

bergs sincl gescklossen , uncl cler allgemeine Herbst
stekt vor cler l 'ür . In Rkeinbessen uncl cler Rkoin -
pkslr bst clie Oese cler Lrüktrauken begonnen . Oer
Lrtrsg ist qusntitstiv sekr gering , clock sincl clie
kiostgewickte stellenweise Kock , ä » 70 bis 85 Orsä
nsck Oecksle erreickt wurcleo . Oie Xussickten lür
clie allgemeine Oese sincl sekr rurückgeg sagen , vjel -
lsck muü mit einem Leklkerbst gereekset wer -
clon. Vor sllem ricktet cler 8 suerwurm grollenLcksäeo »n , uncl rwsr besonders in «len Osgon mit
Huslitstsbsu . ^ n cler 8 ssr unä cler Mittelmosel ,wo clie ^ .ussickten nock sm günstigsten waren , tritt
cler Wurm besoncler » stark suO ä,uck »n cler Iln -
termosel nekmenäis 7?rsuben äurck clsn Wurmirsü
stark »d . 8 ekr stark ist cler 8ck »«lon im Rkeingsu .Oie Lokknungen »vk eine Mittelornte sincl vollstän¬
dig versckwuocleo . Lur in einigen Oemoinclen clss
mittleren Rkeingsus rscbnet msn nock sul eine
einigermaüen bekrieciigencie Lrnte , clie sber V» bis

Herbst nickt übersteigen wircl , äie meisten Rkein -
gsuer Orts unci clss Lockkeimer Oebist werclen
einen Leklkerbst ru vorreickneu ksben . Wskrenä
von «1er klittelkaarclt «las / cuktreten äes Lauer¬
wurms sckon krük gemelclet wurcls , stsncleo Rkein -
bessen uncl äss Lsbegebiet verkältnismäßig gut .
ästrt ist äer Abgang äurcb Lsuerwurm suck liier
sekr stark . Wesentlick scdlecktsr goworclen sincl
clie V̂ussickten io allen süclcleutscken Oebieteo . Im
sllgemeineu wsr äie Witterung äer beiclen leisten
lVocken cler Entwicklung äer Orsuben nickt gün¬
stig . Lslte Insekte unä nssse Isgs kann äss 6 e-
wscks äes sonnigen 8üäens nickt vertragen . Viol -
ksck msckt sick ein Rlstrea äer Leeren bemerk -
bsr ; äaru kommt , äsö äie Rvkksule um sick greilt
sbesoväers im mittleren unä unteren Rkeingsu ) , äie
einen weiteren Abgang bekiirckten lallt . Im gsnren
ksnn msn sagen , äsü äie Ousntitst äer äiesjäkrigen
V^ sinernto eine geringe sein wircl , unä »ück äie
Öuslitst wirä keine bekrieäigenäe werclen . Linon
svgekeoäsn kiittelwei » äürlts es kaum geben , unä
äss ist umsomekr ru beäsuern , »Is bei sonstigen
keklsrnten äer kieoge nock äie XVinrer einiger¬
maßen einen ^ .usgleick in äer besseren Oualitat
lsnäen . >Vie äie Rreise sick gestalten werclen ,
läßt sick nock nickt sagen , äs erlskrungsgewäL äie
Preise kür äie Rrüktraubeo keinen UsLstsb kür äie
Bewertung äer Irsuben äe , allgemeinen Lerbstes
geben , weil äer ^ einkanäel »uk äie Rreisbiläung
bei äen Rrüktraubeo keinen susscklsggebooäen
LinklulZ besitst . Mem / cosckein nsck weräen wir
keine boken Lorbrtpreiso ksben , äs kein größerer
Mangel an kleineren V/einev vorksnäsn ist , wenn

suck äie ^ bscklüsse in 1912er Weinen etwas ange¬nommen ksben , so war äer Lanäel äock keines¬
wegs ledkakt , unä äie klackkrags wirä clie kreiseksum wesentlick beeioklussen . Oie kreise äes1912er weräen »ucb nscb äer Oese kaum steigen ,unä äie kreise äes 1913er weräen ksum köker wer -äen , es sei äonn , äaü äie Öuslitst «ick nock gsnebeäeuteoä verbessern würäe .

'

VsIÄmsrtt .
kk. Lsrlsruke , 25 . 8 ept . Migener Orsktborickt .)Lin Lonsortium , bestekeoä aus äer 8üääeutscken

Oiskontogesellsckskt , ^ . -O . in ltlsnnkeim , 8tsklLeäsrer , ^ ktiengessllsckskt in 8 tuttgsrt , äen Lank -ksvsern 8 trsu » L Lo . in Lsrlsruke , Lpkrsim l îeyerL 8 okn io Hannover unä - lscaire L Lo . in Loo -stane , Kat von äer 8 taät 8 in gen ein ^ . nlskenim Betrage von 1 000 000 ^isrk übernommen , ässäemnsckst rur Ausgabe gelangt .

Illäüstrioil .
o . Lerlin , 25. 8ept . ILig . Lerickt .) Oie soebenim -Kosckluü an äie „OuLsckikkbsu -2 eppelin "

ge -
grünäete „LsIIenbsu - 2eppe ! io - 6 . m . b.L . - Berlin " entstsmmt sus äer Lotwenäigkeit ,nsck äen scklimmeo Lrlskrungeo äer letzten / akr «von nun an äow Usllenksu größere 8orgkslt euru -wsnäen . Lbenso wie äie meisten Verluste , äie äie
„Oelsg " unä mit ikr Orsk Teppelin erlitt , suk äie
ungünstigen Oanäe -unä Lsrgemöglickkeiten ru -
rückrukükren sinä , so lsg es suck bei äen unLsk -
ligen Havarien , äie äie Ouktsckikke im Osuke äeräabre kstten , meist sn äer msngelkskteo Konstruk¬tion äer Hallen . Hierin soll nun Wsnäel gesckak -ken weräen . Weäer äie „Oelag "

, nock äie „Oukt-
sckiikbau -2eppslin " sinä in äer Osge , ein alljakr -lickes Verlustkonto von mekr als einer UDlionl^lark ertragen eu können , unä es muß , soll nicktäss gsnee 2 expeiinwerk ernstlick gekäkr -äet weräen , »lies gerckekeo , um suck äie klein¬sten Verluste unä äie ksrmlosesten 8 törungen sukein Minimum sll bssckrsnken . Oersäe äer 2wockäer „Oelsg "

, Oelämittel äurck äie Veranstaltungvon kssssgisrkskrtsn ru sckakken , ksnn nur erreicktweräen , wenn äss Publikum ru äer Oeberseugunggebrsckt wirä , äsü ikm bei äiesen kssssgierkskrtennickts passieren ksnn . Lin Lsllenuoksll , äer seiner -
eeit psssierte , sls äss Ouktscbikk gersäe eine kssss -
gierkskrt satreten wollte unä äie kssssgiero sick
sckon in äer Kabine bekanäen , batte eine sekr
merklicko Verringerung äer ^ nmeläungon eur leil -
nakmo rur Lolge . Oie erste Lalle im Reicke , äie
anssckließlick äem Teppelinverkekr äiente , war be -
ksnntlick in OüsseläoL unä swsr wnräo äisss vonäer 8 tsät Oüsseläork erbaut unä äem Oralen Zep¬
pelin sur Vertilgung gestellt . Diese Lalle unä alles ,was sie barg , war wie vom Unglück verkolgt . (Zer¬
störung vom „Lrsatr Oeutscklanä " beim Ausbrin¬
gen au , äer Lalle .) Oie Laäen -Laäener Lalle
stsnä unter günstigeren ^ uspirien . 8ie war auck
im ganren besser angelegt als wie äie Oüsseläorker ,unä so kielt sick äss Ouktscbikk „O. 2 . 6" verksltnis -
mäöig lange 2eit , bis es in Lrsoä geriet . Oie neue
Oessllsckakt berweckt nun , auk äen Lrkskrungenäer loteten äskre knüenä , überall in Oeutscklanä
unter sackkunäiger Ooituog Lallen bauen eu lassen ,äie aucb wirklick allen ^ nkoräorungon , äie man an
sie stellen ksnn unä muß . entsprocken . Ls beclark
alleräing « einer nickt geringen Lrkskruvg , um kost-
rustellen , welcksr klstr rur Anlage einer Lalle ge¬
eignet ist oäor nickt . Oie Winäverkältnisse ver -
lsngen eingekenäe Lerüeksicktigung . »nsreickeväes
^ nstiegkelä muß auck vorksnäen sein , unä wenn
msn beute äurck äie Orekballev »ucb io äie Oage
versetet ist , selbst äem konträrsten Winä ru ent -
sprecben , so b - äsrk es trvtsäem vor allen Dingen
im Interesse äer Rentsbllität äer „Oelag " einer
sorgksltig äurcbäsckten unä konstruierten ^ nlsgo -
arbeit . Oie erste i^ukgake , äie sicb äie Oessllsckakt

gestellt bst . ist äie Lrricbtung von neuen Lsllonsuk äem kotsäsmer Ouktscbikibskeo .
Leriin , 25. 8ept . Oer ^ uksicbtsrst äer Lenen^ utomobilgesellsckalt , -O-O ., bssckloß , kür äss sm30. äuni abgelauiene Oescbäktsjsbr suk «las sieden

lLillionen lLark betrsgenäe Orunäkspital eine Oi -
viäeoäe von 6 krosent ru verteilen unä 115 000ltlark auk neue Rocbnung vorrutrsgsn .

/Välerwerke vorm . Leinrick Kleber , krsnkturt
». Ilt . Wie äie Oesellrckskt mitteilt , Kat äie kreis -
kersbsotrung äer Osimler -Oesollscbakt suk ikre
Lntsckließungen kinsicktlick äer kreisgestaltungikrer ksbrikste keinen Linkluß susüben können .Oie kreise kür ^lerceäes -Wsgeo seien bisker rela¬
tiv Kock gekslton woräeo , so äsß äie jetet ke -
scklossene LrmsLigung sie erst auk äss Livesu äer
übrigen erstklassigen Clarken keradbringe .

Verein Oeotscker velkakrike » . ln äer Oeneral -
versamilllung wuräen ssmtlicke Punkte einstimmig
genekmigt . L, gelangt kisrascd eine Oiviäenäe
von 10 krorent rur ^ usscküttuvg . Oie turnus -
gemäß sussckeiäenäen Lerren wuräen einstim¬
mig wieäer unä Lerr Leinrick Osnäkrieä -
Leiäelberg so 8 teUe äes verstorbenen Kommor -
rienrsts Osncikrioä neu io äen ^ uksicktsrat gewaklt .

VLrvwvsiLt .
Kurnblstt cisr älsnnkoirnar prociuktonbörss

vorn 25 . September .
Oie LotisrunMn sinä m keiobsmark , Mgsn Lar -.

Lablunß per 100 kA balmkrsi disr.WeiLen, k-kLber , neu . . 20 .25 bis 20.50
Weisen , norääeutsoker . — .— bis — .—Weiren , russ . tLLima . . 22 .25 bis 23.75
WeiLen, Olks . 22— bis 22 .75
Weisen , Krim VO-ima . . — .— dis — .—
WeiLSn , kaganrog . . . — .— bis — .—WsiLsn , Laxonsks . . . . 22 .75 bis — .—Weiten , rumänisodsr . . 22.25 dis 23 .—WeiWN, Kansas H Volk 21 . 75 bis ——Weiten , Kansas II Ldio. 22 .— bis — .—Woissn , reä . Winter II . 22 .— bis — .—Weisen , West . Winter II 22 .25 bis ——Weisen , Manitoba II . . 23 .50 bis ——Weisen , Wall . WaU. . . — . dlL — .—-
Weisen , Australier . . . — .— bi» — .—Weisen , Oa kiata . . . 23 .50 bis 23 .75Kernen . — .— bis — .—
Koggen , kkälssr , neu . . 16 .75 bis 17—
Koggen , russisvker . . . — .— dis — .—
Koggen , norääsutsodsr . — .— bis — .—Osrste , baäisode . . . 16.75 dis 18—Oersts , KkLIssr . . . . 17 .25 bis 18 .50
Luttergsrsts . 13.50 bis — .—Haler , daäiseder . . . 16 .SO bis 17 .75Haler , norääsutsoker . . — .— dis — .—Haler , russisoker . . . 17 .75 bis 19 .—Haler , Oa k-Iata . . . . — .— dis — .—Haler , ^ merioan Llippeä — .— dis — .—Mais, Donau . — .— drs — .—Mais, Os Klata . 15.35 dis ——Koklrsps , norääeutseksr 31 — bis — .—Wioksn , Königsbsrgsr . 22 .50 dis 23 .25Italisusr Kotklee . . . — .— dis —
Lrans . Kotklee . . . . — .— dis — .—Kleesamen , Oussrno ital . -— .— dis —— —
Klsssamen , kroveno . . . —.— bis — .—Klessamen , Ksparsstts . — .— dis — -Weisen - ( Kr . 00 0 1 2 3 4msni ( gg — 32 .— SO.- - 28 .SO 27 .— 23—ktoggenmsbl blr. 0 26,— , Kr . 1 23 .50.1' snäonL : Weisen uncl LuttsrMrste matt .OlvdrigenL unvvrLnäsrt .

blsLnbsim , 28. Sspt . fkrivat .) LlatL-Oeinsaat— -— dis 25V« äisponidsl mit Ssok wsM >ntrsiblsonbsim .
ätannbsim , 25 . 8ept . (kreise kür kuttorsrtiksl .)(privat .) ILissbsn Fi 7-— , Wissenden FL 6.5V,ülssodinsnstrod FL 3 -—> WsiMn-Lisis FL 6 .75 ,Zetrooknots Irsber Fi 11 .90 . / Lies per 100 kA.

Ltuttgsrt , 25 . 8 ept . kskelobstpreisa .äem Lngros -ltjarkt : ^ epkel 12—18 KOK-, Lirnen r »1bis 28 bik . , Weintrauben 18— 20 bik . , Lrombeer ^ k40 Alk ., Preiselbeeren 30—32 blk ., Ouitten 18—bisrk , 2wstsckeo 8— 12 btk . per 50 kg . ^ ukukrtstark , kauptsäcklick in 2 wetscken ; Verkauk lab.bskt .
blitteilungen äer 2entralvermittlungsstelle k^Obstverwortung in 8tuttgsrt , Lülingerstraüe I? --1. Äock , lelepbvn 7164 . H
2 nm kreisksmpi im Lsterreickiscken Liaenkart ^sckroibt man clor „Voss . 2tg ." aus Wien : Oie ge.meläote LeraksotLUNg äer Lisenproise kst rwejLrsacksn , nämlick äen kreisksmpk gegen äiesnüerkalb äes Kartells stekenäen Werke unä äie^ bwokr äoutscker Lisenimporte . Vergebens wiräman nsck äer äritten , wicktigsten Olrsscko suckes ,nämlick äer Anregung , äie eine Lersbseteung äerLisenproise kür äen äarnieäeriiegenäen Lisenko »,sum bieten solb Oer kreiskampk gegen Rokycsaist glcickssm vom 2aune gebrockeo woräon . Oa,Rokycanor Werk ist «ine ganr kleine Lisenkutte ,äie jskrlick 450 Waggons 8 tsbeisen proäueiert , unägegen einen solcben Zwergbetrieb weräen äiegroßen Kanonen äes Lisenkartells aukgekükrtlOrößer als Rokycsn ist äas in seiner Lake bekinä -licke neu gegrünäeto Lisenwerk Lrsäec , äas außer -kald äes Kartells stobt unä gloickkalls bekämpktweräen »oll . Wiektiger ist äss Argument , äsß äieäeutscken Importe sbgewekrt woräeo müs¬sen . Oie eingetretenen Preisermäßigungen «in-i Ke-reits riemllck rsäiksl , äenn sie sinä sckon äie Zwei¬ten im lsukenäen äskre . 8 io betragen bei 8tsb -oisov 25 bis 30 Kr . kür äie könne im Ksmpke gegenRokycsn , bei Lsuträgern 5 Kr . , bei Orobbleckes15 Kr ., bei Leinblecken 15 bis 17 )L Kr . Alleräing ,sinä äie Lisenproise io Oesterreick oock immer

suüeroräentllck Kock , so riemlick äie köcksten io
gsnr Lurops , unä suck äss Livesu , suk äss sie jetet
kersbgosetat wuräen , wo beispielsweise Ltsbeiseaio Wien 16 bis 17 Kr .. Lauträger 21 Kr . kür äeu
Ooppeleentner kosten , kann keineswegs als nieärigkereicknet weräen . Lür äie Lesitrer äer Alontso -
sktien ist äer kreiskampk unä äie starke LrmLLi -
gung äer Lisenpreise rockt bitter , sumsl äie Ren¬
tabilität unä äie Oiviäenäe sekr beäeuteoä g«.
sckwälort weräen äürkton .

Vvrsvlusavllv » .
Leuyork , 25. 8ept . Oss Koolerenekomitee kugleäer „LrankO 2 tg .

" eukolgs äem 2 olltsrik wieäer äie
Klausel ein , welcdo kür suk smoriksnirckeu
8 ckikken oingekükrte Waren einen 2oll -
nscklsß gewskrt ; inäessen sinä Osoäor , mit äeoen
bleistbegünstigungsverträge besteken , ausgescklos -
sen , so äsß nur Ruüksnä unä Lnglsnä von
äer Bestimmung betrokkon weräen .

Warenstoekung «uk äen rossiscken Lisenbsknon .
Ksum kst äie Ootreiäesuskukr begonnen , so llskern
äie russicken Lisenbsknon suck sckon äen Leweis
ikrer msogelkakten Ourcklaßkskigksit . ^ uk ksst sl -
len Lsknen sinä srge 8 tockungen im Wsrenver -
kekr eingetreten . Lack äen im Verkekrswiniste -
rium eingelauksnen bleläungen karren »uk äen ver -
sckieäenen I inien über 4000 Wagen ikrer Weiter -
beköräerung . Allein suk äer Wlaäikswksskskn
stoben 1789 mit Oetreiäo bekraektete Lisenksko -
wsgeo sckon wockeolsng suk äen versckieäoueo
8 tstionon , okne äaü »ick äie lLögkickkoit bietet ,sie ikreo Lestimmungsorten Lueukükren . Ls ist äies
eine sick in Ruülanä in jeäem äskr wieäerkaleoäs
Lrackeinung .

Versteigerungen .
k'rsitag , äen 26 . Lsptombsr 1913 .

Karlsruhe . Kossmann 8 Vormittags 9 17kr :
Versteigerung , ^ ksäsmisstraüe 32 III ; Hisod -
mann ä . sen . Versteigerung : naokmitt . 2 17dr ,2 Lkrillgvrstrsüs 29 .

Nsrltl- und l-Llienpnoiso für üiv Rlovkv vom 14 . Septvmdvr dis 20 . September I9l3.
(Nitxstoilt vom Orokk . Ltsüstiseksn Oaaässamt .)
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10m Mark
^ i, auf 1 - Hypothek auf Ge-

Wttsbaus von Selbstgeber geiucht.
^

°
Nr . 3163 ins Tagblattbüro.

MOV Mark

NF »»>. » i . M97 mS
MttWro^erbMen.

1V ovo Mart
«rima 2. Hyp -, innerhalb 75 ^

der -mtl. Schatz^ auf Privathaus
«8 be des neuen Bahnhofes gesucht.
M u. Nr . 3204 ins Tagblattburo.

NeiUicI ,

Verküuserinuen '
Skellen.

Line gelernte Verkäuferin per
1 Oktober, 3 geübte Verkäuferin¬
nen zur Aushilfe für November u.
Dezember, ein Lehrmädchen für
koaleich oder später , finden Stellen
de, F. Wilhelm Doering, Ritter-
strasse .

Für feines
wird angehende

Goldwarengeschäft

Verkäuferin
mit guten Umgangsformen per so¬
fort oder später gesucht. Offerten
u, Nr. 3216 ins Taablattbüro erb.

Aontorsrärrlein,
Anfängerin , in Stenographie und
Maschinenschreiben bewandert, zum
Eintritt auf 1. Oktober gesucht. Of¬
ferten mit Gehaltsangabe unt. Nr .
W1 ins Taablattbüro erbeten

3ur Führung einer Bäckerei-
Male wird geeignete, kautions-
fabige Person gesucht. Offerten u.
Nr . 3223 ms Taablattbüro erbet .

Büglerin -Gesuch .
Tücht . Kragenbüglerin, die auch

mit Maschinen umgehen, Personal
anlernen und die Aufsicht über den
Bügelsaal übernehmen kann, bei
hohem Lohn per 1 . Oktober nach
Straßburg i. E. gesucht. Offerten
u. Nr. 3155 ins Tagblattbüro erb.

. . .. Friseuse,eine lungere, wird zum baldigen
Eintritt gesucht. Offerten unt. Nr .
3224 ins Taablattbüro erbeten .

Köchin
mit guten Zeugnissen auf 1 . Okto
ber gesucht: Kriegstrasse 23.

Junges Mädchen
für Haus- u . Küchenarbeit auf 1 .
Okt. gesucht: Erbprinzenstr . 36 , II.

Stelle « finden Köchinnen
« M für Gasthofu . Restaurant.> M Hausmädchen, Küchen-
> > Mädchen , können auch

kochen dabei erlernen,Bei -^ köchin, Kaffeeköchin , Bar¬
damen , Servierfräulei « ,

für Wein und Kaffee-Konditorei,
durch Karoline Mutz Hafen- Käst,
Waldstrasse Ä II , Telephon 2881 .
aewerbsmäss. Stellenvermittlerin .

Niädche«,
befferes , gewandtes, Alter 18—26
Jahre, als Alleinmädchen zu jüng.
kinderlosen Ehepaar per 1 . Okt.

gesucht.
Weinbrennerstr . 13, Gartenvilla.

Vorstelluna 6—9 Ubr abends .
. efferes Allenrmädchea ,das gut bürgerlich kochen kann, von

deutscher Familie fürs Ausland ge¬
sucht . Nah . Hotel „Nassauer Hof ",
Kriegstrasse.

Ein Mädchen
findet auf 1 . Oktober Stelle
Beihilfe i . Haushalt u. Laden ,
u . Nr .

- - - - - - - ' —
zur

8194 ins Tagblattbüro erb.
Befferes Mädchen ,

das selbständig kochen kann , wird
zu einer deutschen Familie im
Ausland gesucht. Zu erfr. Hirsch¬
strasse 35b .

Em einfaches
Mädchen ,

das bürgerlich kochen kann , auf 1 .
Oktober gesucht:

Amalienstrasse 27 , Bäckerei.
Ein Mädchen, welch sich willig

all . Häusl . Arbeit, unterzieht , sind ,
dauernde Stelle : Kriegstr . 8, pt.

- locles .
Tüchtigezweite Arbeiterin

sofort gesucht.
I.. ?li . Wiltislm

Kaiserstr . LOS.

MMigks Lmsmnilßell
sofort gesucht.

Geschw. Gutmann,
Waldstraße 26 und 37.

likkrsteUe.
Lin Hünxes , autzsvsosttes ,

sokulsisiss HÄulsiu , rrelebss sieb
als Vsrstäuksriil ausbilckeu vill ,
stockst in meinem Lpsrialäamen-
hutAssebLsi bei sokorÜAsr Ver-
Z-ittnvx 8tslle.

I. . kd . Mldelm,
2 VS.

Lehrmädchen
aus nur guter Familie , für ein
Bijouteriegeschäftgesucht. Offerten
u. Nr . 3215 ins Taablattbüro erb.

Mädchen , welche pünktl . das Bü-
geln lernen wollen, werden sofort
angenommen: Waldstr . 63 , 4. St .

Damenschneiderei
Bei tüchtiger Damenschneiderin

ist jungen Damen u. Mädchen Ge¬
legenheit geboten , sich im Änferti-
gen samtsicher Damen - u . Kinder¬
garderobe gründlich auszubilden.

P . Linder ,
Durlacher Allee 69, 3 . Stock.

Suche bis 16. Okt. ehrl. , pünktl.
Monatsfrau mit best. Empfehl. Off.
u . Nr. 3226 ins Tagblattbüro erb.

MaaNek

Solide

Installateure
für Gas, Wasser und Entwässerung
für sofort gesucht.

Friedrich Maeyer, Gartenstr. 8.
Ses- Vergütung 300 -4!.-n genr H. Jürgens - » L Co.,

Zigarrmfabrik, Hamburg SÄ .

Jüngerer Hausbursche
auf 10. Oktober gesucht.

N. Hebeise », 36.

Hausbursche.
Ein der Schule entlassener or¬

dentlicher Junge findet Stelle bei
Schwarz, Kunsthandlung ,

Kaiserstrasse 225.

Fnhrknecht
kann sofort eintreten.
MllMbfilhr-KtseWüst Karlsruhe

errenstraße 13 im 2. Stock.

MDWiiciii

welche in der Kurzwarenbrauche
bewandert ist, suchtbis 1. Nov .
dauernde Stellung . Offert , «nt.
Nr. 3149 ins Taablattbüro erb.

Selbständige

Schneiderin
sucht auf 1 . November Stelle in
einem Geschäft zipn Abändern der
Konfektion . Offerten unter Nr.
3207 ins Taablattbüro erbeten .

Mädchen
aus gut. Fam., in allen Hausarbei-
ten erfahren , sucht per 1 . Okt. Stel¬
lung in beff. Hause . Näh. bei Frau
Geppert , Üuiseirstrasse 26, 1 . Stock.

Veff . Mädchen, selbst, in d . gut .
Küche, im Nähen u. Bügeln bew .,' t g. Stelle sosi od . später . Off.ins Taablattbüro erb.u. Nr. 3203

Jüngeres , fleißiges Mädchen, das
schon gedient hat, sucht Stelle auf
1 . Okt. ^!u erfr . Viktoriastr . 1 , II.

Fräulein , das d . Handelsschule d .
Bad . Frauenv. des. hat, sucht zu
ihrer Weiterausbild. (bes. in Kor-
resp.) eine paff. Bolontärstelle. Off.
u. Nr. 3219 ins Taablattbüro erb.

Mädchen, das kochen ,
> 1 nähen und bügeln kannII sucht Stelle als Alleinuiäd-

che« oder für Zimmer -
Kellnerinnen . gewandte

suchen Stellen für hier oder aus¬
wärts durch Karoline Mutzhafen-
Katt . Waldstrasse 29 , 2. Stock ,
Telephon 2581, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin .

„rl., Mitte der 20er, das gut
kochen u . nähen kann, sucht zurwert. Ausbildung Stelle als Stutze
o . dgl. ohne gegens . Vergüt. Gefl.
Off, u . Nr. 3135 ins Taablattbüro.

räulein empfiehlt sich im Aen
dern u . Ausbessern von Damsnklei-
dern u. Jacken, in u. außer dem
Hause : Sofienstr. 19, Elisabethen¬
baus.

Junge Fra«
sucht Stelle in kleinem Haushalt
oder nur des Tags über. Offerten
u. Nr. 3202 ins Tagblattburo erb.

Frl ., 34 Jahre a^I sucht <steüe
als Haushälterin. Beste Empfeh¬
lungen stehen zur Verfügung. Off.
u. Nr. 3225 ins Taablattbüro erbet.

Anständiges, zuverläss . Fräulein
sucht Stelle zu Kindern in ein gu¬
tes Haus. Zu erfragen Garten¬
straße 10 , 3. Stock, rechts.

Anfängerin ,
perfekt in Stenographie u. Maschi¬
nenschreiben , sucht Stellung . Off.
u. Nr . 3211 ins Tagblattburo erb.

Suche gute Knndenbäuser
zum Unfertigen von Kleidern , Kin¬
derkleidern , Knabenomzüg ., u. Aen-
derungen. Offerten unt. Nr. 3312
ins Taablattbüro erbeten .

Großstnckrnacher
sucht Arbeit für in u. ausser dem
Hause . Zu erfr. im Tagblattbüro.

erste Kraft, bilanzsicherer Buch¬
halter, befähigter Organisator
und Propagandist, mit reichen
Warenkenntnissen der Mode¬
branche, sucht per 1 . Januar
1914 in KarlsruheVertrauens¬
stellung oder Beteiligung .Kaution zur Verfügung . Off .
unter Nr- 3042 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Versteigerungen
Haushaltungen f,
Möbelstücke und Kleider

sowie ern-ganzer
zelner
werden stets angenommen und die
höchsten Preise erzielt. Auch werden
Fahrnisse jederzeit gegen bar an¬
gekauft im Auktionsgeschäsi von

Zähring 29 . Telephon 2965 .

vekiMn ii . zMM .

Verloren
eine rote Koralleukette in d. Krieg -
strasse od . Sofienstr. Abzugeb . geg .
Belohnung Rüvvurrerstr. 3». II.

Ehering neck«»,
b'

.
°W . gezeichnet , in Kaiser -Allee

oder Straßenbahn . Gegen höchste
Belohnung bei Werner, Humboldt -
strasse 13 abzugeben .

Verloren
Uhrenarmband,

Tullasilber. Abzugeb . geg . gute Be-
lobnuna: Bismarckstrasse 49 , vart.

Hund verlaufen .
Ein junger Schnauzer, auf den

Namen Peter hörend, hat sich ver¬
laufen. Abzugeben gWen Beloh¬
nung Kriegstr . 152, Büro. Bor
Ankauf wirb gewarnt.

HM Westendstr . 29 b,
grosse Werkstätte, Büro mit Zim¬
mer, kl. Kesselhaus , Gas - u. Elek¬
trizitäts-Anschluß, bei kleiner An¬
zahlung zu verkaufen . Näheres
Kaiser - Allee 37 im Büro.
Kleineres Wohnhaus
mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern , Bad , Diele rc., mit grossem
Vor- und Sofgarten, unmittelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurr), billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Nr. 2562 ins
Lagblattbüro erbeten .

Einfamilienhaus
Sridendftraffe 1 ,

mit 10 bewohnbaren Räumen, mo¬
dern ausgestattet (elektr. Licht und
Gas ) , mit schönem Ziergarten, auf
1 . Okt . d . I . zu vermiet., evtl, auch

zu verkaufe » .
Näheres durch Nagel L Karth ,
Stefanienstrasse 47.

Geschäftshaus.
In guter Lage , zwischen Dur¬

lacher Tor u . Waldhornstrabe , setze
mein 3stöck. Wohnhaus mit Laden ,in dem seither Metzgerei betrieben
wurde , dem Verkaufe aus . Anzah¬
lung 5000—10 000 Offerten

r. 3201 ins Taablattbüro erb .u.
5000 gm

Jnduftriegelände
oder

mit Gleisanschluß , ganz oder ge¬
teilt billig zu verkaufen oder zu
verpachten. Offerten unt. Nr. 2741
ins Tagblattburo erbeten .

Lastenfreies Baszelsvhe
an Sofien - u. Goethestraße gele
gen , zu verkaufen . Näheres
Taablattbüro zu erfragen.

rm

Für Installateure :
12 m Gassteisrobr, Izöll ., SV m
Abzweigrohr, V.zöll -, 30 reduzierte
Winkel , 'sizöll ., Ä) T .- St ., V.zöll- ,
für 8—10 Pfg .- Gasautom -, Vorder¬
haus und Seitenbau , zu billigstem
Preis , auf Meter- und Stückzahl
oder im ganzen zu vergeben sofort
aegen Kassa. Offert, unt. Nr. 3222
ins Tagblattbüro erbeten.
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Miner, miuklme
/ ^ nknuk , Vsrksuk , Tausvd ciurok

Karlsrubs , l->ir»olist !'. <43,ll 'el . 2117 .Lrmlleuke
kaufen Möbel , Betten , Polsterwa¬
ren , komplette Einrichtungen solid
und billig bei

Josef Kirrmann ,
Herrenstraße 40. Telephon 2612 .

Lager in 4 Stockwerken

Speisezimmer ,
schwarz eichen, nur kurze Zeit
braucht , billig zu verkaufen . An¬
zusehen von 11 Uhr ab : Rudolf -
strake 8 , Seitenbau , vart .

Zu verkaufen
eiserne Bettstelle , schöne Ma
14 lF : Kaiserstraße 18 , vart .

Diwan ,
wenig gebraucht , billig

Büraerstraße 1 .Diwans.
zu ver -
oh

Große Auswahl in neuen Plüsch -
Diwans v. 35 u. 40 an , Hochs,
mod . Dessins v. 55 „kl an . (Keine
Fabrikware .) Polstermöbelhaus
Köhler , Schützenstraße 25.

1 Sofa mit K Stühlen , 1 Küchen
schrank und eine Zither sind billig
zu verkaufen : Krregstr . 122 , Part .

Schlchiiniim,

Eichener Bücherschrank
62 Mark

mit verstellbaren Zahnleisten .
Maier Weinheimer ,

Kronenstraße 32.

Für Friseure .
230 Mark ,

best . : 2tür . Schrank , 2 Bettstellen ,
2 Nachttischen , Waschkommode mit
Spiegelaufsatz .

Maier Weinheimer ,
Kronenstraße 32 . _

.Zwei gleiche Bettstellen mit

Wegen Todesfall komplette Da -
men -Salon - Einrichtung billig zu
verkaufen . Näh , im Tagblattbüro .

ZPianinos,
Matratzen , gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Anzusehen Rheinstratze 34 a ,
parterre .

2 engl . Bettstellen'
a, Mamit Rosten , Matratzen u . Kopfkei¬

len , alles neu , billig zu verkaufen :
Bürgerstraße 1 , Hof .

Saub . Bett m . Federnd ., 35 u . 25
Mark , Waschkommode 20 Wasch¬
tisch 7 -̂ l , pol . Schrank 20 Di¬
wan , Zimmertisch , Küchentisch , sehr
billig zu verkaufen : Ludwig -Wil -
belmstraße 18, Los .

gebraucht ,
für ..N SS«.— . 3S«.— , 450 .— ab -
zugeben .

I . Kunz , Pimlsger,
Karl - Friedrickstr . S1 .

Wegen Wegzug billig zu verkau -
sen : 2 Zimmer - u . Kücheneinrich¬
tung , auch einzeln . Anzuseh . 1412
bis 142 und nach 7 Uhr abends .

Brnnnenftr . 7 . 4 . Stock , links .
Modernes , fast neues , eichenes

Büffet und Kredenz (sehr gute Ar¬
beit ), umständehalb , zu verkaufen .
Ländl . Verb. Nokkstr. 12, 2. St . r .

vesnix sssspislt , kür 8VO » Ir.
M vorkankso . Volle 6ar »ntie.

DD.
Hotlisterkmt

Vris -Zriobsxl. 5.

Elegantes
Herrenzimmer

sehr preiswert zu verkaufen : Gar¬
tenstraße 8, 2. Stock . Anzusehen
von 2— Ubr .

Halbsranzösisches , vollständ . Bett
45 <F , Taschenplüschdiwan 28 . 1) .
Paneelbrett 6 <F , Bücheretagere v

weiße , eiserne Bettstelle , Fen¬
stertritt , Vertiko , großer Spiegel ,
Chiffonniere , 4 Stuhle , Säule mit
Figur , ein eleganter Äbendmantel
8 weißes Prinzeßkleid 8
schwarzer Kostümrock 5 <̂ >t, kleiner
Kochherd 6 «kl , ein neuer Grammo¬
phon 18 ^ k: Adlerstr . 17, 1 Treppe .

Manndorg -Harmonium,
wenig gespielt , ist zu verkaufen .
Wo ? sagt oas Taablattbüro ._

Schreibmaschine ,
gut erhaltene , Ideal , mit Tabula¬
tor , billig zu verkaufen . Wo ? sagt
das Tagblattbüro .

Eine Ladeneinrichtung »
für jedes Geschäft passend , ist sof.

verkaufen : Laden Zirkel 25»,Eingang Ritterstraße .naanc
Aiushängekasten ,

beinahe neu , 125 em hoch , 40 em
brest u . 15 om tief , ist zu verkau¬
fen b. Schnh -Brnder » Kaiserstr . 225.

Rechenmaschine ,
bestes Modell , Mustermaschine , um¬
ständehalber billig zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 3234 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ur Mortem , Hausierer .
Einige Restpartien klein . Schrift -

chen zu jedem annehmb . Preise ab¬
zugeben . Muster frei . Angebote
erwünscht . Buchdruckerei PH . Petri ,
Eppingen i . B .

Jagdflinte
ohne Hahn , sehr gut , wird billig
verkauft : Markarafenstr . 16, Lad .

Zu verk . 1 Mantel , einige Jacken
für Mädch . von 12— 14 Jahr ., ein
Herrenhavelockmaytel , alles gut er¬
halten : Philivvstraße 1 , 4. St . lks.

3 gut erhaltene Ueberzieher ,
verschiedener Größe , sowie eine Da¬
menjacke sind billig zu verkaufen :
Krieastraße 3a > 3. Stock , links .

Gut erhaltene , mod . Damenklei¬
der , Abendmantel , Balltoilette , bil¬
lig abzugoben . Adresse im Tag -
blattbüro zu erfragen .

Ktitderliegwagen ,
Klappsportwaaen mit Dach, Bett¬
stelle mit Rost u . Keil , Regulateur ,
Petrolenmofen , Eisschrank , 2tür .,
fast neu , billig zu verkaufen :

Lachnerür . 18 , vart .. rechts .
Zu verkaufen

ein Pritschenwagen 80 ca . 50
Zentner gutes Heu , erster u. zwei¬
ter Schnitt , ä 2,50 ^ ( , bei

Rud . Wagner . Hochstetten .
Lu verkaufen wegen Ümzug : gut

erhaltenes Damen - Fahrrad » wenig
gebraucht , Marke Adler , ein sehr
gut . Kochherd , verschiedene GaS -
kronen und ein Kinderwagen :

Beiertbeimer Allee 26, 3. Stock.
Herren - u . Damenfahrrad

preiswert zu verkaufen : Grenz¬
straße 4. Hinterhaus . 3. Stock.

Gelegercheitskaus !
Ein Herrschaftsherd , emailliert ,

mit Gasanbau , Tellerschrank ,
Wärmeschrank , Kohlenwagen und
Wandbekleidung mit Topfbank , 1
Jahr im Gebrauch , sind sehr billig
zu verkaufen :

Luisenstraße 45, 1 . Stock.
Kochherd und Waschmaschine

zu verkaufen : Schillerstrabe 54,
1 . Stock , rechts .

Gasherd
mit Brat - u . Wärmeofen u . vern .
Wafserschiff ist billig zu verkaufen :

Schmidt , Waldstraße 66.
Ein schöner , gut erhalt . Herd mit

Kupferschisf ist weg . Platzm . bill .
zu verkaufen : Goethestr . 45, 3 . St .

Junker L Ruh - Ofen ,
Nr . 212 , so gut wie neu , billig zu
verkaufen .

Ernst Marx ,
Haushaltungsges chäft,

Luisenstraße 45 ._Ein fast neuer Gaslüster ,
mehrere kleine Gaslampen , sowie
einige Meter Linoleum hat billig
abzugeben :

Waldstraße 33 , Laden .

Zu vergeben
IW Lit -Liter Milch .

Zu erfr a gen im Ta ablattbüro .
Deutscher Schäferhund ,

Augen auf !
Rüde , reine Rasse , prachtvoll . Tier ,
4 Monate alt , billig zu verkaufen :

Draisstraße 16. varterre .

Boxer -Bastard ,
guter Wächter u . Begleiter , billig
zu verkaufen . Näheres Kaiser -
straße 24 . vart .

Ich kaufe abgelegte Kleide
-chuhe, Möbel , Betten , AsA

tümer , Gold - und Silberne « .»
stände , Militäreffekten , Pf, «^
scheine usw . Zahle höchste Preis -
Gefl . Offerten erbeten an

H . Weintraub ,
Kronenstrake 52.

Ankauf .
und Badeeinrichtungsgegenstände ,
große Auswahl , billigste Preise .

Adlerstraße 44.

Milchwageu zu verkaufen.
Ein gut erh . Milchwagen mit ge¬

schlossenem Kasten , für ein leichtes
Pferd , ist billig zu verkaufen . Näh .
Grenzstraße 87_

Handwagen ,
2räderig , gut erhalten , ist zu ver -
kaufen : Gottesauerstraße 21.

Haiis-Kairf,
Altmetalle , Lumpen , Papier , Mn.bel , Kleid ., Schuhe , Keller - u. Sp «»-

cherkram . Zahle den höchsten Preis
Gottl . Krebs , Durlacherstr . 47, Lit '
2 . Stock.

Kinder - Lieg - « Sitzwagen ,
gut erhalten , ist billig zu verkau¬
fen : Marienstraße 65, Hi
2 . Stock .

Lage Stefanien - , Westend - oder
Bismarckstraße re., 3stöckiges 5—6 -
Zimmerhaus , mit Garten bevor¬
zugt , gegen Barzahlung . Offerten
u . Nr . 3230 ins Taablattbüro ero .

Unterhaus ,

Erdbeerpflanzen .
Oaxtons dlobls , ertragreichste

Sorte , sind bei jetzt bester Ver -
pflanzzeit , starke pikierte Pflanz .,
abzugeben .

Gärtnerei Hummel ,
Kaiser -Allee 93 . Telephon 1120.

Schwartenholz ,
kurz gesägt u . trocken, von 15 Ztr .
an -K 1.— per Ztr . franko Haus ,

empfiehlt
Säaw . Schwarzwälder . Rüvvurr .

Ach Bette«,
2schläfrig , breit , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Offerten unt . Nr .
3214 ins Taablattbüro erbeten .

IN8tttu 1 Lo1l2 AL,NL
Ilmenau >. Tliür . Orosp . krei.

"

Frl . würde noch einige Schüler
annehmen zur Beaufsichtigung der
Schulaufgaben , sowie Nachhilfe der¬
selben , mit nachweisl . Erfolg . Gest
Of f, u . Nr . 3213 ins ' '

^ >>. Taablattbürn '
Dame mit längs . Ersahrungeip

im Auslande gew ., erterlt Anfän¬
gern Unterricht in Französisch u.

für Wurstwarengeschäft zu kaufen
gesucht. Zu erfragen rm Tagblatt -

Klavier , bei billigst . Berechn . Ost
u . Nr . 3136 ins Taablattbüro ertz^

Dürres Brennholz
kurz gesägt , per Ztr . nur 1 Mk .
so lange Vorrat reicht .

M . Notheis , Gluckstr . 19 .

TafelKlavier
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 3220 ins Taablattbüro erbeten .

Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt : Garten¬
straße 8, 2. Stock . Zu sprechen von
2—6 Uhr .

Fässer ,
neue u . gebrauchte , jeder Größe ,
verkauft Küfermeister Kern , Vik-
toriastraße 9.

Ein großer , einfacher Schrank,
ungefähr 2 m hoch, 1,50 m breit u .
50 om tief , oder 2 kleinere , welche
auch 50 om tief sein müssen , zu
kaufen gesucht . Sofienstr . 160 , III .

Gebrauchte

Guten , bürgerlichen
Mittag - u . Abendtisch

empfiehlt die Privatpension :
Amalienstraße 20, 2. Stock .

Mer-Schreibmaschine
Zn verkaufen .
Eine 3iiiahrige braune Stute ,Zweibrücker Schlag , garantiert

fromm , guter Läufer ( als Füllen
immer auf der Weide ) , an jedem

zu kaufen gesucht,
angabe unter Nr
blattbüro erbeten ._

Cameerr

mit Preis -
3205 ins Tag¬

suhrwerk eingesahren , eignet sich
für Chaise u . leichteresesonders

Fuhrwerk , weil überzählig , preis¬
wert abzugeben bei

Jakob Ganlv ,
Gasthaus „ Zum Enget ",

Rhein z abern (Pfalz ) .

Broschen mit geschnittenen Köpfen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Nr . 3124 ins Tagblattbüro erbet .

knabensahrrad.
ein z abern (Pfa

Hund .

uterbaltenes,^zu . kaufen
^

esucht ,

Verkaufe blütenweißen Zwerg -
spitzer , 3 Monate alt .
Raimund Stelzer , Untergrombach .

guti . ,
Offerten mit Preis unter
ins Taablattbüro erbeten .

Küchenabsälle
3227

gesucht gegen Vergütung . Näher ,
erbittet Frz . Seidt » Krregstr . 161,
parterre .
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